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Staubfluͤgel. Lepidoptera. D 
L Gattung. Tagfalter. 


g. Familie. Achiver oder griechiſche Ritter. 
(Equites Achivi.) ; 


127) Pap. Equ, Ach. alis caudatis fuſeo luteo- Lanus, 
que undulatis, ocellis caudalibus ſubternis. 
Cram. Inf. 17. Tab. 200. Fig. A. B. C. 

Phalena Lunus. Attacus ſeticornis, ſpirilinguis, 
alis caudatis, fuſeo luteoque undatis, ocel- 
lis eaudalibus ſubternis. Linn. Syſt. Nat. 2. 
p- 810. n. 6. Muf Lud. Ulr. p. 371. 

Papilio Acgiſthus. Fabr. Spec. Ivf. 2. p. 20. n. 
82. E]. Mant. 2. p. 10. n. 93. 

Clerk Icon. Tab. 52. Fig. 2. 


Der Lunus. 
Drey und funfzigſte Tafel. Figur 1. 2. 3. 
H” dieſem Schmetterlinge iſt wieder allerley 
zu berichtigen. Linné hat ihn fogar un 
ter die Nachtvoͤgel geſetzt, vermuthlich deshalb, 
A 3 weil 
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weil die Fuͤhlhoͤrner am Ende keine Knoͤpfchen has 
ben, obgleich dies auch an mehrern Arten der 
Tagſchmetterlinge gefunden wird. Fabricius 
hat auch wieder hiebey große Verwirrungen ver⸗ 
urſacht; er verwarf den Namen Lunus, aus 
welchem Grunde, weiß ich nicht, und gab dieſem 
Schmetterling dagegen den Namen Aegiſthus, 
der doch ſchon einem andern Schmetterlinge bey⸗ 
gelegt war; er hielt den folgenden Papilio Em⸗ 
pedocles mit dem gegenwärtigen für eins, und 
gab dieſen Namen nun wieder einem andern; was 
foll endlich aus der Naturgeſchichte werden, wenn 
ein jeder eigenmaͤchtig und oft aus bloßen Eigen⸗ 
ſinn die Namen ſo veraͤndern will? 


Es weicht dieſer Schmetterling durch die ſelt⸗ 
ſame Beſchaffenheit der Schwaͤnze an den Hin⸗ 
terfluͤgeln faſt von allen übrigen bekannten Arten 
ab, und eben ſo auch wegen ſeiner Fuͤhlhoͤrner, 
die vollig drathfoͤrmig find, und weder am Ende 
ein Knoͤpfchen haben, noch daſelbſt zugeſpitzt ſind. 
Die Oberfluͤgel haben mit den Unterfluͤgeln eine 
gleiche Grundfarbe, nehmlich: ein roͤthliches 
braun mit vielen parallelen, wellenfoͤrmigen, 
dunkelbraunen Strichen, welche queer uͤber alle 
Fluͤgel weglaufen, an der Wurzel bis unter die 
Hälfte nach dem Auſſenrande zu eine ockergelbe 

Ein⸗ 


Tagfalter. Zweyte Familie. 


Einſaſſung haben, und am Ende ſehr dicht pin- 
ter einander ſtehen. Etwas unter der Mitte ſteht 
auf den Oberfluͤgeln ein laͤnglicht runder Fleck 
gleich einem blinden Auge, der Auſſenrand ift bey 
den Oberfluͤgeln glatt, bey den Unterfluͤgeln aber 
gezahnt; dieſe endigen ſich in einen breiten 
Schwanz, der am Ende noch breiter wird, und 
faſt zirkelfoͤrmig ausgeſchnitten iſt. Auf demſel⸗ 
ben ſteht meiſt am Ende ein rundes Auge mit ei⸗ 
ner gelben Einfaſſung; es iſt inwendig ſchwarz 
mit blauen Sprenkeln, und hat unterhalb einen 
Ausſchnitt. Bey dem Weibchen, Fig. 2. ſteht 
ein zweytes halbes Auge dicht am innern Rande 
des Schwanzes. Ein drittes Auge findet man 
bey beyden Geſchlechtern an der innern Seite des 
Schwanzes da, wo er eigentlich ſeinen Anfang 
nimmt. Es iſt gleichfalls ſchwarz mit einem blau⸗ 
geſprenkelten Kern, und einer gelben Einfaſſung. 
Der Leib iſt oberhalb braun, und der Hinterleib 
dunkelbraun, mit einem ockergelben Laͤngsſtrich 
auf dem Ruͤcken, und einigen eben fo gefärbten 
Queerbinden. Die untere Seite der Flügel if 
ockergelb, mit verloſchenen wellenfoͤrmigen Queer⸗ 
ſteichen, und nur durch die Mitte aller Fluͤgel geht 
ein dunkler gezackter Strich. Nach dem Auſſen⸗ 
rande zu ſtehen viele dunkelbraune Sprenkeln, die 
beſonders auf den Schwaͤnzen ſehr häufig werden, 

; aA 4 und 
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und hie und da in unordentliche Flecke zuſammen⸗ 


laufen. Die Füße find dunkel, und alle fechfe 


zum Laufen geſchickt, und der Leib ift unten ofer- 
gelb und behaart. Das Maͤnnchen iſt mehr in 
die Långe geſtreckt, und eee bat etwas 


breitere Flügel. 


Das Vaterland iſt Surinam. 
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128) Pap. Equ, Ach. alis caudatis fufcis poſtice Enis 
e ocles. 


` rufis fuſco undulatis, fafcia media albida, 
otellis caudalibus fubternis. Cram. Inf: 17. 
Tab. 199, Fig. A. E. 


Der Empedocles. 
Drey und funfzigſte Tafel. Sig. 4. 5 

Man muß alſo nun dieſen Empedocles des 
Cramers nicht mit dem Empedocles des Sabri- 
cius in ſeiner neuen Mantiſſe verwechſeln. Es 
wurde dieſer Schmetterling von ihm fuͤr einerley 
mit dem Lunus gehalten; wer aber beyde in der 
Natur vor Augen hat, der findet zwar wohl viele 
Aehnlichkeit, aber er ſieht doch auch gleich, daß 
ſie zwey ganz verſchiedene Arten ſind. 


Es iſt dieſer Schmetterling viel groͤßer als der 
vorige, die Grundfarbe der Fluͤgel von der Wur⸗ 
zel an bis auf die Mitte iſt ein roͤthliches braun, 
und iſt mit vielen gelblich⸗weißen wellenfoͤrmigen 
und dunkler eingefaßten Queerſtrichen durchzogen, 
und durch die weißen Adern faſt in lauter längli- 
che Vierecke getheilt. Alsdann folgt eine gelblich⸗ 
weiße Binde, welche grade durch die Fluͤgel laͤuft; 
in derſelben ift ein verloſehner brauner Strich, 
und an ihrem innern Rande iſt die Grundfarbe 
A 5 dunk⸗ 
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dunkler, ſo daß wegen der weißlichen Adern es 


faſt das Anſehen hat, als ftünde hinter der Binde 


eine Reihe ſchwarzer Flecken. Von der Binde 
an bis nach dem Auſſenrande zu iſt bey den Ober⸗ 
fluͤgeln die Grundfarbe ganz dunkelbraun, bey 
den Unterfluͤgeln aber geht De in ein angenehmes 
Dunkelroth über, welches mit einigen dunkelbrau⸗ 
nen Queerſtrichen durchzogen iſt. Der Auſſen⸗ 
rand der Dberflügel iſt glatt, und hat einige weiß⸗ 
liche und braun abwechſelnde Striche hinter ein⸗ 
ander. Der Auſſenrand der Unterfluͤgel iſt ſtark 
gezahnt, die Ausſchnitte haben eine breite weiße 
Einfaſſung, und hinter ihnen ſtehen noch einige 
weiße Striche. Die Schwänze ſind am Anfange 
roth, dieſe Farbe wird in der Mitte braun, und 
am Ende immer mehr weiß. Auf denſelben ſteht 
erſt am innern Grunde ein großes ſchwarzes Auge 
mit einer weißgelben Einfaſſung und einem blau⸗ 
geſprenkelten Kern. Ein zweytes Auge ſteßt am 
innern Rande auf der Mitte des Schwanzes; 
dieſer Schwanz endigt ſich wie bey der vorigen 
Art in eine ſehr breite Rundung, auf welcher 
das dritte Auge ſteht, welches inwendig ſchwarz 
ift, eine gelbe Einfaſſung hat, und nach der 
Spitze zu durch ein blindes weißes Auge unter⸗ 
brochen wird. Der Leib iſt fahlbraun mit aſch⸗ 
grauen Binden und Ruͤcken; die Fuͤhlhoͤrner ſind 

l } wie 
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wie bey der vorigen Art drathfoͤrmig; die untere 


Seite dieſes Schmetterlings iſt von der vorigen 


Art noch mehr verſchieden, auch hier ſteht in der 
Mitte eine breite weiße Binde, von der Wurzel 
an bis zur Binde iſt die Grundfarbe aſchgrau, 
und geht nach der Binde zu in ein fahles braun 
uͤber; ſie iſt zugleich mit vielen wellenfoͤrmigen 
weißen Queerſtrichen durchzogen; von der Binde 
an bis nach dem Auſſenrande iſt die Farbe ſchlicht 
dunkelbraun, mit einer breiten weißlichen Binde, 
welche dicht hinter dem Auſſenrande fortlaͤuft. 
Die Schwänze haben hier gleichfalls eine breite 
weiße Spitze. Die ſechs Fuͤße ſind wie der Leib 
weißlichgrau und behaart. r 


Sein Vaterland iſt gleichfalls Surinam. 
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Een 129) Pap. Equ. Ach. alis albidis fafciis- brun- 
Za neis, polteriores«bicaudatz maculis ceru 
leis. mega Inſ. Dan 3. Tab. 6. Fig. We 
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Vier und funfzigſte Tafel 
ES H 


Die Breite dieſes Schmetterlinge if — 
Dër 24 Zoll, die Flügel find weißlich mit ſchwar⸗ 
zer Einfaſſung; die Oberfluͤgel haben Gren 
ſchmale gelbbraune Binden, welche ſchwarz einge⸗ 
faßt ſind, queer uͤber den Flügel laufen, und fich 
auf den Unterfluͤgeln fortſetzen. Vor ihnen fte 
hen noch zwey andere, die aber nur am Vorder⸗ 
rande bis faſt auf die Mitte des Feldes gehen. 
Die Spitzen der Fluͤgel ſind braun mit ſechs vier⸗ 
eckigten weißen Flecken, wovon immer drey hin⸗ 
ter einander ſtehen. Die Unterfluͤgel haben eben⸗ 
falls drey bis vier braͤunliche Queerbinden, welche 
die Fortſetzung von den Oberfluͤgeln ſind, und 
nach dem Afterwinkel zu laufen. Dieſer After⸗ 
winkel verlängert ſich in einen breiten runden 
Schwanz, hinter welchen noch ein anderer ſchma⸗ 
lerer eigentlicher Schwanz ſtehet. An der Wur⸗ 
zel des erſteren, ſo wie auf der Mitte deſſelben fin⸗ 
det man unordentliche, blaue, auch wohl ſchwarze 
"TORTES und 


und weiße Flecke. Unterhalb haben alle Flügel 
faſt dieſelbe Farbe, nur ſtehen auf den Unterflü- 
geln em Afterwinkel zwey eyrunde ſammetartige 
ſchwarze Flecke. Alle Fluͤgel ſind ausgezackt. 
Die Füglhoͤrner find ſchwarz, der Bruſtſchild und 
Hinterleib braun mit weißen Strichen. Die 
Bruſt, der Bauch und die u. find gelblich⸗ 
weiß. in 
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es + 136) Pap. Equ. Ach. alis caudatis concoloribus 
fufcis fafcia lineari alba apicibusque. Linn: 
Sylt. Nat. 2. p. 749: n. 24. Mut, Lud. Ulr, 
Dogs 
Fabric. S. E p. 450. n. 34. Ej. Spee. 2. p. 13: 
n. 53. Ej Mant. 2. p. J. n. 59. ; 
Drury Inf, Tom. I. Tab. 7. Fig. 1. Tab. 8. 
Fig. r. e 
Cram. Inf. ro Tah. 169. Fig. A. B. ya Tab. 
198. Fig. A. 
Clerk: Icon. Tab. 37. Fig. 1. 
Seba. Muf. 4. Tab. 47. Fig. 13 — 16. 
Aubent. Miſcell. Tab. 7. Fig. 1. 2. 


Der Patroclus. 


Dier und funßzigſte Tafel. Sig. 2. 3. und 
Sͤͤnf und funfzigſte Tafel. Sig. 1. 


Dieſer Ritter gehört unter die groͤßeſten Ars 
ten, und, ob er gleich von ſo vielen beſchrieben 
ift, fo ift er doch ſehr ſelten. Die Fuͤhlhoͤrner 
ſind einen Zoll lang, fadenfoͤrmig, und am Ende 
zugeſpitzt, ſie haben alſo nicht die Knoͤpfchen, die 
man ſonſt bey den Tagvoͤgeln findet. Zwar 
wird im Seba dieſer Schmetterling zweymal ab⸗ 
gebildet, einmal mit geknoͤpften Fuͤhlhoͤrnern, als 
ein Tagvogel, und gleich darauf mit Fuͤhlhoͤrnern 

ohne 
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ohne Knöpfe, und es wird geſagt, daß dieſer ein 


Nachtvogel, obgleich im übrigen dem vorigen i 


ganz ahnlich fey; man weiß aber ſchon, wie me: 
nig die Beſchreibungen und Urtheile in dieſem 
Werke zu bedeuten haben. Der Kopf iſt klein, 
der Bruſtſchild iſt mit langen dunkelbraunen Haa⸗ 
ren beſetzt, und eben ſo auch der Hinterleib. Die 
Oberftügel find glatt, faſt etwas ausgeſchnitten. 


Ihre Farbe iſt braun, die innere Hälfte etwas ; 


mit ſchwarz gemiſeht. Mitten durch den Fluͤgel 
geht eine ganz grade, ſchmale, milchweiße Binde 
bis nach dem Afterwinkel der Hinterfluͤgel zu. 
Hinter derſelben iſt die Grundfarbe lichtbraun, an 
der Wurzel und an dem Vorderrande ſtehen viele 
ſchwarze Sprenkeln und kurze Striche. Die 
Hinterfluͤgel haben eben dieſelbe Grundfarbe, und 
ſind zweymal geſchwaͤnzt; der innere Schwanz iſt 
wohl einen Zoll lang, breit, und an der Spitze 
etwas einwaͤrts gebogen, auch am Ende abgerun- 
det. Der zweyte Schwanz, welcher auf der 
Mitte des Auſſenrandes Debt, ift kuͤrzer und pfrie⸗ 
menfoͤrmig zugeſpitzt. Am Afterwinkel und Auf 
ſenrande ſtehen viele ſchwarze kleine Striche. Die 
untere Seite ift mit der obern faſt übereinftim- 
mend, nur iſt die Farbe ſehr viel blaffer, und das 
Feld ift überall mit kleinen Strichen beſetzt. 
Das Vaterland iſt China. 
Von 
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16 
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Von dieſem Schmetterlinge giebt es eine be⸗ 


ſondere Verſchiedenheit, die ich auf der fünf und 


funfzigſten Tafel abzubilden noͤthig gefunden habe. 
Auf den Oberfluͤgeln iſt die milchweiße Binde viel 
breiter, der Vorderrand hat eine breite ſchwarze 
Einfaſſung mit weißen Strichen, auch ſtehen 
nach der Spitze zu viele kleine ſchwarze Striche. 
Die Unterfluͤgel ſind an der Wurzel ſtark behaart, 
nach dem Auſſenrande zu mit vielen ſchwarzen 
Punkten und Strichen beſtreut. Der Auſſenrand 
iſt ſehr ſtark ausgezackt, und der breite innere 
Schwanz hat ganz weiße Spitzen. Dieſer Schmet- 
terling kommt von den moluckiſchen Inſeln. 
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131) Pap. Equ. Ach. alis dentatis fufcis pofticis Philos 
ocellis duobus pupilla nigra pun&isque tri- 
bus albis, Linn. Sylt. Nat. 2. p. 750. n. 29. 
Muf. Lud. Ulr. 219. 
Fabr. S. E, p. 456. n. 56. Ej. Spec. 2. p. 22. 
n. 90. Ej. Mant. 2. p. 12. n. 106. 
Drury Inf. 2. Tab. 1. Fig. 1. 2. 
Cramer Inſ. 2. Tab. 20. Fig. A. B. C. 
Clerk Icon. Tab. 30. Fig. 3. 
Sulzer Geſch. der Inſ. Taf. 13. Fig. 5. 
Seba Mai, 4. Tab. 4. Fig. 9. 10. Tab, 21. 
Fig. 7. g. 
Muͤller Ueberſ. des Nat. Syſt. S. 574. Nr. 
29. Das Blauauge. 
Goͤtze Entomol. Beytr. III. S. 52. Nr. 29. 
Onomat. Hiſt. nat, P. 6. p. 124. 


Der Philoctetes. 
Fuͤnf und funfzigſte Tafel. Sig. 2. 3. 


Die Oberfluͤgel dieſes Schmetterlings haben 
eine ſanfte dunkelbraune Farbe, die nach dem 
Auſſenrande zu etwas blaffer wird, an der Wur⸗ 
zel aber in blau und Purpur ſpielt. Nicht weit 
von der Spitze ſtehen zwey bis drey kleine weiße 
Punkte, auch gehen durch die Mitte einige ver⸗ 
loſchene ſchwarze Striche, welche aber nicht alles 

Nat. Seit, d. Inſ. IV. Th. B zeit 
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zeit da ſind. Der Auſſenrand iſt glatt. Die Un⸗ 


terſluͤgel haben eine braune in Purpur und blau 
ſpielende Grundfarbe, und nach dem Auſſenrande 
zu ſtehen zwey große eyrunde ſchwarze Augen mit 
einer breiten blauen Einfaſſung, auch ſtehen noch 
am Afterwinkel einige blaue Flecke. Der Auſſen⸗ 
rand iſt ausgezackt, und verlängert ſich in der 
Mitte in einen kurzen ſtumpfen Schwanz, der 
aber vielleicht nicht allezeit da iſt, weil in der 
Druryſchen Abbildung gar keine Spur davon 
zu ſehen iſt. Die Fuͤhlhoͤrner ſind braun, mit dem 
gewöhnlichen Knoͤpfchen am Ende; der Bruſt⸗ 
ſchild und Hinterleib ſind braunhaarigt. Die 
Unterſeite ift bey allen Fluͤgeln der Farbe nach 
in drey Theile getheilt; das innere Drittheil iſt 
hellbraun, und hat in der Mitte einen ſchwaͤrzli⸗ 
chen Strich; das zweyte Drittheil iſt dunkel⸗ 
braun mit einer blaulich⸗weißen Einfaſſung an bey⸗ 
den Seiten; der aͤußerſte Theil iſt erdfarbig, 
mit einem auch wohl mehreren weißen Punkten 


und einem kleinen ſchwarz eingefaßten Auge. 


Beym Weibchen ſteht auch faſt auf der Mitte 
des Feldes ein Bündel langer und fich wie ein Få- 
cher ausbreitender Haare, die ſich nach dem in⸗ 
nern Rande zu hinlenken. Die Unterfluͤgel ſind 
ebenfalls an der Wurzel hellbraun, der mittlere 
Theil iſt auſſerhalb dunkelbraun, aber nach dem 


ge * Hin⸗ 
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Hinterrande zu geht dieſe Farbe in Violettblau 
über. Hinter dem Auſſenrande ſteht eine breite 
blaugraue Binde, die am Afterwinkel ſchmaler 
wird. Auf dieſer Binde ſtehen zwey große ey⸗ 
runde ſchwarze weiß eingefaßte Augen, die biss 
weilen einen blauen Kern haben. Auch findet 
man auf derſelben noch einige weiße Punkte. Die 
Bruſt, der Bauch und die Fuͤße find ſchmuhig⸗ 
grau. 


Das Vaterland it Surinam. 
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20 Staubflügel. Erſte Gattung. 
Decius. 132) Pap. Equ. Ach. alis eaudatis fafcia commu- 
ni alba, pofticis apice rufis, ocellis pundis- 
que duobus albis. Fabric. Spec. Inf. 2. p. 18. 
n. 71. Ej. Mont. 2. p. 10. n. 81. 
Cram. hun 10. Tab. Lef A. B. 


Der Decius. 
Sehe und funfsigfe Tafel. 819. 1. 2. 


* 


Auf den SE dieſes Schmetterlings findet 
man von der Wurzel an bis meiſt auf der Mitte 
eine dunkelgraue Grundfarbe; alsdann folgt eine 
weiße Binde, die inwendig eine blaue Einfaſ⸗ 
ſung hat, und nach den Afterwinkeln zu immer 
breiter wird; auf den Oberfluͤgeln nach dem Bor- 
derrande zu geht ihre weiße Farbe in ockergelb 
uͤber. Von der Binde an bis zum Auſſenrande 
iſt die Grundfarbe braun, und auf derſelben ſteht 
eine Reihe gelber Flecken; der Rand iſt glatt und 
etwas ſichelfoͤrmig ausgeſchnitten. Die Unter⸗ 
fluͤgel gehen in einen kurzen, ſtumpfen Schwanz 
aus, welcher rothgelb iſt, und dieſe Farbe zieht 
ſich in beträchtlicher Breite bis zum Afterwinkel 
hin, und auf derſelben ſtehen zwey ſchwarze Ozel⸗ 
len mit einem blauen Kern, und im Afterwinkel 
zwey weiße Punkte. Der ganze Leib iſt oberhalb 
dunkelgrau. Unten find die Fluͤgel an der Wur- 
: N zel 
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zel roſtfarbig mit einigen blauen ſchwarz einge⸗ 
faßten Queerlinien, alsdann folgt eine weiße 
Binde, die ſich nach auſſen zu etwas ſcheckig 
in braun verliert, und auf dieſer braunen Grund⸗ 
farbe find unzählige kleine ſchwarze Striche. Auf 
den Unterſluͤgeln ſtehen noch auſſerdem ſieben 
braunrothe aͤugige Flecke, wovon die zwey letzten 
am Afterwinkel groͤßer und blau eingefaßt ſind, 
der letzte hat eine doppelte blaue Pupille. Der 
Leib und die Fuͤße ſind gelbroth, das erſte Fuß⸗ 
paar ift unvollſtaͤndig. | 


Das Vaterland iſt Guinea. 
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Vare 133) Pap. Equ, Ach, alis ANBs fupra fuf- 
N cis fulvo nigroque maculatis baſi albis. 
Fabric Spec. Inf. 2. p. 14. n. 55. 
Cram. Inf. Tab. 160 Fig. D. E. Das Maͤnn⸗ 
chen. Tab. 388. Fig. A. B. Das Weibchen. 
Seba Mul. 4. Tab. 75. Fig. 13. 14. 
Goͤtze Entomol. Beytr. III. S. 87. Nr. 69. 
Der amboiniſche Varanes. 


Der Varanes. 
Sechs und funfzigſte Tafel. Fig. 3. 4. 5. 


Dieſer Schmetterling iſt an der Wurzel der 
Fluͤgel bis faſt zur Hälfte weiß, von hier an bis 
meiſt nach dem Auſſenrande zu gelbroth, der Auſ⸗ 
ſenrand und die Spitze ſind ſchwarz; daſelbſt ſte⸗ 
ben auf den Oberfluͤgeln zwey Reihen hellgelber 
Flecken, und zwiſchen beyden einige ſchwarze; 
auf den Unterflägeln dagegen ſtehen zwey Reihen 
ſchwarzer Flecken, wovon die drey letzten der in⸗ 

ren Reihe einen weißen ſilberartigen Kern haben; 
hinten endigen fich die Flügel in einen kurzen aus⸗ 
waͤrts gekruͤmmten zugeſpitzten Schwanz. Un- 
ten haben die Fluͤgel eine roͤthlich⸗graue Farbe mit 
vielen ſchwarzen wellenfoͤrmigen Queerſtrichen 
und einen graden verloſchenen braunen Strich, 
der vom Afterwinkel aus durch die Mitte des Fel⸗ 
des 
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des bis auf die Hälfte der Oberflügel geht. Nach 


dem Auſſenrande zu ſteht eine Reihe zerſtreueter 


ſchwarzer Punkte, die auf den Unterflügeln ei- 
nen ſüberglaͤnzenden Kern haben; auch ſieht man 
daſelbſt noch hie und da einen ſchwachen ſilber⸗ 
glaͤnzenden Anflug. Der Leib iſt oben weiß, un⸗ 
ten ſchmutzig⸗gelb, die Füße, deren erſtes Paar 
klein f, ien DE 


Das Mine iſt kleiner, oben find die 
Farben kraͤftiger, die gelben und ſchwarzen Flecke 
großer. Unten Fig. 5. iſt die innre Hälfte der 
Flügel graubraun, die äußere aſchfarbig; auf 
den Unterfluͤgeln ſtehen ſieben eyrunde ſilberglaͤn⸗ 
zende Flecken, und hinter dem Auſſenrande noch 
eine Reihe kleinerer und weißlicher Flecken. 


Das Vaterland iſt Indien. 
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Cod- ECH Pap. Equ. Ach. alis caudatis fuſeo flavis 


apice nigris, fubtus teſtaceis cœruleo un- 
dulatis. Cramer Inf. 2. Tab. 22. Fig. A. B. 

Soͤtze Entomol. Beytr. III. S. 78. Nr. 33. 
Der jamaiſche Radmus. 


Der Kadmus. 


Sieben und funfzigſte Tafel. 
Figur 1. 2. 


Die Oberfluͤgel dieſes vom Fabricius nicht 
aufgenommenen Schmetterlings ſind innerhalb 
orangegelb, etwas ins Braune fallend, auſſerhalb 
ſchwarz mit weißen Flecken, der Rand iſt ge⸗ 
zahnt und etwas ſichelfoͤrmig ausgeſchnitten. 
Die Unterfluͤgel gehen in einen kurzen etwas 
auswaͤrts gerichteten Schwanz aus, und ha⸗ 
ben eine rothbraune nach der Wurzel zu et⸗ 
was heller werdende Farbe, und der Rand iſt 
mit weißen Franzen beſetzt. Der Leib iſt uͤber⸗ 
all nebſt den Fuͤhlhoͤrnern gelbbraun. Unten 
haben alle Fluͤgel eine hellbraune Farbe, die 
nach der Wurzel zu etwas dunkler wird; durch 
die Mitte laufe eine blaue geſchlaͤngelte Linie; 
zwiſchen derſelben und dem Auſſenrande ſtehen 
noch zwey violette Binden, ſo wie nach der 
Wurzel zu noch einige blaue Queerſtriche. 

Der 


Tagfalter. Zweyte Familie. 25 


Der Leib und die Fuͤße ſind braun, und die 
Huͤften der Vorderfuͤße ſind mit langen Haa⸗ 
ren, wie mit einer Halskrauſe, beſetzt, und lie- 
gen gefalten unter der Bruſt. 


Das Vaterland iſt Jamaika. 
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26 Staubflügel. Erſte Gattung. 
m ver 5) Pap. Equ. Ach. alis caudatis nigris anticis 
FT bat rubris fubtus grileis; faſciis maculisgque 
d "Sé Inf. 28. Tab. 330. Fig. wg 


n es "26 


Der Pherecgdes. 
Sieben und ede 3 
Figur 3. 4. 


Es ift dieſer Schmekterſing dem vorigen febr 
nahe verwandt, und da er nur ſchmaler und dunf- 
ler von Farbe iſt, koͤnnte er leicht für das Maͤnn⸗ 
chen des vorigen gehalten werden; allein die un⸗ 
tere Seite weicht doch zu ſehr ab, und ſein Va⸗ 
terland iſt auch mit jenem nicht einerley. Die 
Oberfluͤgel ſind von der Wurzel an bis meiſt 
auf die Hälfte hochroth, etwas ins Gelbe fal- 
lend; die aͤuſſere Hälfte it ſchwarz, mit weißen 
Flecken nach der Spitze zu; der Auſſenrand iſt 
gezahnt und etwas ausgeſchnitten; die Unterfluͤ⸗ 
gel ſind ſchwarzbraun, und gehen in einen kur⸗ 
zen Schwanz aus, der eine weiße Spitze hat; 
der Leib und die Fuͤhlhoͤrner ſind braun. Unten 
find die Flügel auſſerhalb grau, innerhalb roͤth⸗ 
lichbraun, überall mit einem blauen Schein und 
weißen Flecken und abgebrochenen Binden, auch 
einigen abgebrochenen Reihen blauer Flecke; im 
N der Unterfluͤgel ſtehen zwey blaue 
* aͤugigte 
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zugigte Flecken, und hinter dem Auſſenrande 
laufen einige hellere und dunklere wellenfoͤrmige 
Linien; der Leib und die Fuͤße ſind braun, 
und die Vorderfuͤße kurz. 


Das Vaterland Du Surinam. | 


136) Pap, 


28 StaubfligelrErfie-Gattung. 
inan. 136) Pap. Equ. Ach. alis caudatis rubris, ma- 
` ebe nigris, ſubtus griſeis undulatis. Cram. 
In. 29. Tab. 337. Fig. A. R ; 
n eee ag 
70 Aſtinax. 
ee 
Sieben SÉ b ſunßßigſte Tafel. F ge. 5.6. A 


Dieſer ſchoͤne Schmetterling ift oberhalb 
roth mit einem ſchoͤnen roſenrothen Wiederſchein. 
Der Auſſenrand der Oberflügel iſt ſichelfoͤrmig 
ausgeſchnitten und hellbraun eingefaßt; dicht un⸗ 
ter dieſer Einfaſſung ſteht am Vorderrande ein 
großer mattbrauner dreyeckiger Fleck, faſt auf der 
Mitte ſieht man eine ſchmale, verloſchene, abge⸗ 
brochene hellbraune Binde, und nach dem Vor⸗ 
derrande zu eine ſchwarze Zeichnung, die die Ge⸗ 
ſtalt einer Klammer hat. Die Unterfluͤgel gehen 
in einen ziemlich langen ſchmalen auswaͤrts ge⸗ 
kruͤmmten Schwanz aus; im Afterwinkel ſteht 
ein großer verloſchener brauner Flecken, von wel⸗ 
chem an eine wellenfoͤrmige ſchwarze Linie hinter 
dem Auſſenrande fortlaͤuft, die ſich auſſerhalb mit 
einer andern vereinigt, welche mitten auf dem 
Felde ſteht. Der Leib iſt mit rothen Haaren be⸗ 
ſetzt. Unten ſind die Vorderflügel zur Haͤlfte grau 
mit dunklern Queerbinden und Sprenkeln; die 
andre Hälfte aber nach den Unterflügeln zu ift 

roth⸗ 
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rothgelb mit dunklern Sprenkeln. Die Unterfluͤ⸗ 
gel ſind gleichfalls grau, an der Wurzel und am 
Auſſenrande dunkler, und überall geſprenkelt. 
Nahe am Afterwinkel ſtehen zwey rothe Flecken 
neben einander. Der Leib und die. Füße find roͤth⸗ 
lich, und die Vorderfuͤße nur kurz. 

Das Vaterland iſt Weſtindien. 

Cramer ſagt von dieſem Schmetterlinge, daß 
er dem im Clerkſchen Werke Lab. 34. Fig. 3. 
abgebildeten ſehr ahnlich fey, welchen Linne 
bey dem Selie anfuͤhrt, der eine aͤugigte Rymphe 
ift; daß aber die Linneifche Beſchreibung weder 
mit der Clerkiſchen Abbildung noch mit unſerm 
Aſtinax uͤbereinkomme, der ſowohl wegen ſeiner 
Geſtalt als wegen ſeiner kurzen Vorderfuͤße unter 
die Ritter gehoͤre. i 


137) Pap. 
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30 Staubftügel. Erſte Gattung. 
Sebiuns. 137) Pap. Bon, Ae, alis caudatis fuſeis fafcia 
‚fulva, ſubtus griſeis fafcia alba pundtisque 
ocallaribus. Fabr. Spec. 2. Append. 502. 
Ej. Mant. 2. p. 10. n. 82. 85 
Cram. Inſ. 25. Tab. 289. Fig. Eee D. 
D 


Der Sabinus. 
- Acht und funfsigfte Tafel. Br 1. 2. 3. 


Wenn nicht die Syſtematiker diesen Schmet⸗ 
terling unter die Kitter geſetzt hätten, und ich 
dieſen erleuchteten Männern nicht ohne Noth wi 
derſpreche, ſo wuͤrde ich demſelben ſeinen Platz 
unter den Plebejern gegeben haben; die ganze 
Form hat gar nichts ritterliches, und die zahnfoͤr⸗ 
mige Spitze der Oberfluͤgel, ſo wie die ganze Ge⸗ 
ſtalt bringt ihn mit dem bekannten Polychloros 
in ſehr nabe Verwandſchaft. Er mag nun indeſ⸗ 
ſen hier ſeine Wuͤrde behaupten, und diejenigen, 
die ihm dieſelbe ertheilt haben, moͤgen es verant⸗ 
worten. Alle Fluͤgel haben eine dunkelbraune 
Farbe, mit einer breiten orangefarbenen Binde 
und einigen ſchwarzen und hellbraunen wellenför⸗ 
migen Strichen hinter dem Auſſenrande. Die 
Oberfluͤgel find ausgezackt, und haben an der 
Spitze einen ſtark ausgeſchnittenen Zahn, unter 
welchem nach der Binde zu zwey weiße Punkte 

ſtehen. 
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ſtehen. Die Hinterfluͤgel ſind gleichfalls ausge⸗ 


zackt mit einer etwas hervortretenden Spitze wie 
ein kleiner Schwanz / und nach der Binde zu fte 
hen vier kleine augenfoͤrmige Punkte mit einem 
ſchwarzen Kern. Beym Maͤnnchen, welches 
kleiner iſt, findet man nur einen einzelnen ſchwar⸗ 
zen Punkt, dagegen iſt an der Spitze der Oberfluͤ⸗ 
gel bey demſelben nach eine orangeforbene Binde, 
die aus drey zuſammengefloſſenen Flecken beſteht; 
beym Weibchen iſt dieſe Binde unordentlicher, 
aber fie geht in mehrern Flecken hinter den ganzen 
Auſſenrand her. Auf der Unterſeite haben die 
Fluͤgel des Weibchen, Fig. 2. eine lichtbraune 
Grundfarbe, in der Mitte ſteht eine weiße 
ſchwarz geſprenkelte Binde, die nach dem After⸗ 
winkel zu ganz ſpitz zulauft. Die Oberfluͤgel ha⸗ 
ben noch drey verloſchene hellbraune Binden am 
Vorderrande nach der Wurzel zu. Hinter dem 
Auſſenrande ſteht ein brauner mit ſchwarzen 
Punkten beſetzter Strich, und die Grundfarbe 
geht daſelbſt nach den Unterfluͤgeln zu in weiß 
über, wo auch mehrere unordentliche ſchwarze 
Flecke ſtehen. Nach der Spitze zu ſieht man nahe 
an der Binde vier weiße Punkte, wovon die zwey 
vorderſten einen ſchwarzen Kern haben. Auf den 
Unterflͤͤgeln ſteht zwiſchen der weißen Binde und 
dem Auſſenrande eine Reihe von Augenpunkten 

si 1 mit 
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mit ſchwarzem Kern, und hinter dem Auſſenrande 
iſt ebenfalls ein brauner wellenfoͤrmiger Strich, 
der am Afterwinkel in ſchwarz übergeht. Beym 
Männchen ift die untere Seite ganz anders, da- 
her ich eine beſondre Abbildung für noͤthig gefun⸗ 
den habe. In der Hauptſache kommt ſie zwar 
mit dem Weibchen uͤberein, aber die Farben 
ſind ſtaͤrker, gedrungen, mehr vermiſcht, die Au⸗ 
genpunkte ſind groͤßer und von mehrerer Anzahl, 
auch ſieht man einige blaue Binden am Vorder⸗ 
rande der Oberſluͤgel, und einen blauen Fleck im 
Afterwinkel. Das uͤbrige wird ſich am beſten aus 
der Abbildung erkennen laßen. Der Leib iſt ober⸗ 
halb braunhaarig, und unten gelblich. 


Sein Vaterland it Amboina. 


138) Pap. 
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138) Pap. Equ. Ach. alis eaudatis atris. faſeiis Bam 


ss duabus albis angulo ani rubro bimaculato, 
Friuli. S. E. p. 532. n. 381. Ej. Spec. 2. p. 
16. u. 64. Ej. Man, 2. p. 9. n. 73. 
Cram. Inf. 16. Tab. 188. wech E 3 Pe. 
riau der: 0 


Der Liearſis. 


Acht und funfsisfte Tafel, 
Sigur 4. 


Auch bey dieſem Schmetterlinge habe ich noch 
großen Zweifel, daß er zu den Kittern gehoͤren 
ſollte, da ſeine ganze Geſtalt mehr den Buͤrger⸗ 
voͤgeln (Plebeji urbieulæ) ähnlich iſt; auch bes 
greife ich nicht, warum Fabricius den Cramer⸗ 
ſchen Ramen Periander wieder in Licarſis 
verändert hat. Die Oberfluͤgel find braun mit 
zwey weißen durchſcheinenden Binden, von de⸗ 
nen die innere auch auf den Unterfluͤgeln bis über 
die Hälfte fortlaͤuſt. Die Unterſtuͤgel find ſehwarz, 
und endigen ſich in einen langen, breiten, et⸗ 
was auswärts gebogenen Schwanz. Am After 
winkel ſtehen zwey orangenfarbige Flecke, und 
nahe am Leibe ſteht am innern Rande noch 
ein dritter. An der Wurzel des Schwanzes 
ſteht eine weiße Binde, die den Afterwinkel 

Nat Syſt. d. Inſ. V. Th. C nicht 


34 Staubfluͤgel. Erſte Gattung. 
nicht berührt⸗ Die Spitze des Schwanzes iſt 
weiß, und der Leib braun. Die untere Seite 
iſt mit der obern ëng u G nur iſt 
die en blaſſer. ; GÉIE 
Er 1 ER SE E. eh t led 


Das Vaterland iſt Surinam. 
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I 39) Pap. Equ. Ach, alis angulatis gandaris Djy Gen 


` gris fubtus albo maculatis, anticis utrinque ” 
fafeia flava. Cramer Inf. Tab. 364. Fig. A. B. 
Das Weibchen. Tab. 137. Fig. A. B. Das 
Maͤnnchen. ? 
Fabric. Spec. Inf- 2. p. 93. n. 406. Ej: May 2. 
p. 50. n. 491. Nymphal, phaler. 


Der Clytemneſtra. 
Neun und funfzigfte Tafel. Sigur r, 2. 3. 


Sabricius hat zwar dieſen Schmetterling un⸗ 
ter die ungeaͤugigten Nymphen (Nymphales 
phalerati) gebracht, ich glaube aber, ihm mit 
Recht unter die Ritter ſeine Stelle anzuweiſen, 
da ſeine ganze Geſtalt es erfordert. 


Alle Fluͤgel haben oberwaͤrts eine dunkel⸗ 


braune Grundfarbe. Auf den Oberfluͤgeln ſteht 


in der Mitte eine breite gelbweiße Binde, und 


in der Ecke ein weißer Punkt. Die Unterfluͤgel 
ſind ſtark gezaͤhnt, die Ausſchnitte ſind weiß ein⸗ 
gefaßt, am Ende ſteht beym Weibchen ein 
ziemlich langer am Ende runder Schwanz. Beym 


Maͤnnchen Fig. 3. iſt dieſer Schwanz nur ganz 


kurz und fpi, Der ganze Leib ift oben ſehwarz⸗ 
braun. Unten tft die Grundfarbe braun und mit 
C 2 klei⸗ 
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kleinen ſchwarzen und röthlichen Queerſtrichen 


dicht beſetzt. Auf den Oberfluͤgeln ift auch hier 
die weiße Binde, und die Grundfarbe hat viele 
dunklere und hellere Stellen. Beyde Flügel be, 
ben hie und da zerſtreuete Silberflecken; beym 


Maͤnnchen aber find diefe Flecken nur weiß und 


alle Farben dunkler. Der Leib iſt unten braun⸗ 
roth, die Fuͤße, deren erſtes Paar klein iſt, ſind 
dunkelbraun. i 


Das Vaterland it Surinam, 


140) Pop, 


BI 


Tagfalter. Zweyte Familie. 
140) Pap. Equ. Ach. alis caudatis fuſcis, antieis 
ſtriga poſtieis duabus fanguineis, fubtus 
eyaneo nitidiſſimis. Fabric. Gen. Inf, Mant, 
P. 271. n. 382. Ej. Sper. 2. p. 1 6. n. 65. 
Ei. Mant. 2. p. 9. n. 75. | 
Cram, Infe@. 12. Tab. t44 Te A. B. Pap. 
Pretus, 


Der Melibdͤus. 
Neun und funfzigſte Tafel. Sig. 4. 5. 


Anfangs hatte Sabricius dieſen Schmetter⸗ 
ling unter die Buͤrgervoͤgel oder Dickkoͤpfe 
(Plebeji urbicolæ) geſetzt, wohin er auch feiner 
ganzen Geſtalt nach gehoͤrt; nachher aber hat er 
ihn unter die Ritter gebracht, und da Cramer 
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Meli- 


~ DEKS, 


dies auch thut, fo will ich ihm diefe Ehre nicht 


rauben. Daß aber Fabricius den Cramerſchen 
Namen Pretus nicht beybehalten hat, iſt nicht 
zu entſchuldigen. Oberhalb ſind die Fluͤgel 
ſchwarzbraun, und durch ihre Mitte geht eine 
blutrothe grade Binde, die aber auf den Un⸗ 
terflügeln nicht bis zum innern Rande reichet; 
dieſe gehen in einen ſehr breiten, ſtumpfen, aus⸗ 
warts gebogenen Schwanz aus, auf defen An⸗ 
fange noch eine gebogene blutrothe Binde ſteht. 
Der A iſt mit den Fluͤgeln gleichfarbig. Un⸗ 

de Ké ten 
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ten haben die Flügel ein ſchoͤnes mit Goldglanz 


ſpielendes Blau; durch ihre Mitte geht eine 
ſchwarze Binde und im Afterwinkel ſteht ein 
blutrother Punkt; über denſelben noch ein weißer. 
Der Leib und die Fuͤße ſind ſchwarzbraun. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


141) Pap 


Tagfalter. Zweyte Familie. 39 
141) Pap. Bon Ach. alis’ caudatis fufcis dapra Tedes. 
„&& fubtus ftrigis duabus aurandis. Cramer 
Inf. 9 p. 102. Fig. A. ' ty F 


Der Tedea. 

Neun und funfsigfie Tafel, Sig. 6. 
Me halt Sabricius dieſen Schmetterling mit 
dem vorigen Meliboͤus für einerley, vermuth⸗ 
lich weil er nur die Abbildung gen von beyden ver⸗ 
glich , aber nicht den Cramerſchen Text las, denn 
ſonſt wuͤrde er gefunden haben, daß die Unterſeite 
von beyden nicht die geringſte Aehnlichkeit mit 
einander hat. Die Geſtalt dieſes Schmerter⸗ 
lings iſt freylich dem vorigen ähnlich, und auch 
oberhalb die Zeichnung; denn die Grundfarbe ift 
auch braun, jedoch etwas heller; durch alle gt 
gel lauft ein grader orangegelber Strich oder Bin⸗ 
de, nur ſteht bey dieſem noch eine zweyte verlo⸗ 
ſchene vor derſelben nach dem Auſſenrande zu. 
Die Unterfluͤgel haben einen breiten, ſtumpfen 
auswaͤrts gekruͤmmeten Schwanz. Der Leib hat 
eine mit den Fluͤgeln gleiche Farbe. Unten iſt die⸗ 
ſer Schmetterling eben ſo gezeichnet, wie oben, 
und hat nichts von dem ſchoͤnen blauen Glanz des 
vorigen. Das erſte Fußpaar if unvollkommen. 

Das Vaterland iſt Surinam. 
89 
gef Cer C 4 142) 


40 Staubfluͤgel. Erſte Gattung. 
ve P Pap. Equ. Ach. alis caudatis fufcis, fafcia 


“fava poſticis duabus ſanguineis. Cramer 
Inf. r1. Tab, 128. Fig G. 


Der Auleſtes. 

Sechszigſte Tafel. Sig. I 5 
Es ſcheint dieſer Schmetterling dem vorigen 
ſehr nahe verwandt zu ſeyn, nur haben die 
Schwänze der Hinterfluͤgel eine andere Geſtalt. 
Die Grundfarbe der Fluͤgel iſt braun; durch ihre 
Mitte geht eine rothgelbe grade Binde bis auf 
die Mitte der Unterfluͤgel, wo fie fich zuruck nach 
dem Afterwinkel hinwendet, und eine rothe Farbe 
annimmt; auf dem ſchief abgeſtutztem Schwanze 
ſteht noch eine nach der Spitze zulaufende blut⸗ 
rothe Binde. Der Leib iſt braun. Die Unter⸗ 
ſeite iſt mit der obern ganz uͤbereinſtimmend, und 

von den Füßen ift das erſte Paar nur kurz. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


143) Pap. 


Tagfalter. Zweyte Familie, 
143) Pap. Equ: Ach. alis caudatis hyalinis, mar- 
` gine ſtriaque nigris. dee Mantiſſ. 2. pa 
n. 72. | 
Pap. Plebej. urbic, Faunus Fabric. S. E. p. 532. 
n. 380. Equ. Ach. Fabr. Spec. Inf. 2. p. 16. 
n. 63. Ej. Mantifl. 2. p. 9. n. 72. 
Pap. Chorineus Cram. Inf. 5. Tab. 59. Fig. A 


Der Oktavius. 
Sechszigſte Tafel. Slg. a. 


Anfangs ſetzte Sabricius dieſen Schmetter⸗ 
ling unter die Buͤrgervoͤgel (Pleb. urbie.) und 
nachher unter die Ritter. Aber er macht fih 
bier wieder einer ganz unnuͤtzen doppelten Ber- 
wechſelung der Namen ſchuldig. Den Cramer⸗ 
ſchen Namen Chorinaͤus vertauſcht er mit Sau⸗ 
nus, und dieſen Namen vertauſcht er in ſeiner 
Mantiſſe wieder mit Oktavius. 


Dieſer ſchoͤne Schmetterling hat ganz durch⸗ 
ſcheinende Glaßfluͤgel mit ſchwarzen Raͤndern, 
Adern und einer zarten Binde. Die Hinter⸗ 
flügel verlängern fih in einen langen breiten 
ſchwarzen am Ende rothen Schwanz, der wie⸗ 
der in zwey Spitzen ausgeht, wovon die in⸗ 
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Tagfalter. Zwepte Familie. 43 
144) Pap. Equ. Ach. alis caudatis atris macula Dorilas, 
~ hyalina bafi ftriga fava. Cramer Inſelt. 4. 
Tab. 48. Fig. C. 
Der Dorilas. 
Sechszigſte Tafel. Fig. 3. 
Es muß dieſer Schmetterling nicht mit den 
Dorylas des Sulzers in feiner Geſchichte 


der Inſekten Tab. 13. Fig. 3. verwechſelt 
werden. 


Dieſer febr kleine und Kä? ſeltſame Schmet⸗ 
terling hat ſchwarze Fluͤgel mit einem großen ey⸗ 
runden durchſichtigen Fleck auf den Oberfluͤgeln, 
und nach der Wurzel zu geht durch alle Fluͤgel 
eine ſchmale rothgelbe Binde. Die Hinterflügel 
ſind ſehr ſeltſam geſtaltet, indem ſie in einen brei⸗ 
ten am Ende zugeſpitzten und einwaͤrts gebogenen 
Schwanz auslaufen, der einigemal länger iſt 
als der ganze Leib; die Geſtalt deſſelben kann am 
beſten aus der Abbildung erſehen werden, weil 
ſie durch keine Beſchreibung gut ausgedruͤckt wer⸗ 
den kann. Die Spitze des Schwanzes iſt weiß. 
Die untere Seite iſt mit der obern faſt gleich⸗ 
foͤrmig, und die Vorderfuͤße find nur kurz. 

Das Vaterland it Weſtindien, 
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e Fon, Ach. alis caudatis en fals Klerus. 


duabus viridibus+macula angulo ani rubra 
"Cam, Iuſ. 6. Tab. 63. * G. un a 


Gstze Eutolnök. Behtt. It. S. 94. Ne. 34. 
Der ſuringpiſche Wenz; 
„Mantia Mi Sund: 


i * 
J ec 


Der Rhetus. 
Sechszigſte Tafel. Fig. 4. 


Die Grundfarbe aller Fluͤgel iſt bey die⸗ 
ſem Schmetterling ſchwarz, nahe an der Wur⸗ 
zel ſteht eine gruͤne Binde, welche nach dem 
Afterwinkel zu geht; eine zweyte grüne Binde 
ſteht auf der Mitte der Oberfluͤgel, welche nach⸗ 
her hinter den Auſſenrand der Unterfluͤgel fort⸗ 
laͤuft. Dieſe Unterfluͤgel haben eine ſeltſame 
Geſtalt; ſie verlaͤngern ſich um ein großes in 
eine fortgehende gleiche Breite, die ſich denn 
aber wieder auſſerhalb in einen langen ſchma⸗ 
len Schwanz verlängert; ich muß auch hier 
wieder auf die Abbildung verweiſen, weil eine 
bloße Beſchreibung es nicht deutlich genug ma⸗ 
chen wuͤrde. Cramer hat deshalb recht, wenn 


er ſagt: daß die auf ſolche Art geſchwaͤnzten 


Schmetterlinge, wovon man num ſchon meh⸗ 
rere Arten kennt, wohl billig eine eigene Fa⸗ 
L K. milie 


46 ESrmußflägel,  Exfte Gattung. 
milie ausmachen ſollten. Im Afterwinkel ſteht 
ein ſchoͤner rother Fleck. Die untere Seite 
ſtimmt mit der obern ganz uͤberein. Der Leib 
ift ſchwarz, und das erſte Fußpaar nur kurz. 


Das Vaterland iſt Surinam. 
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146) Fap. 


Tagfalter. Zweyte Familie. 47 
146) Pap. Equ. Ach. alis dentato caudatis nigris Xypha- 
we Pudel maculatis poltieis fafcia: flava) . 
Fabric. Mant. 2. p. 1 I. n. 99. ba, 
` Cram. Inf, 32. Tab. 37 Fig. A. B. 


TE Le gëf Sa ar NIR? dos 11960 dE j sens 

Gë Der Steeg ` Di zeg d 

gin e H 
Sechssigſte Tafel, ig, 5.6. 


G ge. 
z: ën Grundfarbe aller Flügel dieſes Schmet⸗ 
terlings ife ſchwarz. Auf der Mitte der Oberfluͤ⸗ 
gel ſteht eine unordentliche und ununterbrochene 
aus weißen Flecken beſtehende Binde, und uber 
derſelben nach der Spitze zu eine Reihe kleiner 
weißer Flecken. Der Auſſenrand iſt ſichelfoͤr⸗ 
mig ausgeſchnitten. Die Unterfluͤgel haben auf 
der Mitte eine breite gelbe Binde; hinter dem 
Auſſenrande eine Reihe gebogener gelber Linien, 
und hinter denſelben eine Reihe blauer glaͤnzender 
Mondflecken. Der Auſſenrand iſt ſtark gezahnt 
mit hervortretenden Spitzen, von welchen die 
letzte ſich in einen kurzen ſtark auswaͤrts gekruͤmm⸗ 
ten zahnähnlichen Schwanz endigt. Der Leib 
iſt oberhalb ſchwarz. Unten haben die Fluͤgel 
eine graue Grundfarbe, welche auſſerhalb und 
nach dem Hinterleibe zu weißer wird. Durch 
die Mitte lauft eine unordentliche zackichte aus 
großen und kleinen Flecken beſtehende weiße 

** Ker Binde, 
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Binde, und uͤber derſelben eine Reihe gelber zu⸗ 
ſammenflieſſender Mondflecken. Auſſerdem ſte⸗ 
hen noch am Auſſenrande der Unterfluͤgel eine 
weiße und eine gelbe wellenfoͤrmige Linie, nebſt 

andern ſchwarzen Zügen, die die ganze Unterflös 
che bunt machen, und vier ſchwarze Queerſtriche 
am Vorderrande der Dberflügel nach der Wurzel 
zu. Der Leib iſt unten grau, und der Bauch 
wird von den Unterfluͤgeln umſchloſſen. Die Fuͤße 
ſind ſchwarz, und das erſte Paar iſt nur kurz. 


Das Vaterland iſt Afrika. 


247) Pep. 


Tagfalter. Zweyte Familie. 
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147) Pap. Equ. Ach, alis caudatis nigris poſtieis Eiri 


ante marginem caruleis, maculis nigris pu- 


pilla alba. Fabr. Spec. Inf, 2. p. 20. n, 83. 
Ej. Mant. 2. p. I1. n. 95. 

Cranier Inſ. 7. Tab. 74. Fig. A. B. 

Goͤtze Entomol. Beytr. III. S. 79. Nr. 36. 
Der amboiniſche Euryalus, 


Der Euryalus. 
Ein und Sechszigſte Tafel. Sig. 1. 2. 


Die Grundfarbe aller Fluͤgel iſt ſchwarz⸗ 
braun; auf den Oberfluͤgeln ſteht nahe am Auſſen⸗ 
rande eine graubraune Binde, die gewiſſermaßen 
nur die durchſcheinende gelbe Binde der Unters 
ſeite iſt. Die Hinterfluͤgel haben einen breiten 
blauen zuletzt in weiß uͤbergehenden Rand, und 
auf demſelben ſtehen ſieben ſchwarze Flecke mit ei⸗ 
nem weißen Kern; der Rand iſt gezahnt, und ein 
Zahn verlängert ſich in einem kurzen ſpitzen 
Schwanz, doch merkt man ſchon an einem an⸗ 
dern Zahn den Uebergang zu den zweymalge⸗ 
ſchwaͤnzten Fluͤgeln. Im Afterwinkel ift die Farbe 
gelb angelaufen, der Leib iſt oberhalb mit den 
Fluͤgeln gleichfarbig. Unten iſt die Grundfarbe 
der Oberfluͤgel roͤthlichbraun mit zwey gelben Bins 
den, die eine nahe an der Wurzel, die andere hel⸗ 

Nat. Syſt. d. Inf, IV. Th. D lere 
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Staubfluͤgel. Erſte Gattung. 
lere nicht weit vom Auſſenrande. Auſſerdem ſind 
noch viele ſchwarze grau eingefaßte Flecke und 
Queerbinden, fo wie eine Reihe blauer Punkte 
vor der Binde am Auſſenrande. Die Unterfluͤ⸗ 
gel haben eben dieſelbe Grundfarbe mit einer brei⸗ 
ten gelben Einfaſſung. Hinter derſelben ſteht ei⸗ 
ne Reihe grauer ͤugigter Flecke mit einem blauen 
und weißen Kern; hinter denſelben ſieht man viele 
ſchwarze blau eingefaßte auch rothbraune wellen⸗ 
foͤrmige Binden und Spice. Der Leib und die 
Füße ſind blau; das erſte Paar iſt aber nut un⸗ 
ni Beg in eee oR 
TT 
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Tagfalter. Zweyte Familie. ST 
148) Pap, Equ. Ach, alis caudatis nigris, anticis Mine, 
faſcia fulva, poſticis alba fubmarginali. Fabr. 
i Spec. Iuſ. 2. p. 21. n. 84 be: Manuifl.2. 
p- II. n. 96. r 
á Cram. Inf. 13- ‚Tab. 150, Big; A B. 
Gocze Entomol Beytr. III. S. 87. Nr. 67. 
Der aba geg ; 


wur uf 


e ge Der ere l | 
Ein und ſechszigſte Tafel. Sig. 3. 4. 


Man wird auch zwiſchen dieſen und dem vori⸗ 
gen Schmetterlinge eine große Aehnlichkeit fin⸗ 
den. Die Fluͤgel haben oberhalb eine dunkel⸗ 
braune in ſchwarz uͤbergehende Grundfarbe. Auf 
den Dberflügeln, welche einen glatten Rand ha⸗ 
ben, ſteht eine hochgelbe aus Flecken zuſammen⸗ 

geſetzte Binde, die nach dem Vorderrande zu 
ſchmaler wird, und daſelbſt noch einen kleinen 
gelben Flecken unter ſich hat. Die Unterfluͤgel 
ſind gezahnt, und verlaͤngern ſich in einen kurzen 
zugeſpitzten Schwanz; ſie haben einen ſchmalen 
ſchwarzen Rand, hinter welchem eine weiße 
Binde ſteht; dann folgt eine Reihe weißer Punkte, 
und hinter dieſer wieder eine Reihe blauer mond⸗ 
foͤrmiger Flecke, der ganze Koͤrper iſt oberhalb 
mit den Fluͤgeln gleichfarbig. Unterhalb iſt die 

gel "et 1 D 2 Grund- 


Staubfluͤgel. Erſte Gattung. 
Grundfarbe eine Vermiſchung von braun und vio⸗ 
let, voll dunkler Züge mit blauen Einfaſſungen; 
die Oberfluͤgel haben zwey gelbe Binden, deren 
obere gewiſſermaßen doppelt und aus abgerunde⸗ 
ten dreyeckigen Flecken beſteht, und uͤber ſich eine 
blaue Queerlinie hat. Die Unterfluͤgel ſind noch 
verworrener und vielfarbiger gezeichnet, und ha⸗ 
ben eine Binde, die aus blauen abgerundet drey⸗ 
eckigen Flecken mit einem weißen Kern beſtehet. 
Der Leib iſt braun, und die Fuͤße, deren erſtes 
Paar nur kurz iſt, ſind gelb. 


Das Vaterland it Amboina. 


- — 149) Pap. 
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149) Pap. Equ. Ach. alis bicaudatis fuſeis, fafcia ew 
communi alba, anticarum dimidiata. Linn. i 
Syſt. Nat. 2. p. 749. n. 25. Muſ. Lud. 
Ulr. p. 205. 

Fabr. Syſt. Ent. p. 449. n. 30. Ej. Spec. 2. 
P. 10. n. 41. Ej. Mant. 2. p. 6. n. 45. 

Clerk Icon. Tab. 25. Fig. 2. 

Cram. Inf. 19. p. 220. A. B. 

Seb. Muf. 4. Tab. 47. Fig. 2. 3. | 

Müller Ueberſ. des Nat. Syſt. S. 572. 
Nr. 25. Der Doppelſchwanz. 

Goͤtze Entomol. Beytr. III. S. 50. Nr. 25. 
Der indianiſche Doppelſchwanz. 

Onomat, Hift. nat. P. 6. p. 143. 


Der Pyrrhus. 
zwey und Sechszigſte Tafel. Fig. 1. 2. 


Ein dunkles reines braun bedeckt oberhalb alle 
Fluͤgel. Auf den Oberfluͤgeln, welche einen glat⸗ 
ten Rand haben, ſteht auf der Mitte am innren 
Rande eine breite fahlgelbe Binde, welche aber 
nur bis auf die Mitte des Feldes herauf geht, wo⸗ 
ſelbſt ſie ſich in einen runden kleineren abgeſonder⸗ 
ten Flecken endigt. Von dieſer Binde an bis zur 
Einlenkung des Fluͤgels hat der innre Rand eine 
breite den halben Fluͤgel einnehmende fahle Ein⸗ 

D 3 faſſung. 
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faſſung. Nach dem Vorderrande zu ſtehen etwas 


hoͤher als die Binde zwey eyrunde gelbe Flecken 


neben einander, und etwas hinter dem Auſſen⸗ 
rande eine gelbe Fleckenreihe. Die Unterfluͤgel 
haben von der Wurzel an bis auf die Hälfte einen 


blauen ſchillernden Glanz, und auf demſelben ei⸗ 


ne ſchmale gelbe Binde. Darauf folgt eine Reihe 
blauer Mondflecke, und uͤber dieſelben eine Reihe 
weißer Punkte; hinter dem Auſſenrande laͤuft ei- 
ne blaue Linie; im Afterwinkel ſteht ein rothgel⸗ 
ber Fleck, und die Flügel gehen in zwey zuge 
ſpitzte Schwaͤnze aus. Der Koͤrper iſt gelblich 
mit braunen Schultern. Unten ſind die Fluͤgel 


durch gelb, braun und mehrere Farben ſcheckig, 


mit ſchwarzen und blaͤulichen Zuͤgen, auch gelben, 
rothen, ſchwarzen und weißen Binden, Flecken 
und Punkten in die Queere durchzogen; der Leib 
iſt gelb, die Füße, deren erſtes Paar kurz iſt, ha⸗ 
ben eine braune Farbe. 


Das Vaterland it Amboina: 


150) Pap. 


 Goagbirgr. "Ziveyter Fainitie,) 
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150) Pap. Equ. Ach. alis dentato bicaudatis ſu Tirida- 


au D 5 tes 
pra nigris cœruleo maculatis margineque al- 


bo punctato. Fabric! Spec. Inſ. 2. p. II. 
n. 43. Ej. Mann P. 6. n. 4. 
Drury Inſ. 3. Tab. 23. Fig. 1. 2. 

Cram. Inf. 13. Tab. 161. Fig. A. B. 
Goͤtze Entomol. Beyer, III. S. 87. Nr. 68. 
Der amboiniſche Tiridates. 


Der Tiridates. 
zwey und ſechszigſte Tafel. Sigur 3. 4 


Die Grundfarbe aller Fluͤgel iſt oberhalb ein 
dunkeles in ſchwarz uͤber gehendes blau. Am glat⸗ 
ten Rande der Oberfluͤgel ſteht eine Reihe gelber 
Flecken, und nach der Mitte zu eine Reihe zer⸗ 
ſtreueter blauer glaͤnzender Punktflecke. Die Un- 
terfluͤgel ſind gezahnt, haben zwey kurze ſpitze 
Schwänze, am Rande eine gelbe Einfaſſung, und 
zwey Reihen zerſtreueter kleiner glaͤnzend blauer 
Flecken, der innre Rand umſchließt den Leib, 
und iſt braun behaart. Der Leib iſt oberhalb 
braun und haarig. Unten iſt die Grundfarbe 
braun mit ſchwärzlichen Linien in die Queere wel⸗ 
lenfoͤrmig durchzogen, auch einigen verloſchenen 
Fleckenreihen; am innren Winkel der Oberfluͤgel 
ſteht ein ſchwarzes Auge oberhalb mit einer blau⸗ 

TA D A lichen 
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lichen Einfaſſung. Die Unterflügel haben nach 
dem Rande zu eine Reihe ſchwarzer blau einge⸗ 
faßter ſchmaler Mondflecke. Der Leib und die 


Fuͤße, deren erſtes Paar kurz iſt, ſind gelb⸗ 
braun. e 


Das Vaterland iſt Amboina und Bra⸗ 
filien. 


51) Pap. 
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151) Pap. Equ. Ach, alis dentato- bicaudatis ful- Caſtor. 


vis margine nigris ſubtus faſeia maculisque 
albis nigra fœtis. Fabric. Gen. Inf. Mant. 
251. Ej. Spec. 2. p. 11. n. 44. Ej. Mant: 2. 
p- 6. n. 48. 

Drury Inf. 3. Tab. 30. Fig. 1. 2. Papilio 
Camulus. 

Cram. Inf. Tab. 37. Fig. E. F. 

Goͤtze Entomol. Beytr. III. S. 74. Nr. 16. 
Der guineiſche Caſtor. 


Der Caſtor. 


Drey und ſechszigſte Tafel. 
Figur 1. 2. 


Die Grundfarbe dieſes Schmetterlings iſt 
oberhalb orange; die Oberfluͤgel haben am Auſſen⸗ 
tande eine breite ſchwarze Einfaſſung, hinter wel: 
cher faſt auf der Mitte des Fluͤgels ein runder 
ſchwarzer Fleck ſtehet, und neben demſelben et⸗ 
was hinterwaͤrts ein kleinerer. Nach dem Bor: 
derrande zu ſteht dichte hinter der Einfaſſung ein 
großer dreyeckigter ſchwarzer Fleck, und hinter 
demſelben eine abgebrochene ſchwarze Binde, 
und zwiſchen beyden noch einige ſchwarze Flecke. 
Die Hinterfluͤgel haben ebenfalls eine breite 

ſchwarze Einfaſſung, und laufen in zwey kurze 
D 5 ſpitze 
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fpiße Schwänze aus. Beym Cramer ift die Ge 
ſtalt der Fluͤgel ſchmaler und geſtreckter als beym 
Drury; bey jenem haben die Oberfluͤgel einen 
glatten Rand, bey dieſem aber ſind fie gezahnt; 
in der Cramerſchen Abbildung ſieht man auch 
im Afterwinkel einen blauen Fleck, der in der 
Druryſchen Abbildung fehlt; vielleicht iſt die 
eine das Maͤnnchen, und die andere das Weib⸗ 
chen. Die Fuͤhlhoͤrner ſind ſchwarz und der 
Bruſtſchild und Hinterleib orangebraun. Unten 
ſind die Fuͤhlhoͤrner gelb, weiß eingefaßt, die 
Bruſt dunkelbraun mit weißen Strahlen, die 
Fuͤße, von welchen das erſte Paar nur kurz iſt, 
ſind braun, und der Bauch rothbraun. Die 
Grundfarbe der Oberfluͤgel bis auf die Mitte iſt 
chocoladenfarbig, alsdann folgt eine weiße Binde 
und außerhalb iſt eben die breite braune Einfaſ⸗ 
ſung wie oben, die aber nach der weißen Binde 
zu in orange uͤbergeht. Auſſerdem ſtehen auf der 
innern Halfte viele ſchwarze weiß eingefaßte 
Queerſtriche, und auf der breiten auffern Einfaſ⸗ 
ſung iſt eine Reihe ſchwarzer dreyeckiger Flecken, 
wovon aber der letzte am innern Rande groͤßer und 
eyrund iſt. Die Unterfluͤgel find eben ſo gezeich⸗ 
net, nur ſieht man noch mehrere weiße verwor⸗ 
rene Zuͤge, und auf der braunen Einfaſſung ſte⸗ 
— Lag Reihen ſchwarzer Flecke, mit einer grau⸗ 

blauen 


Tagfalter. Zweyte Familie. 


großes rundes graublaues ſchwarz umgebenes 
Auge mit einem hellblauen Kern. Die Cramer⸗ 
ſche Abbildung weicht auch hier ſehr ab, und 
zeigt am Auſſenrande eine Reihe brauner in ein⸗ 
ander gelaufener augigter ar ` welche weiß ge- 
ſprenkelt 1 


Das Vaterland iſt Afrika. 


152) Pap. 


ge 
blauen Einfaſſung. Im Afterwinfel ſteht ein 
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Polar. 1 5 2) Pap. Equ. Ach alis dentato- bicaudatis fus- 


eis fafcia flava fubtus fafcia maculisque al- 

bis nigra fœtis. Fabr. Gen. Inf, Mant- 25. 
Ej. Spee. 2. P. II. n. 45. Ké Man, 2. p. 6. 
déch zg 

Böse Entomol. Beytr. III. S. 75. N. TA 
Der guineiſche Pollux. 

Cram. Inſ. 4. pg 37- Sig: C. D. 


das Pollux. 
Drey und ſechszigſte Tafel. Fig. 3. 4. 


Es iſt dieſer Schmetterling dem vorigen ſehr 
nahe verwandt, ſo wie ich uͤberhaupt hier meh⸗ 
rere auf einander folgen laße, die ſich unter ein⸗ 
ander ſehr aͤhnlich ſind. Die Grundfarbe der 
Fluͤgel iſt dunkelbraun, und auf der Mitte ſteht 
eine orangegelbe Binde, die aus zuſammenge⸗ 
floſſenen Flecken beſteht, welche nach dem Vor⸗ 
derrande der Oberfluͤgel zu ſich in mehrere kleinere 
zerſtreuen. Am Auſſenrande der Hinterfluͤgel 
ſteht eine Reihe blauer dreyeckigter Flecke, und 
am Ende nach den Oberfluͤgeln zu ein rothgelber 
Punkt. Alle Fluͤgel ſind gezahnt, und an den 
Hinterfluͤgeln treten zwey Spitzen als kleine 
Schwänze hervor, ſo wie faſt alle Spitzen der 
Zaͤhne ſich etwas verlaͤngern. Der Leib iſt ober⸗ 

halb 
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halb mit den Flügeln gleichfarbig und haarigt, un⸗ 
ten ſind die Oberfluͤgel innerhalb chocoladenbraun, 
mit vielen ſchwarzen weiß eingefaßten Flecken und 
Queerſtrichen; alsdann folgt eine weiße Binde, 
und darauf eine breite aſchgraue Einfaſſung, die 
nach der Binde zu in gelbroth uͤbergehet, und eine 
Reihe dreyeckiger ſchwarzer Flecken hat; der Vor⸗ 
derrand iſt weiß. Die Unterfluͤgel ſind eben ſo 
gezeichnet, nur iſt die weiße Binde breiter. Die 
aſchgraue breite Einfaſſung die nach der Binde 
zu in braun uͤber gehet, hat zwey Reihen ſchwar⸗ 
zer bogigter Striche, wovon der aͤuſſere den Auſ⸗ 
ſenrand einnimmt. Im Afterwinkel ſteht ein auch 
wohl mehrere blaue Flecken. Der Leib und die 
Füße, wovon das erſte n nur kurz iſt, ſind 
weiß. 


Das Vaterland iſt Guinea. 


153) Pap. 
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Pelias, 15 3) Pap. Equ.: Ach. alis dentato bicandatis fuss 
eis faſcia flava, fubtus: faſeia maculisque * 
bis & Navis... Cramer ed. s- 


E: e 
Drury. 3. Tab. 33. “Rig: r. 3: gr -Papilio Be: 
doxus. 1 a 120 € 


Götze Entomol. Beyte. III. S. 92. Sie 47: 
Der kapenſiſche 1 


Der Pelias .. 
Drey und ſech zige Taler 
Siga > 6. * 


Sabricius hält. Aer dieſen Sherali 
dë dem Cramer für eine Abweichung des 
Pollux, und nach dem Drury für, eine Abwei⸗ 
chung des Caſtor; allein die Zeichnungen ſind 
doch ſo ſehr verſchieden, daß er wohl für eine 
eigne Act zu halten ift, da man ja bey weit 
wenigern Verſchiedenheiten oft eigene Arten 
daraus zu machen fir gut findet. Die Grund: 
ſarbe der Flügel iſt dunkelbraun, nach der Ein⸗ 
lenkung zu etwas mehr roͤthlich, auf der Mitte 
ſteht eine breite orangegelbe Binde, die nach 
dem Vorderrande zu in ſchmaͤlere einzelne Fle⸗ 
cken auslaͤuft. Auſſerhalb find die Flügel ge- 
zahnt, 
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zahnt, und die Ausſchnitte haben eine breite 
orangegelbe Einfaſſung. Die Unterfluͤgel ha⸗ 
ben im Afterwinkel zwey blaue Punkte, und 
laufen in zwey kurze ſpitze Schwaͤnze aus. 
Die Füuͤhlhoͤrner find ſchwarz. Der Kopf, der 
Bruſtſchild und Hinterleib ſind braun. Unten 
iſt die Farbe der Oberfluͤgel braun, nach dem 
Vorderrande zu aber orangebraun, mit einigen 
ſchwarzen weiß eingefaßten Queerſtrichen. Nach 
dem Auſſenrande zu ſtehen zwey Reihen oran⸗ 
gegelber Flecken, und zwiſchen denſelben ver⸗ 
ſchiedene blaue ſilberfarbige Zeichnungen. Die 
Unterfluͤgel ſind gleichfalls braun, mit einer 
orangefarbenen zackigten Binde dicht am Auſ⸗ 
ſenrande, auch ſtehen zwey weiße ſilberfarbige 
aus vielen zuſammengelaufenen Queerſtrichen 
beſtehende Binden auf der Mitte und nahe 
an der Wurzel. Hinter der gelben Binde am 


Auſſenrande ſiehet man zwey wellenfoͤrmige blaue 


Striche, und zwey blaue Punkte im After- 
winkel. Die Fuͤhlhoͤrner und die Bruſt find 
unten rothgelb, der Bauch rothbraun, und die 
Fuͤße, von denen das erſte Paar nur kurz iſt, 
aſchgrau. 


Die Cramerſche Abbildung if von der 
Druryſchen etwas verſchieden, am meiſten auf 
ghi dÉ der 
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der Unterſeite, wo eine breite weiße Binde 
durch die Mitte der Fluͤgel läuft, und auf der 
innern Hälfte ſtehen breite ſilbergraue weiß eine 
gefaßte Binden und Flecke. 


Das Vaterland iſt Guinea. 


54) Pap. 


# 
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154) Pap. Equ. Ach. alis dentato bicaudatis ni- Cajas, 
Aris fafcia alba, ſubtus fufcis faſeia alba ma- 
i eulisque griſeis. Cram» Inſ. 21. Tab. 241. 
Fig. E. F. Papilio Brutus. 


Der Cajus. 
Vier und ſechozigſte Tafel. Sig. 1. 2. 
Ich habe den Cramerſchen Namen Bru⸗ 


tus darum in Cajus verändern müffen, weil 
Sabricius den Namen Brutus ſchon bey einem 
andern oben beſchriebenen Schmetterling ge 
braucht hat. Es iſt dieſer denen vorigen ſehr 
nahe verwandt. Die Grundfarbe der Oberfluͤ⸗ 
gel iſt ſchwarz, auf der Mitte ſteht eine weiße 
Binde, die auf den Unterfluͤgeln fo breit ift, daß 
ſie faſt das ganze mittlere Feld einnimmt, aber 
nach dem Vorderrande der Oberflügel zu fich in 
immer kleiner werdende einzelne Flecken endigt. 
An der Wurzel geht die dunkle Grundfarbe in ein 
roͤthliches Grau uͤber, und im Afterwinkel ſtehen 
einige blaue ſilberglaͤnzende unordentliche Flecke, 
und auf der weißen Binde daſelbſt einige ſchmußzig⸗ 
gelbe Striche. Der Kopf und die Schultern ſind 
rothbraun, der Bruſtſchild grau und der Hinter⸗ 
leib weißlicht. Unten ſind die Sfügel auf der ine 
nern Hälfte rothbraun mit vielen grauen weiß ein⸗ 

Nat, eet, d. Inſ. IV. Th. E ge⸗ 
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gefaßten Queerſtrichen und Flecken, alsdann folge 
eine weiße Binde, und darauf eine breite ocker⸗ 
gelbe Einfaſſung, auf welcher eine Reihe ſchwar— 
zer dreyeckigter Flecke und mehrere verworrene 
ſchwarze blau eingefaßte Zeichnungen ſtehen. 
Die Unterflügel gehen in zwey kurze ſpitze 
Schwänze aus. Der Leib iſt gelb, und die 
Fuͤße, von denen das erſte SE kurz Dé find 
kan KR 

m geg Sen e das neee der 
guten Me 
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155) Pap. Equ. Ach. alis bicaudatis fufcis, poſtice gafius, 


s 


luteſcentibus fubtus fafcia charadteribusque 
albis. Linn. Syſt. Nat. 2. p. 749. n. 26. 


Fabr. Syſt. Ent. p. 449. n. 29. Ejs Spec. 2. 


P. 10. n. 40. Ej. Mant. 2. p. 6. n. 44. Pa- 
pilio Fafus, 


Drury Inf. 1. Tab. 1. Fig. 1. Papilio Jaſcus. 
Cram. Inf, 16. Tab. 186. Fig. A. B. Tab. 329. 


Fig. A. B. Jafon, 


Seba. Muf. 4. Tab. 46. Fig. 21: 22. 
Muͤller Ueberſ. des Nat. Syſt. S. 573. Ne. 


26. Der Narakterpapilion. 


Goͤtze Entomol. Beytr. III. S. 50. Nr. 26. 
Onomar, Hift, nat. P. 6. p. 80. 


Der Jaſtus. 
Vier und ſechszigſte Tafel. Sig. 3. 4. 5. 
Die Grundfarbe der Fluͤgel iſt dunkelbraun, 


dicht am Auſſenrande ſteht eine breite orangefar⸗ 
bige Binde aus zuſammengelaufenen Flecken, und 
hinter derſelben eine Reihe von fuͤnf bis ſechs klei⸗ 
nern rothgelben Punkten. Die Hinterfluͤgel laue 
fen in zwey ziemlich lange ſpitze Schwänze aus. 
Nicht weit vom Auſſenrande ſteht ebenfalls eine 
orangefarbige Binde, und hinter derſelben eine 
Reihe blauer aͤugigter Flecken. Der Leib ift roth⸗ 


E 2 braun, 


e 
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braun, und die Fuͤhlhoͤrner find ſchwarz. Unter⸗ 
halb iſt die innere Hälfte der Flügel braunroth 
mit vielen grauen ſilberweiß eingefaßten Queer⸗ 
binden und Flecken, alsdann kommt eine weiße 
Binde. Die aͤuſſere Haͤlfte iſt grau, mit einigen 
Reihen gelber ſchwarzer und brauner zum Theil 
dreyeckigter Flecken, die durch einander laufen, 
und am beſten aus der Abbildung zu erkennen ſind. 
Der Leib iſt unten weiß, und die Fuͤße grau; das 
vorderſte Paar iſt nur kurz, obgleich Linné fie 
für vollſtaͤndige Füße ausgiebt. Das Maͤnn⸗ 
chen, Fig. 5. iſt ſehr viel kleiner. Die Grund⸗ 
farbe der Unterfluͤgel iſt oberhalb blauſchillernd, 
ſo wie unterhalb die graue Farbe der Flecken mehr 
ins gruͤnliche übergeht. 


Das Vaterland iſt Afrita. 
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156) Pap. Equ. Ach. alis dentato ~ bicaudatis Sch, 


ſupra nigris fubtus cinereis nigto unda 

tis macula ocellari fulva. Fabr. Mant. II. 
P. 6. n, 50. i N 
Cram. Inf. 27. Tab. 317. Fig. AB | o 


Der Aeclus. 
Fuͤnf und ſechszigſte Tafel. 
Sigur 1. 2. k 


Dieſer Schmetterling hat oberhalb einen 
ſchwarzen Grund mit einem blauen Wieder⸗ 
ſchein; auf den Oberfluͤgeln ſtehen am Vor⸗ 
der⸗ und Auſſenrande einige weiße Flecken; 
die Hinterfluͤgel ſind ſtark gezaͤhnt mit hervor⸗ 
tretenden Spitzen, von denen zwey ſich in kur⸗ 
ze gerade Schwänze verlängern. Der Leib ift 
oberhalb uͤberall ſchwarz. Unten find alle Fluͤ⸗ 
gel helle blau mit gruͤnlichem Glanz und ſehr 
vielen ſchwarzen wellenfoͤrmigen Characteren. 
Nahe am Afterwinfel ſteht ein großer roth. 
gelber Fleck und ein anderer auf den Ober⸗ 
fluͤgeln nahe an dem untern Winkel. Der 

E 3 Leib 
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Leib hat gleiche Farbe mit den Fluͤgeln. Die 
Fuͤße ſind weiß, und die vorderſten nur kurz. 


Das Vaterland iſt Amboina; er iſt aber 
ſehr ſelten. 5 


157) Pap. 


D 
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157) Pap. Equ. Ach. alis bicaudatis ccœruled· Erheo- 


fufcis utrinque fafcia alba pofticis margine 
~ viridis Fabric. pap 2. P. 12. n. wë be 
Man, 2. p. 6. n. 51. N GH 
Cram. Inf. 10. Tab. 119. Fig. D. E. 
Goͤtze Entomol. Beytr. III. S. 85. Nr. 59. 


: Der Etheocles. | 
Sünf nd ſeceszigde Tafel. Sig, 3. 4.5 u 


Dieſer ſehr ſchoͤne und ſeltene Schmetterling 
hat oberhalb eine blaue glänzende Grundfarbe, 
die nach der weißen Binde zu einen gruͤnen Wie⸗ 
derſchein hat; auf der Mitte des Feldes ſteht eine 
weiße Binde, die aus Flecken zuſammengeſetzt ift, 
welche nach den Unterfluͤgeln zu breit ſind, aber 
nach dem Vorderrande zu ſich in zwey Reihen klei⸗ 
ner Flecke vertheilt. Auf den Unterfluͤgeln ſetzt 
ſich dieſe breite weiße Binde fort bis nach dem 
Hinterrande zu. Die Grundfarbe zwiſchen die⸗ 
ſer Binde und dem Auſſenrande iſt ſchwarz, doch 
iſt der Auſſenrand ſelbſt gruͤn mit einigen dunklern 
und hellern parallelen bogigten Strichen; er iſt 
nur wenig gezahnt, aber er geht doch in zwey 
nicht lange zugeſpitzte Schwaͤnze aus. Der Leib 
iſt braun. Unten ſind die Fluͤgel helle braun, im 
een gruͤn mit einer Reihe brauner Flecken. 

) E A Auf 


cles. 
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Auf der Mitte ſteht ebenfalls die weiße Binde, 


und nach der Wurzel zu ift die Grundfarbe mit 


blauen Punkten und Queerſtrichen durchzogen. 
Hinter dem Anſſenrande der Unterfluͤgel ſteht eine 
wellenfoͤrmige blaue Linie. Der Leib iſt weiß, 
und die Vorderfüße ſind nur kurz. 


Das Weibchen, Fig. e. iſt etwas größer 
und breiter, und die weiße Binde oberhalb hat 
eine ins Grüne ſpielende Einfaſſung. Die un⸗ 
tere Seite iſt aber wenig vom Maͤnnchen ver⸗ 
ſchieden. 


Das Vaterland iſt die Kuͤſte von Guinea. 


158) Pap. 
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158) Pap. Equ. Ach, alis dentatis caudatis atris Lecre. 


fulvo · faſciatis fubtus maculis atris linea cœ 
rulea einktis. Fabr. Spec. 2. p. 22. n. EN 
Ej: Man, 2. p. 10, n. 107. 

Cam. Inſ. e Tann 82. Fig. m F. 


Der Eicher. 
Sechs und ſechezigſte Tafel. Sig. 1.2, 


Bey dieſem Schmetterlinge koͤnnte man wie 
der eine neue Familie anfangen; denn ſo wie die 
vorigen letztern Than zwey Schwaͤnze hatten, fo 
verlaͤngern ſich hier noch mehrere Spitzen der ge⸗ 
zahnten Hinterfluͤgel in kleine Schwaͤnze. Die 
Grundfarbe der Fluͤgel iſt oberhalb ſchwarz, auf 
den Oberfluͤgeln an der Wurzel rothgelb mit ei⸗ 
nem ſchwarzen mondfoͤrmigen Fleck nahe am Vor⸗ 
derrande. Nach dem Auſſenrande zu ſteht eine 
Fleckenreihe von rothgelber Farbe, die ſich nach 
der Spitze zu verliert. Die Ausſchnitte der ge⸗ 
zahnten Fluͤgel find gleichfalls rothgelb eingefaßt. 
Auf den Unterfluͤgeln ſetzt ſich die aus rothgelben 
Flecken beſtehende Binde bis nach dem Afterwin⸗ 
kel zu fort, und eine andre eben ſo gefaͤrbte Binde 
ſteht dicht am Auſſenrande. Unter den Hervor- 
tretenden Spitzen verlaͤngern ſich zwey am meiſten 
zu n Schwaͤnzen. Der Leib iſt ober⸗ 

E 5 halb 


tins, 
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halb ſchwarz. Unten haben die Flügel eine fahle 
rothgelbe Grundfarbe, die am Auſſenrande der 


Unterflügel gewiſſermaßen eine breite dunklere 
Binde macht, auf welcher eine blauliche Binde 
ſteht. Auſſerdem ſtehen out der Flaͤche viele 
ſchwarze blau eingefaßte Flecken und Zuͤge. Der 
Leib und die Süße find, fahlgelbbraun, und die 
Vorderfuͤße find ı nur kurz. Die Fühlhörner ha- 
ben nicht eigentlich am Ende einen Knopf, ſon⸗ 
dern ſie werden daſelbſt allmaͤhlich dicker. 


Das Vaterland iſt Guinea. 


159) Pap. 
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159) Pap. Equ. Ach. alis caudaris fufcis anticis Amien: 
fafcia abbreviata maeulari viridi poſticis ſub- 
tus maculis duabus, anguli ani. Fafe, Man- 
till. 2. p. 10. n. 94. Papilio Empedocles. ` 


Der Attieus. 

Ich habe dieſem vom Sabricius in ſeiner 
Mantiſſe zuerſt bekannt gemachten Schmetterling, 
den er Empedocles nennt, wieder einen andern 
Namen geben muͤſſen, weil jener Name einem an⸗ 
dern Schmetterling (ſ. Nr. 128) gegeben war. 
Ich kann von dieſem Schmetterlinge, der noch ſonſt 
ganz unbekannt iſt, keine Abbildung geben. Er 
gehört zu den einmal geſchwaͤnzten und gruͤnge⸗ 
fleckten Arten. Er iſt groß; die Fuͤhlhoͤrner ſind 
ſchwarz, Kopf und Bruſtſchild braun, der Leib mit 
weißer Wolle bedeckt, die Vorderfluͤgel find auf 
beyden Seiten braun, und haben in der Mitte eine 
abgefürzte grüne Binde, die aus ſechs Flecken be- 
ſteht, von welchen der vierte und ſechſte ſehr klein 
find. Die Hinterflügel find geſchwaͤnzt, oben 
braun, an der Wurzel blaſſer, und die Spitze des 
Schwanzes weiß; unten ſind ſie braun mit zwey 
ſchwarzen Flecken im Afterwinkel, die einen rothen 
mondförmigen Kern haben. 

Das Vaterland iſt Oſtindien. 


160) Pap. 
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ER 160) Pap. Equ. Ach. alis caudatis flavis limbo ni- 


gro, pofticis lunulis flavis, Fabr. S. E. p. 45 3. 
. 43. Ej. Spec. 2 p. 18. n. 68. Ej. Mant. 2. 
> p- 9. n. 78. Wr r* vo u ur. 


Der Therſites. 


Es hat dieſer Schmetterling die Geſtalt des 
Machaons. Die Fuͤhlhoͤrner find ſchwarz, 
auſſerhalb dicker, der Bruſtſchild ift ſchwarz und 
hat vorne vier gelbe Punkte; die Bruſt iſt gelb, 
und ſo auch der Hinterleib, der aber einen mar: 
zen Ruͤcken hat. Die Vorderfluͤgel find gelb mit 
einem ſchwarzen unterbrochenen Auſſen⸗ und Hin⸗ 
terrande; unten find ſie gelb mit einem ſchwarzen 
Rande, auf welchem ein gelber Strich Debt, Die 
Hinterflügel ſind gelb, an der Spitze ſchwarz mit 
ſechs gelben mondförmigen Flecken, und einem ro⸗ 
then im Afterwinkel. Der Schwanz (are 
und ungefleckt. Unten ſind ſie gelb mit einer 
ſchwarzen Binde, die aus ſchwarzen Flecken be⸗ 
ſteht, welche einen blauen mondfoͤrmigen Kern ha- 
ben, Der "ube * garkſchvarß mit gelben 
Winkeln. i 
Das Vaterland Kik 


16881 161) Pap. 
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161) Pap. Equ. Ach. alis eaudatis nigris, lunulis 
rt marginalibus flavis; ‘anticis fafcia flava, po- 
ſitieis maculari rubra. Fabr. S. E. p: 454. n. 
45. Ei Spec. 2. p. 18. n. 73. Ej. Manr. 2. 
P. IO. n. 84. 
Der Palamedes. 

Der Leib dieſes Schmetterlings iſt groß, ober⸗ 
halb ſchwarz mit vier gelben Flecken am Halſe, 
unten gelb; die Vorderfluͤgel ſind ſichelfoͤrmig aus⸗ 
geſchnitten, ſchwarz, mit einer gebogenen gelben 
Binde und gelben Flecken am Auſſenrande, un⸗ 
ten ebenfalls ſchwarz mit einigen verloſchenen gel⸗ 
ben Strichen an der Wurzel. Die Hinterfluͤgel 
ſind ſchwarz, und haben eine rothe Binde, die 
aus mondfoͤrmigen Flecken beſteht. Vor derſel⸗ 
ben ſteht eine andre von verloſchenen blauen 
Mondflecken, und am Auſſenrande ſteht eine dritte 
Reihe gelber Mondflecke. Der Schwanz iſt 
ſtumpf, ſchwarz, ungefleckt, im Afterwinkel ſteht 
ein rother Mond. Unten ſind die Fluͤgel eben ſo 
gezeichnet, nur ſind die rothen und blauen Mond⸗ 
flecke deutlicher. 5 

Das Vaterland VW Amerika. 


En A 


162) Pap. 
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Cecles. 162): Pap- Equ. Ach, alis ſubbicaudatis albo. fla- 

veſcentique ſtrigoſis, fafcia media alba, po- 
ſticis fubtus ſtriga punctorum ocellatorum, 
Fabr. Mant. 2. Pp. 7. n. 33. 


Der Eocles. 

Die Größe dieſes Schmetterlings ift mittel- 
maͤßig, und feine Flügel find febr zart, die Fuͤhl⸗ 
boͤrner ſchwarz/ weiß geringelt; der Leib aſchgrau, 
alle Fluͤgel gelblich⸗weiß, braun geſtreift, auf der 
Mitte ſteht eine breite gemeinſchaftliche weiße 
Binde, und nach dem Hinterrande zu ein ſchwar⸗ 
zer Strich. Unten ſind alle Fluͤgel weißlich mit 
gelblichen Strichen und einem ſchwarzen Rand⸗ 
ſtrich, ein einziger ſchwarzer Augenpunkt ſteht 
nach dem innern Rande der Oberfluͤgel zu, und 
am Auſſenrande der Hinterfluͤgel ein aus ſechs 
weißen Punkten beſtehender Strich mit einem gelb⸗ 
lichen Kern und ſchwarzen Pupille, die in den fuͤnf 
aͤuſſern Flecken laͤnglich, im innerſten aber rund 
iſt. Von den zwey Schwaͤnzen iſt der aͤuſſere 
ſpitz, der innere ſehr kurz und abgerundet, und 
hat oberhalb blaue Mondflecken, unten aber einen 
ſchwarzen Flecken. ; i r 

Das Vaterland iſt Siam. 


163) Pap. 
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ap Pap. Equ: Ach. alis bicaudatis albis, fafciis > 


‚ fulvis nigro marginatis, poftieig macula cau- 
dali atra. Fabr. Spec. Inf. 2. p. IT. n. 42. 
Ej. Mant. 2. p. 6. n. 46. 

Der Camillus. 

Er iſt klein; die Oberfluͤgel ſind oben und un⸗ 
ten gleichfarbig, weiß mit zwey rothgelben Bin⸗ 
den, die einen ſchwarzen Rand haben, darauf 
folgen zwey abgekuͤrzte Binden, alsdann eine 
vollſtaͤndige rothgelbe und endlich einige Striche 
und braune Streifen. Die Hinterfluͤgel find weiß 
mit braunen und rothgelben Binden und einem 
ſchwarz punktirten Afterwinkel; hinten endigen 
ſich die Fluͤgel in zwey Schwaͤnze; der eine iſt 
ſpitz, ſchwarz, mit weißen Linien, der andre 
ſtumpf, rothgelb mit zwey ſchwarzen Punkten. 
Unten haben alle Fluͤgel eine gleiche Farbe. 


Das Vaterland iſt Afrika. 


164) Pap. 


Le 
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Dorens, TEXY Pap. Equ. Ach. alis caudatis fafcia ſupra vi- 
s ridi fubtus alba. Fabr. Syſt. Ent. p. 457. n. 
62. Ej. Spee. 2. p. 18. n. 72. Ej. Mant 2, 
p. 10. n. 83.8 
Goͤtze Entomol. Beptr. III. S. 74. Rr. 15. 
Der Siers-Leoniſche Doreus. 


Der. Boreus 


Die Fühlbörner dicses —— find 
fadenfoͤrmig, ſchwarz, Kopf und Bruſtſchiſd 
ſchwarz, weiß gefleckt; die Oberfluͤgel find etwas 
gezahnt, ſchwarz, die Ausſchnitte zwiſchen den 
Zaͤhnen weiß; eine breite gruͤne Binde ſteht auf 
der Mitte, die an der Spitze unterbrochen iſt, und 
einige weiße-Flecke am Hinterrande. Die Din, 
terfluͤgel ſind gezahnt, geſchwaͤnzt, die Ausſchnitte 
weiß; an der Wurzel ſteht eine gruͤne Binde, die 
am innern Rande eine zarte ſchwarze Einfaſſung 
hat. Unten find die Fluͤgel braun, mit einer weiſ⸗ 
ſen Binde an der Wurzel, und einigen weißen 
Flecken am Hinterrande. 

Das Vaterland it Siera⸗Leon in Afrika. 


KS d 
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2.6 165) Pap. 
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165) Pap. Equ. Ach. alis pallide cyaneis ahterio- Laörtes. 
ribus falcatis pofticis dentatis. Drury Inf, 3. 
Tab. 15. Fig. 1. | 


Der Laertes. 
Sechs und ſechszigſte Tafel. Figur 3, 


Dieſen griechiſchen Ritter fuͤhre ich hier nur 
als einen Nachtrag an, weil er eigentlich ſchon an⸗ 
fangs unter den Ungeſchwaͤnzten haͤtte ſeine 
Stelle haben follen, aber vom feel, Jablonsky 
uͤbergangen iſt. Die Fuͤhlhoͤrner ſind weiß, und 
haben am Ende das gewoͤhnliche Knoͤpfchen. Die 
Augen ſind ſchwarz. Alle Flügel haben oberhalb 
eine blaßblaue Farbe; die oberen ſind mit dunkel⸗ 
braun ſchattirt, die untre Déifte des Vorderran⸗ 
des iſt dunkelbraun eingefaßt, welches ſich oben 
mit einem dunkeln Strahl vereinigt, der von hier 
aus in die Queere nach der Mitte des Fluͤgels 
hingeht, und neben denſelben ſtehen noch auf der 
Mitte zwey runde dunkle Flecke. Die Hinterfluͤ⸗ 
gel haben am Auſſenrande eine Reihe dunkler bo⸗ 
gigter Striche, uͤber welchen nach innen zu noch 
ein andrer ſteht. Eine Reihe blaſſer weißlicher 
Flecke geht queer durch den Fluͤgel vom vordern 
Rande nach den inneren zu. Auf der untern 
Seite find die Flügel eben fo gefärbt, wie obers 

Nat. Syſt. d. Inſ. IV. Th. 5 halb; 
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halb; nur ſind die zwey runden Flecken der Ober⸗ 
fluͤgel hier ſchwarz, und fo ift auch die Reihe der 
Flecke auf den Unterflaͤgeln hier von einer viel 


ſtaͤrkeren Farbe, noͤmlich weiß auf einem dun- 


keln Grunde, und gelb eingefaßt. Der Auſſen⸗ 
rand der Oberfluͤgel iſt glatt, und ein wenig ſichel⸗ 
foͤrmig ausgeſchnitten; an den Hinterfluͤgeln ift 
der Rand gezahnt. Die Füße, die Bruſt und 
der Bauch ſind weiß, ſo wie auch oberhalb; die 
Augen und die Zunge ſind ſchwarz. 


Das Vaterland iſt Rio Janeiro in Braſi⸗ 
lien; er muß aber ſehr ſelten ſeyn, weil ſeiner ſonſt 
noch nirgends erwaͤhnt wird. 


Hiemit beſchlieſſe ich nun die erſte Linnẽiſche 
Familie der Tagfalter oder die Ritter. Zwar 
finde ich in des Fabricius neuer Mantiſſa noch 
einige Schmetterlinge unter die Ritter aufge⸗ 
füher, nemlich Sabius, Medon, Erythonius 
Ceres, allein ihre ganze Geſtalt ſtimmt ſo we⸗ 
nig mit denen uͤberein, die zu dieſer Familie ge⸗ 
rechnet werden, daß ich mit Recht Bedenken 
trage, ſie mit darunter zu ſetzen, da ſie weit 
ſchicklicher unter einer der folgenden Familien ge⸗ 
bracht werden konnen, welches denn auch ge, 
ſchehen wird. Auch haͤtte ich wohl die Zahl der 

Ritter 
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Ritter noch mit einigen aus den Seba, Natur⸗ 
forſcher und andern Schriften vermehren koͤn⸗ 
nen, aber bald ſchien mir die Beſchreibung bald 
die Abbildung nicht beſtimmt genug; daher ich 
lieber auf ein guͤnſtiges Schickſal warte, ob ich 
nicht dieſen und jenen ſelbſt etwa zu Geſicht be⸗ 
komme, da ich dann alles, was mir von neuen 
oder nicht abgebildeten Rittern vorkommen wird, 
mit einemmal als einen Nachtrag liefern werde. 


Sa d 
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3. Familie. Langfligel. Helikonier. 
| (Heliconii) 


Von den Schmetterlingen, die zu dieſer Familie 
gehoͤren, iſt zu merken, daß alle bisher bekann⸗ 
ten Arten derſelben bloß ausländifch, das heißt, 
nicht in Europa zu Hauſe ſind. Die Familien⸗ 
kennzeichen beſtehen hauptſaͤchlich darin, daß die 
Oberfluͤgel nach Verhaͤltniß mit den Unterfluͤgeln 
lang, aber ſchmal ſind. Bey den meiſten Arten 
ift der aͤuſſere Rand ganz glatt, nur bey wenigen 
ein wenig ausgezackt, auch bey einigen etwas 
ſichelfoͤrmig ausgeſchnitten. Die Unterfluͤgel ſind 
ſchon bey mehreren Arten etwas gezahnt. Noch 
haben dieſe Schmetterlinge das eigene, daß bey 
den meiſten Arten die Farben und Zeichnungen 
auf beyden Seiten ziemlich gleich und nur auf der 
Unterſeite etwas blaffer und fabler find Kleine 
Abweichungen kommen freylich oft vor, aber doch 
nie findet man eine ſo auffallende gaͤnzliche Ver⸗ 
ſchiedenheit, als bey den Übrigen Familien. Die 
Huͤhlhoͤrner find bey den meiſten Arten ungemein 
lang, ſteif, borſtenfoͤrmig, am Ende ſteht ein 
langgezogener Knopf, aber nicht allzeit; denn bey 
; eini- 
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einigen ſind ſie ohne merkliche Verdickung abge⸗ 


fugt. Die Bruſt if nicht groß, und der Hinter⸗ 


leib ſehr lang und duͤnne, vorzuͤglich am Aufange, 
denn am Ende pflegt er dicker zu werden. Die 
Vorderfuͤße ſind bey den meiſten Arten vollſtaͤn⸗ 
dig und faſt ſo lang, wie die uͤbrigen, doch findet 
man auch hie und da einige, deren Vorderfuͤße 
zum Laufen nicht geſchickt ſind. Da man uͤber⸗ 
haupt alle Schmetterlinge dieſer Familie ſich kom⸗ 
men laſſen und kaufen muß, ſelten aber die Erem- 


plare ganz unbeſchaͤdigt ſind, und am wenigſten 


die Fuͤße, weil man darauf gar keine Ruͤckſicht 
nimmt, ſo iſt es ſchwer, hieruͤber was beſtimmtes 
zu ſagen, und iſt auch zu ihrer Kenntniß ſo noͤthig 
eben nicht. 


Man pflegt dieſe Schmetterlinge auch Muſen 
zu nennen. Was Linné bewogen, fie nach den 
Selikon zu benennen, mag ich wicht unterſuchen. 


Wenn man auf die Farben der Fluͤgel ſeine 


Aufmerkſamkeit richtet, ſo koͤnnte man dieſe 
Schmetterlinge wieder in verſchiedene Horden ver⸗ 
theilen. Ich will wenigſtens ſo viel es mir moͤg⸗ 
lich iſt, ſie einigermaßen nach den Farben zuſam⸗ 
men ſtellen, welches aber nur bey denen thulich 
iſt, die ich kenne; ob diejenigen, deren Beſchrei⸗ 

| A F 3 bung 
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bung ich blos aus den Syſtemen nehmen muß, 
auch wirklich ihren Nachbaren aͤhnlich ſind, da⸗ 
fuͤr kann ich nicht allzeit ſtehen. 


Von der Lebensart der Selikonier, von der 
Beſchaffenheit ihrer Raupen und deren Ver⸗ 
wandlung laͤßt ſich nichts ſagen, weil ſie nur in 
den beyden Indien zu Hauſe ſind, und die ſehr 
wenigen vorhandenen Nachrichten von einigen Ar⸗ 
ten noch nicht den Schluß auf alle zu machen er⸗ 
lauben. : 


Ich werde nun zuerſt diejenigen zuſammen⸗ 

nehmen, deren herrſchende Farbe gelb iſt, bald 

orangegelb, bald ſchwefelgelb, bey den meiſten 
beydes, auf einem dunkeln Grunde. 


1) Pap, 
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1) Pap. Helic. alis caudatis nigris, fafciis fulvis Petreus. 


flavisque. 
Cramer Inf. Tab. 87. Fig. D. E. 


Petreus. 
Sieben und ſechszigſte Tafel. Figur 1. 2. 


Dieſer und der folgende Schmetterling ma⸗ 
chen ſehr gut den Uebergang von den Rittern zu 
den Selikoniern. Sie werden von den meiſten 
noch zu den Rittern gezaͤhlt; allein ihre langen 
und ſchmalen Fluͤgel geben ihnen wohl hier die 


befte Stelle. Die Oberflüͤgel find ſchwarz, am 


Auſſenrande ausgezackt, mit einem ſtark hervor⸗ 
tretenden ſtumpfen Zahn. Zwey orangegelbe 
Streifen gehen von der Wurzel aus, die eine am 
Vorderrande hin bis auf die Haͤlfte, die andre viel 
breitere am innern Rande hin bis meiſt oben hin⸗ 
auf. Auf der Mitte des Fluͤgels ſteht eine breite 
ſchwefelgelbe Binde, die an den Seiten unordent⸗ 
lich ausgezackt iſt, und an der Spitze ſtehen noch 


einige gelbe Flecke von ungleicher Groͤße. Die 


Unterſeite iſt eine Vermiſchung von gelb, braun⸗ 
gelb und violett mit einigen Schattirungen, die 
aus dunklerbraunen Sprenkeln entſtehen, auch 
nach der Wurzel zu ſieht man einige ſchwaͤrzliche 
wellenförmige Queerſtriche. : 

; F 4 Die 
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Die Unterfluͤgel ſind oberhalb ſchwarz, der 
Auſſenrand gezahnt, mit einem ziemlich langen 
nach auswaͤrts gebogenen vorne abgerundeten 


Schwanze. Hinter dem Auſſenrande ſteht eine 


Reihe weiſſer Mondflecken, die an Anzahl und 
Groͤße ſehr verſchieden ſind. Von der Wurzel 
aus geht ein breiter orangegelber Streif nach dem 
innern Winkel der Oberfluͤgel hin, und am in⸗ 
nern Rande haben die Fluͤgel gleichfalls eine etwas 
hellergelbe Einfaſſung. Unten find die Unterfluͤgel 
ſo wie die obern durch gelb, braun und violett 
ſcheckigt; die violette Farbe nimmt hauptſächlich 
den Auſſenrand ein, und bedeckt die Schwaͤnze. 
Durch viele dunkle Streupunkte entfliehen hie und 
da Schattirungen, und zwey dunkle unordentlich 
wellenfoͤrmige Queerſtriche laufen etwas unter die 
Hälfte über die Oberfläche weg. Der Leib iſt 
oberhalb orangefarbig, und unterhalb blaſſer; die 
Fuͤhlhoͤrner ſind ſchwarz, und die Vorderfüße 
nur kurz. 
Das Vaterland iſt Surinam. 


2) Pap. 
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2) Pap. Helic. alis dentato- bicaudatis fulvis flavo Edi, 


falciatis, fubtus bafi nigro undatis, apice 
pundlis fulvis. 
Fabric. Spee. Inf. 2. p. 12. n. 47. Papil. Egues 
Achivus, Mant. 2. p. 7. n. 52, 


Sieben und ſechszigſte Tafel. Figur 3. 4. 


Dieſen Schmetterling zaͤhlt Sabricius noch 
unter die Ritter, doch bin ich zweifelhaft, ob 
fein Sabius auch der Fabius des Cremers if, 
denn er eitirt denſelben nicht, auch will feine Be- 
ſchreibung nicht genau paſſen. Sollte ich hier 
alſo einen Irrthum begehen, ſo iſt er ſelbſt wegen 
der ſo oft vorkommenden Verwechſelung der Na⸗ 
men Schuld daran. Die Oberfluͤgel dieſes 
Schmetterlings haben eine orangegelbe Farbe; 
der Vorderrand hat von oben an bis meiſt am 
Ende eine ſchwarze Einfaſſung. Ueber die Mitte 


laufen drey ſchwarze ſchmale Queerbinden, die 


den Vorderrand nicht beruͤhren, auch ſieht man 
zwiſchen den beyden hinterſten noch einen kleinen 
ſchwarzen Strich. Das merkwuͤrdigſte an die⸗ 
ſem Schmetterlinge iſt, daß der gekerbte Auſſen⸗ 
rand einen ſehr ſtarken Ausſchnitt hat, woraus 
ein großer einwaͤrts gekruͤmmter am Ende zuge⸗ 
ſpitzter Zahn entſteht, von deſſen Wurzel an bis 

55 g nach 


90 


Staubfluͤgel. Erſte Gattung. 


nach dem innern Winkel hinter dem Rande ein 
ſchwarzer wellenfoͤrmiger Strich laͤuft. Unten iſt 
die Grundfarbe der Oberfluͤgel ſcheckigtbraun mit 
vielen violettbraunen wellenfoͤrmigen ſchmalen 
Queerbinden vorzuͤglich nach auſſen hin. Der 
Auſſenrand iſt dunkelbraun, und auf der Mitte 
ſteht eine Reihe verloſchner brauner Flecken. 

Die Unterfluͤgel ſind oberhalb gleichfalls oran⸗ 


gegelb, und die ſchwarzen oder oft braunen ſchma⸗ 


len Queerbinden der Oberfluͤgel laufen auch hier 
über die Oberfläche fort nach dem innern Rande 
und nach dem Afterwinkel zu. Der Afterwinkel 
ſelbſt verlaͤngert ſich in einen ziemlich langen 
ſtumpfen auswaͤrts gebogenen Schwanz. Aus 
der Mitte des Auſſenrandes tritt noch ein langerer 
ſchmaler vorne abgerundeter ſchwarzer Schwanz. 
Der Auſſenrand hat eine ſehr breite ſchwarze Ein⸗ 
faffung, auf welcher einige weiſſe mondfoͤrmige 
Flecke ſtehen. Die Unterſeite iſt ſo wie bey jenem 
durch gelb, braun und violett ſcheckigt mit verlo⸗ 
ſchenen dunkleren Flecken und wellenfoͤrmigern 


Zeichnungen, auch einer ſchmalen violetten Queer⸗ 


binde auf der Mitte, über welche einige hellgelb 
liche fleckenaͤhnliche Schattirungen ſtehen. Der 
Leib iſt oberhalb orangefarbig, und unten nebſt 
den Fuͤßen, deren erſtes Paar nur kurz iſt, weiß⸗ 
lichtgelb. Das Vaterland iſt Surinam. 

: 3) Pap. 
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3) Pap. Helic. alis fulris, fafcia margineque ni- 
TEn * 
Cramer Inf. Tab. 215. Fig. A. F. G. 


Alcyonia. 
Sieben und ſechszigſte Tafel. Figur s. 6. 7. 


Dieſer Schmetterling hat auf der Oberflaͤche 
eine ganz einfarbige orangegelbe Farbe. Das 
Weibchen Fig. 5. iſt groͤſſer, als das Maͤnnchen 
Fig. 6; ſonſt ſind die Oberfluͤgel bey beyden gleich. 
Der Vorderrand hat eine ſchmale ſchwarze Ein⸗ 
faſſung, die auf der Mitte breiter wird, und die 
Spitze, ſo wie den Auſſenrand umzieht. Vom 
Auſſenrande geht faſt in der Mitte eine ſchwarze 
Binde aus nach dem Vorderrande zu, wird da- 
ſelbſt immer breiter, bricht kurz am Ende ab, und 
verliert ſich in einen ſchwarzen Strich, der dicht 
binter der ſchwarzen Einfaſſung bis nach der 


Wurzel fortlaͤuft. Beym Maͤnnchen ſind dieſe 


Zeichnungen etwas breiter und ſtaͤrker. Unten 
find die Oberfluͤgel hellbraͤunlichgelb mit ganz ver- 
loſchenen dunklerbraͤunlichen Zeichnungen. 


Die Unterfluͤgel haben gleichfalls eine Oran⸗ 
gefarbe, die nach dem Leibe zu weißlicher wird. 
Der Auſſenrand ift farf gezahnt, und hat eine 


breite 
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Alcyo- 
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breite ſchwarze Einfaſſung, auf weleher beym 
Maͤnnchen zwey Reihen kleiner verloſchener Mond⸗ 
flecke ſtehen. Unten find die Fluͤgel fo wie die 
obern fahl braͤunlichgelb mit einigen dunklern 
Schattirungen. Der Leib iſt oberhalb orange- 
gelb, und unten gelblichweiß. Das erſte Fuß⸗ 
paar iſt kurz. i f 


Das Vaterland ift Surinam. 


4) Pap, 
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4) Pap. Helie. alis fulvis prioribus macula mar- Cilene. 
ginali nigra. ; 
Cramer Inf. Tab. 215, Fig. D. E. 


Cillene. 
Sieben und ſechszigſte Tafel. Figur 8. 9. 


Die Grundfarbe der Fluͤgel dieſes Schmetter⸗ 
lings iſt ein ſchlichtes Rothgelb, doch blaſſer wie 
bey dem vorigen, und hat einen glänzenden Schein 
wie Seide. Die Oberflügel find am Auſſenrande 
ſo wie bey dem vorigen etwas ausgeſchnitten, aber 
nicht gezahnt. Auf der Mitte nahe am Vorder⸗ 
rande ſteht ein verloſchener ſchwaͤrzlicher Fleck. 
Unten iſt die Farbe noch bleicher mit einigen ver⸗ 
loſchenen braͤunlichen Zeichnungen. 


Die Unterfluͤgel find mit den obern gleichfar⸗ 
big, gezahnt, und die Ausſchnitte haben eine 
dunklere oft ſchwaͤrzliche Einfaſſung. Unten ift 
die Farbe ebenfalls blaſſer gelb mit verloſchenen 
dunklern Zeichnungen. Der Leib hat unten und 
oben mit den Flügeln gleiche Farbe. 

Das Vaterland iſt Surinam. 


5) Pap. 


— 
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e 5) Pap. Helic. alis dentatis fulvis margine nigro 
ſubtus maculis argenteis. 
Cramer Inf. Tab. 215. Fig. B. C. 


; Juno. 
Acht und ſechszigſte Tafel. Sigur 1. =. 


Die Oberſeite dieſes Schmetterlings hat dem 
erſten Anblick nach mit dem vorigen ſehr viele Aehn⸗ 
lichkeit, nur iſt der Auſſenrand nicht glatt, ſon⸗ 
dern gezaͤhnt, ausgeſchnitten, und hinter dem 

Ausſchnitte tritt ein etwas laͤngerer Zahn hervor. 
Die Farbe iſt orangegelb, und die Einfaſſung 
uͤberall ausgezackt ſchwarz. Vom Vorderrande 
geht eine ſchwarze Binde, die immer ſchmaler 
wird, nach dem Ausſchnitte des Auſſenrandes hin, 
hinter derſelben ſteht noch der Anfang einer zwey⸗ 
ten Binde. Die Adern ſind ſchwarz. Unten hat 
der Fluͤgel eine ſehr vermiſchte Zeichnung aus gelb, 
roth und ſehwarz, die fich nicht beſchreiben laßt, 
ſondern aus der Abbildung erkannt werden muß. 
Am Auſſenrande ſteht eine Reihe Silberpunkte, 

die an der Spitze zu Strichen werden; auch am 
Vorderrande und auf der Mitte ſtehen einige Sil⸗ 
berflecke. 

Die Unterflügel find. gleichfalls orangefarbig, 
ſtark gezahnt, hauptſaͤchlich der letzte Zahn am 

PEI in⸗ 
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innern Winkel tritt etwas ſtark hervor. Eine ſehr 
breite ſchwarze Einfaſſung nimmt den Auſſenrand 
ein. Unten find die Fluͤgel blaßroͤthlich mit grof 
ſen dreyeckigten Flecken am Auſſenrande, auf wel⸗ 
chen eine Reihe Silberflecke ſteht. Auſſerdem 
ſind noch viele ſchwarze Zuͤge und Flecke da mit 
untermiſchten großen Silberflecken. Der Leib iſt 
oberhalb orangefarbig, und unten blaßgelb. 


Es iſt dieſer Schmetterling ſehr ſelten, und 
das Vaterland unbekannt. | 


6) Pap. 


96. Staubfluͤgel. Erſte Gattung. 
Lybia, 6) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis, anticis 
atris fafciis duabus fulvis, Geen fulvis fas- 
cia marginali atra. 
Fabric. Syft. Ent. p. 460. n. 73. Spec. Inf. 2. 
p. 28. n. 111. Mant. 2. p. 14. n. 129. 
Cramer Inſ. Tab. 177. Fig. C. D. Papilio 
Hypfipile | 

Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 109. Nr. 6. 
Die indianiſche punktirte Weißbruſt. 
S. 117. Nr. 34. Die ſurinamſche 
Sypſipile. ' 


Cybia. 
Acht und ſechszigſte Tafel. Figur 3. 4. 


Dieſer Schmetterling iſt nur klein, hat aber 
uͤbrigens in ſeinen Zeichnungen mit dem vorigen 
ſehr viel ähnliches. Sabricius giebt die ſchwarze 
Farbe als die Grundfarbe an; allein theils die 
Aehnlichkeit mit der vorigen, theils, weil man dieje⸗ 
nige Farbe fuͤr die Grundfarbe anzunehmen pflegt, 
die den groͤßten Theil des Fluͤgels einnimmt, halte 
ich die Orangefarbe für die Grundfarbe. — Die 
Fluͤgel haben einen glatten Rand, der nicht ge⸗ 
zahnt iſt. Die Oberfluͤgel haben ringsherum 
eine ziemlich breite ſchwarzbraune Einfaſſung, 
und vom Vorderrande gehet eine immer ſchmaler 

) wer⸗ 
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werdende Binde aus, etwas vor der Micke des 
Oberfluͤgels bis nach dem Auſſenrande hin. An 
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der Wurzel ſteht auf dem ſchwarzen Rande ein 


kleiner rother Fleck. Unten ſind die Fluͤgel eben 
ſo gezeichnet, nur iſt die gelbe Farbe blaſſer, und 
die braune Farbe heller. 

Die Unterfluͤgel find eben fo gezeichnet wie die 
obern, orangegelb, mit einer ſehwarzbraunen 
breiten Einfaſſung, und eben ſo auch unten, nur 
blaſſer. Die gelbe Farbe wird an der ſchwarzen 
Einfaffung etwas lebhafter und dunkler. An der 
Wurzel iſt ein rother Fleck. Der Leib iſt oben 
und unten mit den Fluͤgeln gleichfarbig. 


Das Vaterland iſt Indien. 


Nat. Syſt. d. Inf. IV. Th. G 7) Pap. 


d 
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cati o Pap. Helic. alis oblongis integerrimis luteis, 


anticis ſtriis tribus, pofticis fafciis tribus ni- 
gris. Linn, Syft. Nat. 2. p. 755: n. 56. Mat, 
Lud. Ulr. p. 223. i 
Fabric. Syft. Ent, p. 459. n. 70. Spec. Inf, 2. 
p. 27. n. 107. Mant. 2. p. 13. n. 125. 
Cramer Inſ. Tab. 246. Fig. C. 
Clerck Icon. Tab. 41. Fig. 4. 
Seba Mot, 4. Tab. 7. Fig. 5.6. Tab. 29. 
Fig. 17. 18. Pap. nigro - flavoque macula- 
tus. Pap. flavo- nigroque varius. 
Muͤller Ueberſ. des Nat. Syſt. S. 583. 
Nr. 86. Der Schwarzſtrich. 
Böse Entomol. Beytr. 3. 1. S. 97. Nr. 56. 


Calliope. 
Acht und ſechszigſte Tafel. Sigur 5. 


Die Oberfluͤgel ſind orangegelb, nach der 
Wurzel zu ein wenig dunkler. Von der Wurzel 
aus gehen drey ſchwarze Striche bis meiſt auf die 
Mitte des Feldes, und ſie erweitern ſich oben, ſo 
daß die zwey erſten am Ende einen Flecken ahnlich 
find. Etwas uͤber ihnen ſtehen drey groffe ziem⸗ 
lich runde ſchwarze Flecken neben einander, wo⸗ 
von der hinterſte der kleinſte iſt. Die Spitze des 
Fluͤgels iſt ſchwarz, und hat nahe am Rande drey 

l bis 
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bis vier eyrunde weiſſe Flecke; auch ſteht neben 
der ſchwarzen Spitze noch ein ſchwarzer Fleck am 
Auſſenrande und ein ganz kleiner am innern Win⸗ 
kel. Unten find die Oberflügel eben fo gezeichnet, 
und nur die drey Striche ſind etwas breiter. 


Die Unterfluͤgel ſind in der Mitte orangegelb, 


ringsherum ſehr breit ſchwarz eingefaßt mit drey⸗ 


eckigen weiſſen Punkten hart am Rande. Auf 
dem gelben Felde Debt eine Reihe laͤnglich⸗eyrun⸗ 
der groſſer ſchwarzer Flecken, wovon die letzten 
zuſammengefloſſen ſind, und mit dem ſchwarzen 
Seitenrande zuſammenflieſſen. Unten haben die 
Fluͤgel eben dieſe Farben und Zeichnungen. Der 
Kopf iſt ſchwarz mit weiſſen Punkten auf der 


Stirn, die Fuͤhlhoͤrner ſind oben ſchwarz, unten 


greiß. Die Bruſt iſt oben orangegelb, unten 
ſchwarz. Die Füße find ſchwarz mit einem weiſ⸗ 
ſen Rande. Der Hinterleib iſt oben ſchwarz⸗ 
braun, unten mit einem weiſſen Streif, am Afa 
ter gelb. , 

Das Vaterland ift Surinam. 


G 2 8) Pap. 
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Enge- 8) Pap. Helie. alis integerrimis anticis luteis, ftrüs 

Nin. e Ze 3 
apiceque nigris, pofticis nigris. 

Cram, Inf. Tab. 133. Fig. F. 


Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 116. Nr. 31. 


Eugenia. 
Acht und ſechszigſte Tafel. Figur 6. 


Es hat dieſer Schmetterling ſehr viele Aehn⸗ ; 
lichkeit mit dem vorigen. Die Oberfluͤgel find 
orangegelb, mit drey undeutlichen oben breiter 
werdenden ſchwarzen Strichen, die von der Wur⸗ 
zel aus heraufgehen, und nach dem Auſſenrande 
zu wieder ſchmal werden. Auf der Mitte ſtehen 
zwey unregelmäßige ſchwarze Flecken. Die 
Spitze iſt ſchwarz, mit weiſſen eyrunden Punkten 
am Rande. Unten iſt die Zeichnung eben ſo. 


Die Unterfluͤgel ſind ganz ſchwarz, an der 
Wurzel fahlbraun; hart am Rande ſteht eine 
Reihe weiſſer dreyeckiger Flecken. Der Kopf und 
Bruſtſchild ſind orangegelb, der Hinterleib braun, 
unten weiß. Die Vorderfuͤße find kurz. 

Das Vaterland iſt Surinam. 


—— 


9) Pap. 
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9) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis Tras, Thalia, 
anticis flavo maculatis, pofticis ftriatis. Linn. 
Bus Nat. 2. p. 757. n. sin Muf. Lud. Ulr, 
B. 230% % 
Fabric. Syft, Ent. p. € P n. 88. Spe Inſ. 2. 
P. 31. n. 130, Mant. 2, p. 15 n. la } 
Cram. Inf, Tab. 246. Fig. A. * ? 
Clerk Icon, Tab, 43. Fig. 2, 
Seba Mat 4, Tab. 7. Fig. I. 2, Pap. niger, 
flavo notatus. d 
Muller Ueberſ, des Nat. Syſt. S. 586. 
Nr. 67. Das Weißband. 
Goͤtze Entomol, Beytr. 3. 1. S. 101. Nr. 67. 
Der indianiſche Gabelſtrich. 


Acht und ſechszigſte Tafel. Sigur 7. 


Die Grundfarbe der Oberfluͤgel iſt braun. 
Von der Wurzel aus gehen zwey nicht lange oran⸗ 
gegelbe Streifen, uͤber die erſte kuͤrzere Reiz ein 
groſſer faſt viereckiger rothgelber Fleck; über die 
zweyte ein kleiner rothgelber Punkt. Nach der 
Spitze zu ſteht eine aus eyrunden rothgelben 
Flecken zuſammengefloſſene Binde, die aber die 
Raͤnder nicht berührt. Unten iſt die Farbe etwas 
blaſſer. 

G 3 Un- 
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Unten find die Flügel rothgelb, mit durch» 
laufenden braunen Adern und Strichen, die ſich 
in den breiten braunen Rand verliehren; will 
man, wie Sabricius, die braune Farbe zur 
Grundfarbe annehmen, ſo haben die Flügel von 
der Wurzel aus rothgelbe am Ende geſpaltene 
Strahlen. Die Unterſeite iſt eben ſo gezeichnet. 
Der Leib und die Fuͤße find ſchwarzbraun. 


Das Vaterland iſt Indien. 


ro) Pap. 
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10) Pap. Helic, alis oblongis integerrimis coneo· Rofalia, 


loribus fulvis, anticis macula flava, pofticis 
ftrigis duabus nigris. Fabr. Spec. Inf. App. 
p. 503. Mant. 2, p. 15. n. 152. 

Cramer Inſ. 21. Tab. 246, Fig. E. 


Roſalia. 
Acht und ſechszigſte Tafel. Figur 8. 


Es gehoͤrt zwar dieſer Schmetterling ſeiner 
Farbe wegen nicht eigentlich hierher, aber ich 
weiß ihn doch nirgends eine Stelle anzuweiſen, 
wo er ähnlichere Nachbaren hätte, Er ift nicht 
groß. Die Oberfluͤgel ſind roſtfarbigbraun mit 
einem zarten ſchwarzen Rande, und meiſt auf der 
Mitte ſteht ein groſſer, ſchwefelgelber, eckigter, 
ſchwarzgerandeter Fleck. Unten iſt die Farbe 
fahler. 

Die Unterfluͤgel haben eine roſtfarbigbraune 
Grundfarbe, und zwey aus ſchwarzen Flecken be⸗ 
ſtehende Binden; wovon die eine am Auſſenrande, 
die andre auf der Mitte ſteht. Der Leib iſt roſt⸗ 
braun, die Fuͤhlhoͤrner ſind ſchwarz. 

Das Vaterland iſt Surinam. 


SCHEER ZU 


G 4 11) Pap. 
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Enterpe, 11) Pap. Helic. alis oblongis i integerrimis nigris, 


albo pundtatis, fafcia falva.. Liun. Syſt. Nat. 2. 
p. 756. n. 61. Mat Lud. Ulr. p. 226. 
Fabr. Syſt. Ent. p. 465. n. 97. Spec. Inſ. 2. 

p. 34. n. 144. Mant. 2. p. 16, n. 165. 
Cram. Inf. Tab. 246. Fig. D. k 
Seba Muf. 4. Tab. 7. Fig. 17, 18. Pap. fufco- 

niger albo pundlatus, | 
Müller Ueberſ. des Nat. Soft. S. 584. 

Nr. 61. Der Weißpunkt. 

SGoͤtze Entomol, Beytr. 3. 1. S. 99. Nr. 61. 


Euterpe. 
Acht und fechesigfte Tafel. Figur 9. 


Die Grundfarbe der Oberflügel iſt ſehr dun⸗ 
kelſchwarzbraun; nahe an der Spitze ſteht eine 
breite orangegelbe Binde, die unten am Ende ei⸗ 
nen ſtarken Einſchnitt hat. Von der Binde an 
bis zur Wurzel ſtehen viele blaulichweiſſe durch⸗ 
ſcheinende Flecke von verſchiedener Geſtalt und 
Groͤſſe, die meiſten find laͤnglich⸗ viereckig. Die 
Unterſeite ift hiemit ganz übereinftimmend,. ~ 

Die Unterfluͤgel haben ebenfalls eine ſchwarz⸗ 
braune Grundfarbe; und etwas uͤber die Mitte 
ſteht ée eine breite orangegelbe Binde, hinter 

wel⸗ 
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welcher bis zur Wurzel ſich einige durchſcheinende 


weißblaue viereckige Flecken befinden. Unten ſind 


fie eben fo gezeichnet. Der ganze Leib ift ober⸗ 


halb mit den Fluͤgeln gleichfarbig, unten aber 
orangegelb mit einem weiſſen Streif, der aber 
nicht bis zum After reicht. Die Fuͤhlhoͤrner ſind 
ſchwarz. $ | 


Das Vaterland iſt Surinam. 


8 5 72) Pàp. 
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i goe, 12) Pap. Helie. alis nigris vitta duplici fulva, fas- 
` cia maculisque flavis, poftieis dentatis macu- 

lis marginalibus albis. 
Cram. Inf. Tab. 90. Fig. A, Tab. 3 16. Fig. A. 


B. C. Pafınuntia, 


Ceres. 
Neun und ſechszigſte Tafel. Figur 1. 2. 


Es folgen nun einige Schmetterlinge, die 
ſehr nahe mit einander verwandt ſind, da ihre 
Zeichnungen und Farben ſehr viel uͤbereinſtimmen⸗ 
des haben. Die meiften hat Sabricius nur für 
Abarten einer Species angeſehen, da hingegen 
Cramer einem jeden, deſſen Zeichnung etwas 
veraͤndert iſt, auch als eine eigene Art ihr auch 
einen beſondern Namen gegeben hat. Ich werde 
die Mittelſtraſſe erwaͤhlen, und nur ſolche für ei- 
gene Arten annehmen, deren aͤuſſerer Umriß ſo⸗ 
wohl es erfordert, als auch deren Zeichnungen und 
Farben ſo abweichen, daß man ſie ſchwerlich fuͤr 
bloſſe Varietäten halten kann. Von dieſem jetzt 
zu beſchreibenden Schmetterling kommen im Cra⸗ 
merſchen Werke zwey Verſchiedenheiten vor, 

nemlich Ceres und Paſinuntia; ich kann ſie 
aber nur fuͤr Spielarten erkennen. 


Die 
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Die Oberfluͤgel haben eine ſchwarze Grund⸗ 
farbe, von der Wurzel aus gehen zwey breite roth⸗ 
gelbe Streifen nach der Mitte zu, die eine am 
inneren Rande bis uͤber die Haͤlfte hinauf, wo ſie 
in einen hellgelben Flecken uͤbergeht, der faſt den 
Auſſenrand erreicht; die andre von der Mitte bis 
auf die Mitte des Feldes, wo ſie an eine gelbe 
Queerbinde reicht, die aus vielen unregelmaͤſſigen 
Flecken zuſammengeſetzt iſt, und daher ſehr zackig 
und unbeſtimmt iſt. Nahe an der Spitze ſtehen 
am Rande einige gelbe ungleiche Flecken. Bey 
Paſinuntia iſt die Pomeranzenfarbe mehr 
braun, die gelbe Farbe ſchmutziger; die Binde 
hat eine andre Geſtalt, und iſt nach dem Vorder⸗ 
rande zu geſpalten. Da aber dieſe Flecken faſt bey 
jedem Exemplare verſchieden ſind, ſo kann man 
ſie auch nur fuͤr Spielarten anſehen; ich habe in⸗ 
deſſen, damit man ſich den Unterſchied beyder 
deutlich vorſtellen kann, bey Fig. 2. die Unterſeite 
von Paſinuntia abgebildet, weil beyde auf bey- 
den Seiten gleich gezeichnet ſind. a 


Die Unterfluͤgel haben einen etwas gezahnten 
Rand, hinter welchem eine Reihe weiſſer Punkt⸗ 
flecke ſteht. Die Grundfarbe iſt ſchwarz. Von 
der Wurzel aus geht ein breiter rothgelber Streif 
bis auf die Mitte, auf welcher eine orangegelbe 

l zackigte 
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zackigte, unordentliche Queerbinde ſteht, die 
gleichfalls bey Paſinuntia auſſer der braunen 
Farbe auch anders geſtaltet iſt; auch iſt ſie bis⸗ 
weilen ganz unterbrochen, ein andermal breiter, 
zackigter. Der Bruſtſchild iſt ſchwarz mit gelben 
Flecken; der Hinterleib lang geſtreckt und ſchmal; 
am Ende deſſelben ſitzen beym Maͤnnchen zwey 


Haarbüͤſchel, die aber bey der geringſten Beruͤh⸗ 
rung abbrechen; die Farbe des Leibes iſt rothgelb 


mit einem braunen Streif auf dem Ruͤcken. Das 
erſte Fußpaar iſt nur kurz. Unten hat der Leib 
am After einige weiſſe Flecken. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


13) Pap. 
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0 pap. Helic. alis oblongis integerrimis, anti- Polym: 
eis fafcia flava, ‘pofticis tribus nigris. Linn 

Syft. Nat. 2. p. 75 5. n. 58. Mul, Lud. Ulr. 
p. 224. ci 

Fabri. Syft. Ent. P SC? n. 77. Spee. Inf, 2. 
p. 28. n. 115. Mant. 2. p. 14. n. 134. 

Cram. Inſ. Tab. rar, Fig. E. 

Riel Inf. 4. Tab. e, Fig. 2. 

Seba Muſ. 4. Tab. 37. Fig. 15. 16. Tab. 30. 
Fig. 23. 24. j 

Múller Ueberf, des Nat. Syſt. S. 583. 
Nr. 58. Der Pomeranzenfluͤgel. 

Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 98. Nr. 58. 


Polymnia. 
Neun und ſechezigſte Tafel. Figur 3. 


Die Oberfluͤgel haben eine ſchwarze Grund⸗ 
farbe, allein das ganze Feld von der Wurzel an 
bis auf die Mitte iſt braunrothgelb, oben mit 
zwey ſchwarzen runden Flecken; darauf folge eine 
ſehr breite ausgezackte unordentliche gelbe Queer⸗ 
binde, die die Raͤnder nicht beruͤhrt, und auf 
ihrer Mitte ſteht ein runder ſchwarzer Fleck. 
Zeichnungen und Flecken variiren aber ungemein. 
Unten ift alles wie oben; nur ſteht am Auffen- 
rande eine Reihe weiſſer Punkte. 

Die 
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Die Unterflügel find braͤunlich⸗orangegelb, an 
der Wurzel und dem innren Rande hinauf mit lan⸗ 
gen gelben Haaren dicht beſetzt; auf der Mitte 

ſteht eine ſchwarze Binde, die aus Mondflecken 
gebildet wird, und eine andre am Auſſenrande; 
auf welcher unten eine Reihe weiſſer Punkte ſteht. 
Der Leib iſt oben braun, mit etwas gelbroth auf 
dem Bruſtſchilde. Unten iſt der Leib weiß bepu⸗ 
dert. Die Fuͤße ſind ſchwarz mit einem weiſſen 
Strich. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


| 


14) Pap. 
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14) Pap. Helie. alis integerrimis atris bafi fulvis, Egina 
faltia maculisque flavis. Cram, Inf. Tab. 191. 
Fig. D. Ludovica. i N 
Cram, Inf. Tab. 297. Fig. E. 


ag 
. l Egina. 
` Com und ſechszigſte Tafel. Figur 4 


Er ift gröffer, als der vorige. Die Oberfluͤ⸗ 
gel haben zwar eine ſchwarze Grundfarbe, aber 
unterhalb iſt nicht viel davon ſichtbar, denn da⸗ 
ſelbſt ſind ſie braunrothgelb, oberhalb ſtehen zwey 
ſchwarze runde Flecke neben einander; darauf 
ſchließt ſich eine gruͤnlichgelbe auſſerhalb gezahnte 
Binde an. Nach der Spitze zu ſtehen noch einige 
gelbe Flecken und faſt am Ende noch eine kleine 
Binde; der Auſſenrand hat hinter ſich eine Reihe 
weiſſer runder Flecken. 


Die Unterflügel find braunorangefarbig, mit 
einem breiten ſchwarzen Auſſenrande, der fich nach 
den Afterwinkel zu tief bis auf die Mitte des Fel⸗ 
des einbiegt. Am Rande ſtehen noch einige roth⸗ 
gelbe Punkte; und zwey kleine runde Flecken auf 
der gelben Grundfarbe. 


Der 
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Der Schmetterling, den Cramer Ludovika 

nennt, ift faf gar nicht von jenem unterſchieden; 

die Farben ſind etwas lebhafter, und die Flecken 

und Binden haben eine andre Geſtalt; die aber 

faſt bey jeden Exemplare abweicht. Der Ober⸗ 

leib iſt gelbroth, der Hinterleib braun, unten 
gruͤnlichgelb; die Fuͤhlhoͤrner find. lang, unten 
braun, am Ende gelb. Ki 


e, 


Das Vaterland iſt Surinam. 


15) Pap. 
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15) Pap. Helic, alis integerrimis atris, maculis Maien, 
fulvis & flavis, pofticis fafciis duabus fulvis. 
Cram. Inf. 350, Fig. D. C. 


Iſabella. 
Neun und ſechszigſte Tafel. Sigur 5. 6. 


Es iſt dieſer Schmetterling der Zeichnung 
nach dem oben beſchriebenen Polymnia ungemein 
ähnlich, aber der Umriß iſt anders, und die Un⸗ 
terfluͤgel ſind groͤſſer; auch iſt die Unterſeite faſt 
ganz verſchieden. 


Die Oberfluͤgel find ſchwarz; an der Wurzel 
bis meiſt zur Haͤlfte rothgelb mit zwey ſchwarzen 
Flecken, deren unterſter groß iſt, und ſich an der 
Ader lang herunter zieht. Darauf folgt eine gelbe 
zackigte Binde, die ſehr unregelmaͤſſig iſt. An 
der Spitze ſtehen noch einige gelbe längliche 
Flecken. Unten ſind die Fluͤgel an der Wurzel 
rothgelb, oberhalb fahlbraun; die gelbe Binde iſt 
hier febr fahl; an der Spitze ſtehen weiſſe und 
gelbe Flecken. 


Die Unterflügel find ſchwarz, und haben zwey 
gezahnte rothgelbe Binden hintereinander. Unten 
ſind die Fluͤgel fahlrothgelb, mit einer breiten 

Nat. Syſt. d. Inſ. IV. Th. H brau⸗ 


dë Staubflügel. Erſte Gattung. 


braunen Einfaſſung, auf welcher am Rande eine 

Reihe weiſſer Punktflecke ſteht, und auf der Mitte 

eine Reihe eyrunder ſchwarzer Mackeln. Der 

Bruſtſchild iſt oben braun mit gelben Flecken; der 

Hinterleib hat einen gelben Ruͤcken. Unten iſt 
die Farbe weißlich. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


16) Pap. 
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16) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis fulvis nemei 


nigro maculatis, anticis apice atris flavo ma- 
1 i V 


cularis: Linn, Sylt. Nat. 2. p. 756. n. 59. 


Amen, Acad. 6. p. 403. n. 5. 


Fabr. Spec. Inf. 2. p. 27, n. 110. ` Manz 


p-. 18. n. 128. 
Cram. Inf. Tab, 190. Fig. 6. 
Sulzers Geſch. der Inſ. Taf. 15. Fig. 3:4. 
Möller Ueberſ. des Nat. Syſt. S. 583. 
Nr. 59. Der Buntfluͤgel. 
Goͤtze Entom. Beytr. 3. 1. S. 99. Nr. 59. a. 


Mneme. 
Tenn und ſechszigſte Tafel. Figur 7. 
Die Oberfluͤgel ſind unten bis zur Haͤlfte roth⸗ 


gelb, und haben oberhalb einige ſchwarze Flecken 
hinter einander; die aͤuſſere Hälfte iſt braun; auf 


der Mitte ſteht eine gelbe ſehr zackigte ungleiche 


Binde, und nach der Spitze zu eine Reihe GE 
Flecken. 

Die Unterfluͤgel ſind ſchwarzbraun, an der 
Wurzel rothgelb; am Rande ſtehen nach den 
Doerflügeln zu einige zuſammengefloſſene groffe 


gelbe Flecken, deren Geſtalt, Groͤſſe und Anzahl 


nicht allzeit gleich iſt. Der Bruſtſchild iſt rothgelb, 
der Hinterleib braun. Das Vaterland iſt Oſt⸗ 
Indien. 


SES 17) Pap. 
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Harmo: 17) Pap. Helic alis oblongis concoloribus luteis 

Ji nigrisque, fubtus pun&tis marginalibus ofto 
albis. Linn. Sylt. Nat. 2. pag. 756. n. 59. 
Pap. Mopfa. Muf. Lud. Ulr. 235. 

Fabric. Syſt. Ent. p. 460. n. 72. Spec. Inf. 2. 
p. 27. n. 109. Mant. 2. p. 13. n. 127. 

Cram. Inf. 16. Tab. 190. Fig. D. 

Seba Muſ. 4. Tab. 29. Fig. 17. 18. 

Seligm. Av. 6. Tab. 70. 


Goͤtze Entom. Beytr. 3. 1. S. 99. Nr. 59. b. 


Harmonia. 
Siebenzigſte Tafel. Figur x. 2. 


Es war dieſe Kupfertafel ſchon geſtochen, ehe 
ich wahrnahm, daß der Harmonia des Cramers 
mit Mopſa des Linns einerley ſey, und daß ich 
alfo dieſen letzten Namen hätte brauchen follen. 

Dieſer Schmetterling iſt dem vorigen unge⸗ 
mein ähnlich. Die innere Hälfte. der Oberflügel 
iſt gleichfalls orangegelb, mit fuͤnf runden ſchwar⸗ 
zen Flecken, von welchen der hinterſte ſich lang 
bis zur Wurzel herabzieht. Die aͤuſſere Haͤlfte 
ift ſchwarz, mit einer gelben febre zackigten Binde, 

auch einigen gelben Flecken an der Spitze, an de⸗ 
ren Rande einige blaue Punktflecke ſtehen. Un⸗ 
5 ten 
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ten find die Flügel faſt eben fo gezeichnet, nur 
ſteht am Auſſenrande eine Reihe weiſſer Punkte; 
auch ſcheint der Rand auf dieſer Seite etwas ge⸗ 
zahnt zu ſeyn, mit weiſſer Einfaſſung in den Aus⸗ 
ſchnitten. £ 


Die Unterfluͤgel find ſchwarz, an dev, Wur⸗ 
zel rothgelb, welche Farbe einige Strahlen nach 
der Mitte des Feldes hin ſchieſſen laͤßt. Am Auſ⸗ 
ſenrande ſteht eine Reihe blauer Punktflecke. Un⸗ 


117 


ten haben diefe Fluͤgel gleichfalls eine Reihe mett, 


ſer Punkte am Auſſenrande. Der Bruſtſchild iſt 
oben braun mit rothgelben Flecken. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner ſind ſehr lang, unten braun, oben greis. 
Der Leib iſt braun, unten greis. Uebrigens ſind 
auch bey dieſem Schmetterlinge die Zeichnungen 
fepe unbeſtaͤndig; nicht immer ſieht man die 
Strahlen auf den Unterfluͤgeln, oft fehlen auch 
die blaulichen Punkte am Rande, die bey andern 
wieder ganz verloſchen fahlbraun ſind. 
Das Vaterland iſt Surinam. 


— 


H 3 18) Pap. 
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Pamela, 18) Pap. Helic. alis nigrofuſcis, prioribus vitta 
duplici; fulva fafciague flava., ` 
Cram. Inf. Tab, 319. Fig. A. 


Pamela 
Siebenzigſte Tafel. Figur 3. 


Dieſer Schmetterling iſt wieder dem oben be⸗ 
ſchriebenen Ceres Taf. 69. Fig. 1. der Geſtalt 
und Zeichnung nach ungemein ähnlich; nur fein ` 
Umriß iſt etwas anders; die Oberfluͤgel ſind nicht 
fo lang, die Unterflugel nach Verhaͤltniß groͤſſer. 
Die Oberfluͤgel ſind ſchwarz; von der Wurzel 
aus gehen zwey breite orangegelbe Streifen bis 
auf die Mitte, wo ſie von einer gelben Binde auf⸗ 
genommen werden, die aus einer Reihe langer 
dreyeckiger Flecken gebildet iſt, deren Spitze zum 
Theil faſt bis an den Rand reichet; daher dieſe 
Binde ſehr zackig iſt. Die Reihe gelber Flecken 
am Rande, die Ceres hatte, fehlt hier. Unten 
ſind nur die Farben bleicher. 


„Die Unterflügel ſind braunſchwarz, mit ei⸗ 
nem rothgelben Streif von der Wurzel an neben 
den Hinterrand bis zur Hälfte deſſelben herab; 
noch vor der Mitte ſteht eine aus Mondflecken zu⸗ 
ſammengeſtoſſene rothgelbe Binde, und am Hin⸗ 
terrande 
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terrande zwey langgezogene dreyeckige Flecken. 
Am Auſſenrande ſteht keine Reihe weiſſer Flecken 
wie beym Ceres. Unten iſt die Zeichnung mit 
oben übereinftimmend. Der Bruſtſchild ift gelb, 
der Hinterleib braun, die Vorderfuͤße ſind kurz. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


| 


24 19) Pap. 


120 


Equi. 
cola. 


Staubfluͤgel. Erſte Gattung. 


19) Pap. Helic. alis integerrimis nigris, bafi ful- 
vis, fafciis tribus flavis, pofticis undulatis. 


` Cram. Inf, Tab. 297. Fig. F, 


Equicola. 
Siebenzigſte Tafel. Figur 4. 


Es hat dieſer Schmetterling mit dem oben be⸗ 
ſchriebenen Eging viele Aehnlichkeit. Die Ober⸗ 
fluͤgel find unten bis zur Hälfte bräunlich-orange- 
gelb, mit einem ſchwarzen Mondfleck nahe am 
Vorderrande. Die aͤuſſere Hälfte ift ſchwarz, und 
hat drey gelbe Binden; die erſte ſchließt ſich an die 


braungelbe Farbe der untern Hälfte an, und ift 


nebſt der zweyten zackig und unregelmaͤſſig; die dritte 
nahe an der Spitze iſt nur klein; eine Reihe gel⸗ 
ber Punkte ſteht hinter den glatten Auſſenrand. 
Die Unterfluͤgel ſind an der Wurzel auch roth⸗ 
gelbbraun, mit einigen ſchwarzen Flecken; die 


äuſſere Hälfte ſchwarz mit rothgelben wellenfoͤr⸗ 


migen und mondfoͤrmigen Strichen; uͤberhaupt 


lauffen die Farben hier ſo in und durcheinander, 


daß es ſchwer ift, zu beſtimmen, welche man für 
die Grundfarbe annehmen ſoll. Der Leib iſt 
roſtfarbig, der Hinterleib gelb, auf den Ruͤcken 
ſchwaͤrzlich. Das Vaterland iſt Surinam. 


20) Pap. 


Tagfalter. Dritte Familie. 
20) Pap. Helie. alis integerrimis atris, baſi fulvis, 
fafcia lata alba, pofticis ftriga maculisque 
fulvis. Cram. Inſ. Tab. 297. Fig. C. D. 


Numata. 
Siebenzigſte Tafel. Figur F. 6. 


An dieſem dem obigen fo. ähnlichen Schmerz. 


terling findet man doch (dn mehrere Abweichung. 
Die Oberfluͤgel ſind von der Wurzel bis zur Hälfte 
rothgelb, der Vorderrand ſchwarz, hinter denſelben 
ſtehen zwey groffe ſchwarze Mondflecken übereinan- 
der, auch geht von der Wurzel aus ein ſchwarzer 
Strich, meiſt bis zum erſten Fleck hin. Mis- 
dann folgt eine groſſe, breite, weiſſe, zackigte Bin⸗ 
de, die eigentlich aus Flecken beſteht, deren jeder 
eine gelbe Einfaſſung hat. Die Spitze ift ſchwarz, 
mit einem eyrunden weiſſen Fleck; an jeder Seite 
deſſelben ſteht noch ein kleiner gelber. Unten iſt 
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Nu- 
mata. 


die Zeichnung eben ſo, nur iſt die weiſſe Binde 
hier gelb, und hat zwey dreyzackige Flecken mehr 


am Auſſenrande. 


Die Unterfluͤgel find ſchwarz, mit zwey in 


die Queere ſtehenden rothgelben Streifen, und 


einer Reihe rothgelber Striche etwas vom Auſſen⸗ 
rande entfernt, auſſerhalb endigt fie fich in einen 
H 5 gek: 


DH 
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gelben Punkt. Unten find die Flügel faſt eben fo 
gezeichnet, nur anſtatt der Reihe Striche ſtehen 
hier groſſe mondfoͤrmige ſtark ausgeſchnittene 
Flecken, und am Rande eine Reihe weiſſer 
Punktflecke. Der Leib iſt oberhalb braunroth, 
unten gelb; die Vorderfuͤße find kurz. 


Das Vaterland iſt Surinam, 


21) Fap. 
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20 Pope Helic. alis integerrimis atris bafi fulvis 


fafcia maculisque flavis. Cramer Inſ. Tab. 


364. Fig. C. D. 


Silvana. 
Ein und ſiebenzigſte Tafel. Figur 1. 2. 


Dies iſt nun der letzte der jetzt beſchriebenen 
unter ſich fo ähnlichen Arten, die vermuthlich 
Fabricius nur für Varietaͤten hält, weil er ihrer 
gar nicht erwähnt, die doch aber zu ſehr von ein⸗ 
ander abweichen, ſo daß eine vielleicht zu groſſe 
Genauigkeit nicht zu tadeln iſt. 


Die Oberfluͤgel ſind an der Wurzel bis meiſt 


zur Hälfte orangegelb mit einem ſchwarzen 
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Silaa- 
tay 


Mondfleck gegen den Vorderrand zu. Alsdann 


folgt eine gelbe Binde, und das Uebrige ift. 


ſchwarz mit zwey Reihen laͤnglicher etwas verlo⸗ 
ge gelber Flecken; an der Spitze des Flügels 
ſtehen zwey weiſſe Punkte. 


Die Unterfluͤgel find innerhalb rothgelb, auf- 
ſerhalb ſchwarz, woruͤber die rothgelbe Farbe ei⸗ 
nige Strahlen wirft. Nach dem Auſſenrande zu 
ſteht eine Reihe laͤnglicher gelber Flecken. 


Die 
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Die Hinterfluͤgel haben faſt eben diefe Zeich⸗ 
nung, nur ſteht am Auſſenrande anſtatt der 
gelben eine Reihe weiſſer Strichflecke. Der 
Leib iſt oben braun, an den Seiten und unten 
nebſt den Fuͤßen gelb. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


22) Pap. 


D 


Tagfalter. Dritte Familie. 
22) Pap. Helic. alis integerrimis nigris fulvo- 
maculatis, fafcia flava. Cram. Inf. Tab. 232, 
Fig. C. D). $ 


Ca ja; 
Ein und fiebenzigfte Tafel. Figur 3. 4. 

Dieſer und der folgende Schmetterling ſind 
zwar mit eben ſolchen Farben gezeichnet, aber 
ihre Geſtalt iſt ganz anders, und giebt ihnen faſt 
das Anſehen einer Motte. Sie ſind auch klei⸗ 
ner, als die vorigen, die Oberflügel ſehr ſchmal, 
die Unterfluͤgel groͤſſer, und breiter, wie gewoͤhnlich. 
Die Oberfluͤgel ſind ſchwarz; am innern Rande 
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Laja. 


ſteht ein orangegelber Streif von unten an, bis 


über die Hälfte herauf; ein andrer ſteht am Vor⸗ 


derrande, der am Grunde ſehr fehmal zugeſpitzt iſt, 


oberhalb breiter, abgerundet und eingeſchnitten ift. 
An der Spitze ſteht eine aus gelben Flecken zu⸗ 
ſammengelaufene Binde. Unten find die Dber- 
fluͤgel an der Wurzel blauweiß, und die gelbe 
Binde iſt hier viel breiter. 

Die Unterfluͤgel ſind an der Wurzel bis zur 
Hälfte orangegelb, auſſerhalb blaulich; die andre 
Hälfte ift ſchwarzbraun. Unten find fie braun⸗ 


roth, mit einer Reihe groſſer runder gelber Flecke 


am Auſſenrande. Der Leib iſt oben und unten 
braun, der After gelb. Das Vaterland iſt Ame⸗ 
rita, 23) Pap. 
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Am- 
, ghione, 


Staubfluͤgel. Erſte Gattung. 
23) Pap. Helic. alis integerrimis atris, maculis 
Gei Kha, Anl. Lobe 132. Fig. E. F. 


Amphione. 
Ein und ſiebenzigſte Tafel. Figur F. 6. 


Die Geſtalt und auch oberhalb die Zeichnung 
ift dem vorigen aͤhnlich, doch ift er groͤſſer. Die 
Oberfluͤgel ſind ſchwarz, doch an der Wurzel bis 
zur Hälfte wohl eigentlich orangegelb, nur iſt die 
Farbe durch ſchwarze breit eingefaßte Adern in 
Flecken oder Streifen getheilt. Auf der Mitte 
ſteht eine durch Flecke gebildete gelbe Binde; und 
an der Spitze einige gelbe Punkte. Unten ſind 
die Flügel von der Wurzel bis über die Hälfte blau⸗ 
grau, mit einem rothgelben Streifen am Vorder⸗ 
rande; die Spitze iſt braun mit einer Reihe gel⸗ 
ber Flecken. 

Die Unterfluͤgel ſind braun, welche Farbe nach 
der Wurzel zu in grau und nach dem Hinterrande 
zu in gelbe Flecke uͤbergeht. Vom innren Rande 
bis zum Auſſenrand geht eine gelbroche vorne 
ſchwarz eingefaßte Binde. Unten find die Flügel. 
gelbroth mit braunen Adern durchzogen, am Huf- 
ſenrande braun mit einer Reihe groſſer eyrunder 
dunkelbrauner Flecken. Der Leib iſt oben braun, 


unten gelb. Das Vaterland iſt Amerika. 


24) Pap, 
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24) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis nigris, 
anticis maculis duabus, poſticis diſeo fulvo 
nigro ſtriato, ſubtus bafi nigro pundtatis. 
Fabric. Spec. Inf, 2. p. 32. n. 136. Mant. 2. 
P. 16. n. 158. l 


Gea 


Von dieſem Schmetterlinge kann ich keine 
Abbildung geben, und nur aus der Beſchreibung 
im Syſtem vermuthe ich, daß er hier am rechten 
Orte ſtehe, und den jetzt beſchriebenen am aͤhnlich⸗ 
ften fey. Er iſt von mittler Groͤſſe; Kopf und 
Bruſtſchild ſind ſchwarz, weiß punktirt. Der 
Hinterleib ift rothgelb mit ſchwarzen Flecken auf 
dem Rüden. Die Vorderfluͤgel find ſchwarz mit 
einem groſſen rothgelben Flecken am duͤnnen Rande 
und einen kleinern oft getheilten an der Spitze. 
Unten iſt die Farbe und Zeichnung eben ſo. 
Die Unterfluͤgel find ſchwarz mit einem roth- 
gelben ſchwarz geſtreiften Felde. Unten ſind ſie 
rothgelb, an der Wurzel ſchwarz punktirt, an 
der Spitze ſchwarz geſtreift. Bisweilen ſind alle 
Flügel an der Wurzel ſehwarz punktirt. 
Das Vaterland iſt Afrika. 


25) Pap. 
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Gea, 


128 Staubfluͤgel. Erſte Gattung. 
SR 25) Pap. Helie. alis integerrimis fufco- atris, bafi 
maculisque rufeſcentibus. Cram, Inf. Tab. 


247. Fig. A; 


Andremona. 
Ein und ſiebenzigſte Tafel. Cigur 7. 


Wir kommen nun zur zweyten Horde, oder 
zu denen Schmetterlingen, wo die Orangefarbe 
in roth uͤbergeht, und zwar ſo, daß die Zeich⸗ 
nungen bald blos roth ſind, auf einem ſchwarzen 
oder braunen Grunde, bald mit Ben 
gelben Flecken und Binden. 

Die Fluͤgel bey dieſer Art haben ſo wie bey 
den meiſten einen glatten Rand. Die Grund: 
farbe iſt braunſchwarz. Die Oberfluͤgel find an 
der Wurzel roth, mit durchzogenen ſchwarzen 
Adern. Auf der Mitte ſtehen zwey groſſe rothe 
Mondflecke gegen einander uͤber, und noch zwey 
kleinere eyrunde darneben. | 

Die Unterflügel find braunſchwarz, mit eini- 
gen rothen Strahlen auf der Mitte des Feldes. 
Der Leib iſt braun, auf dem Rücken roͤthlich. 
Unten iſt die Farbe uͤberall blaſſer. 

Das Vaterland iſt Amerika. 


26) Pap. 
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26) Pap. Helie. alis integerrimis fufco atris; prio: Udal- 


ribus bafi rufis, maculis rufis & flavis. Cram, 
Inf, Tab, 297. Fig. B: 


Udalrica. 
Ein und ſiebenzigſte Tafel. Figur g | 


Er iſt dem vorigen ungemein aͤhnlich. Die 


Dberflägel find ſehwarzbraun, an der Wurzel 
roth, mit durchzogenen ſchwarzen Adern. Auf 
der Mitte ſteht eine abgebrochene aus einigen 
Flecken zuſammengefloſſene rothe Binde, an wel⸗ 
che ſich am Vorderrande einige kleine gelbe Stri⸗ 
che anſchlieſſen. 
nf 1 * ; 

Die Unterfluͤgel find, wie beym vorigen, 
ſchwarzbraun mit einigen rothen Strahlen. Der 
Leib iſt braun, auf dem Rücken roͤchlich. 


Das Vaterland it Amerika. 


Nat. Syſt. d. Inſ. IV. Th. J 27) Pap. 


rica. 
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Calli- 
topis, 


Staubflügel. Erſte Gattung. 
27) Pap. Helie, alis integerrimis atris, ‘anticis ma- 


cula rubra medio nigra. Gram. Inf. Tab. 
190, Fig. E. F. * 


Callicopis. 
zwey und ſiebenzigſte Tafel. Sigur t. 


Ich ſtelle hier wieder einige Schmetterlinge 
zuſammen, die fich einander ziemlich ahnlich feher, 
Der gegenwaͤrtige hat auf den Fluͤgeln eine 
ſchwarze Sammetfarbe. Die Oberfluͤgel haben 
auf der Mitte einen rothen Flecken, der aber in 


der Mitte durch ſchwarz getheilt wird, ſo daß die 


rothe Farbe nur einen bogigten Zug bildet. Die 
Unterfluͤgel ſind ganz ſchwarz. Die Unterſeite 
iſt nur blos blaſſer von Farbe. Der Bruſtſchild 


iſt ſchwarz mit weiſſen Punkten; der Hinterleib 


oben braun und unten grau. Sabricius ſcheint 
dieſen Schmetterling mit dem Melpomene fuͤr 
eins zu halten. Das Vaterland iſt Surinam. 


Das Maͤnnchen iſt etwas kleiner, und der 
rothe Fleck mehr angefüllt. 


28) Pap. 
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28) Pap. Helic. alis fuſeis, omnibus fafcia Hiin. Caro. 
pc Mil, Hait, ` ei PI ale * 

Carolina. 
Ke und ſtebenzig ſte i Sigur 20 
3 


Diefen Getirin aus meiner ubm 
lung finde ich nirgends beſchrieben und abgebildet. 
Die Oberfluͤgel ſind braunſchwarz, und haben 
eine rothe Binde, die aus zwey neben einander 
ſtehenden und nur durch einen kleinen Strich ge⸗ 
theilten Flecken beſteht. Die Unterflügel find 
auch braunſchwarz, und haben auf der Mitte eine 
breite rothe Binde. Unten iſt die Farbe nur ein 
weniges bleicher. Der Leib iſt überall ſchwarz⸗ 
braun. , e 


Das Vaterland iſt mir unbekannt. 


Da 29) Pap. 
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Nelpo- 29) Pap. Heite, alis oblongis integerrimis nigris, 

_ anticis fuſcia rubra, pofticis bafi fubtus fan- 
guineis. Linn. Syſt. Nat. 2. p. 758. n. 71. 
Muſ. Lud. Ulr. 232. 

Fabric. Syſt. Ent. p. 462. n. 85. Spec. Inſ. 2. 
p. 31. n. 127. Mant. 2. p. 15. n. 148. 

Cramer Inf, Tab. 191, Fig. F. 

Röjel Inf. 4. Tab. 3. Fig. 6. 

Seba Muf. 4. Tab, 13, Fig. 15. 16, Tab. 29. 
Fig. 13. 14. 

Edw. Av. Tab. 38. 

Sloan. Jam. 2. p. 219. Tab.239. Fig 25,26. 

Müller Ueberf. des Nat. Syſt. S. 586. 
Nr. 71. Die Rothbinde. 

Goͤtze Entom. Beytr. 3. 1. S. 103. Nr. 71. 
Der indianiſche gezackte Seuerfleck. 

Petiv. Gazoph. 7. Tab. 4. Fig. 2. 


Melpomene. 
Zwey und ſiebenzigſte Tafel. Figur Se 


Es ift Dieter Schmetterling nicht felten, Die 
Grundfarbe iſt ein ſehr dunkeles ſchwarzbraun. 
Auf den Oberfluͤgeln ſteht in der Mitte eine breite 
Binde von einer ſehr ſchoͤnen blutrothen Farbe; 
der Umriß dieſer Binde iſt nicht allzeit gleich, bald 
iſt fie mehr, bald weniger gezackt; auch die Farbe 

faͤllt 


Tagfalter. Dritte Familie. 


fälle oft mehr ins rothgelbe , ſo wie die Groͤſſe 
dieſes Schmetterlings auch ſehr verſchieden iſt. 
Die Unterfluͤgel haben ein reines brennendes 
ſchwarzbraun. Unten iſt die Farbe hellerbraun, 
auch die rothe Binde iſt blaſſer; der dicke Rand 
der Oberfluͤgel ift an der Wurzel roth, die Unter: 
fluͤgel haben an der Wurzel mehrere blutrothe 
Punkte, und der Hinterrand hat am Anfange ei⸗ 
nen ſilberfarbigen Strich. Der Leib iſt braun, 
der Bauch hat einen ſilberfarbigen Streif. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


30) Pap. 


7 
> 
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134 Staubfluͤgel. Erfe Gattung. 
2 30) Pap. Helic. alis integerrimis fufcis, antieis 
faſcia fanguinea maculaque quadrata flava. 

Cram. Inſ. Tab. 350. Fig. E. F. 


Eueta. 
Zwey und ſiebenzigſte Tafel. Figur 4. e 


Er iſt dem vorigen ſehr nahe verwandt. Die 
` Grundfarbe ift gleichfalls braunſchwarz; die Ober⸗ 
fluͤgel haben eine ſchmalere blutrothe Binde, und 
unter derſelben einen viereckigen gelben Flecken; 
an der Wurzel ſteht noch ein kleiner gelber Fleck. 
Die Unterſeite iſt eben ſo, nur iſt die rothe Farbe 

der Binde ganz blaß. 


Die Unterfluͤgel find oben einfarbig braune 
ſchwarz, unten braun mit einigen rothen Flecken 


an der Wurzel. Der Leib ift braun. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


31) Pap. 
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31) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis atris, Satz, 
anticis. faſeia rubra, pofticis flava. Fabric. 
Syſt. Ent. p. 463. n. 86. Spec. Inf. 2. p. 37. 
n. 128. Mant 2. p. 15. n. 149. 
Cramer Inf. Tab. 45. Fig. E. F. Pap. Roxana. 
Petiv. Gazoph. 7. Tab. 4. Fig. 2. 
Goͤtze Entom. Beytr. 3. 1, S. 110. Nr. 11. 
S. 116. Nr. 29. 


Phyllis. 
Zeep und ſiebenzigſte Tafel. Figur r 


Auch dieſer Schmetterling iſt ein Verwandter der 
Melpomene. Die Grundfarbe iſt ſchwarzbraun. 
Die Oberflügel haben eine blutrothe breite Binde, 
die die Raͤnder nicht beruͤhrt; unter ibe ſteht ein klei⸗ 
ner rother Punkt, und ein weißlicher Strich bis 
nach der Wurzel zu. Die Unterfluͤgel find braun, 
mit einer gelben Queerbinde, die etwas unter der 
Mitte durch den Fluͤgel geht. Unten iſt die Zeich⸗ 
nung eben ſo, nur ſtehen an der Wurzel der Fluͤ⸗ 
gel und am Afterwinkel einige rothe Punkte. 

Das Vaterland iſt Surinam. 
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Thales, 32) Pap. Helic. alis oblongis fubintegris ſubeon- 

coloribus atris bafi rubro radiatis, anticis 
flavo maculatis. Fabr. Gen. Inf; Man, 255. 
Spee, Inf, 2, p. 30, n. 122. Mant. 2. p. 14. 
n. 141. ' 

Cram. Inf, Tab, 38. Fig. C. D. 

Aubent. Tab. 72. Fig. 3. 4. 

Goͤtze Entom. Beytr. 3.1. S. 113. Nr. 19. 


Thales. 
Drep und ſiebenzigſte Tafel. Sigur 2. 3. 

Die Oberfluͤgel find braun, mit rothen Strah- 
len an der Wurzel, und auf der Mitte des Fel⸗ 
des ſtehen einige roͤthlichgelbe zackigte Flecken und 
Striche. Die Unterſeite ſtimmt hiemit uͤberein. 
Die Unterflügel, find ſchwarzbraun, und haben 
auch einige wenige rothe Strahlen an der Wurzel; 
der Auſſenrand iſt ein weniges gezahnt. Unten 
ſind viele lebhafte rothe Strahlen, die von der 
Wurzel ausgehen, und ſich in eine bogigte rothe 
Queerlinie endigen, die queer uͤber den Fluͤgel 
geht. Am Auſſenrande ſtehen zwey Reihen blau⸗ 
licher Punkte hinter einander. Der Leib iſt oben 
dunkelbraun, unten etwas heller. 

Das Vaterland iſt Surinam. 


33) Pap. 
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33) Pap. Heli. alis oblongis atris, anticis rubro 


faſciatis, pofticis ſtriatis. Fabric. Spee. Inſ. 2. 


p. 34. n. 145. Mant. 2 p. 17. n. 167. 
Cram. Inſ. Tab. 189. Fig. A. 


Erythrea. 
Drey und ſiebenzigſte Tafel. Figur 4. 


Die Grundfarbe iſt braunſchwarz. An der 
Wurzel der Oberfluͤgel ſtehen viele groͤßtentheils 
zuſammengefloſſene blutrothe Strahlen, und auf 
der Mitte eine breite blutrothe Binde, auf wel⸗ 
cher nach dem Vorderrande zu ein runder weißli⸗ 
cher Fleck liegt. Die Unterfluͤgel ſind an der Wur⸗ 
zel roth, und ſechs rothe Strahlen reichen faſt bis 
nach den Auſſenrand hin. Die Unterſeite iſt nur 
etwas blaſſer. 

Das Vaterland iſt Surinam. 
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thres, 


138 Staubfluͤgel. Erſte Gattung. 
Erato, 34) Pap. Helic. alis oblongis eg erriwis atris, 
anticis flavo maculatis bafi rubris, pofticis 
rubro ſtriatis. (Linne Syſt. Nat, 2. p. 757. 
n. 70. Mul. Lud. Ulr. 231. 
Fabric. Syft. Ent. p. 465. n. 98. Spec. 2. p. 34. 
n. 146. Mant, 2. pazim. 168. 
- Clerk Icon, Tab. 40. Fig. . 
Muͤller Ueberſ. des Nat. Syſt. S. 586. 
f Nr. 70. Taf. 18. Fig. 3. Der Rothſtrahl. 
Goͤtze Entom. Beytr. 3. 1. S. 102. Nr. 70. 
Erato. 
Drey und ſiebenzigſte Tafel. Figur e, 


Ich laſſe hier wieder einige Schmetterlinge 
folgen, die unter fich ſehr aͤhnlich find, und des⸗ 
halb auch vom Sabricius fuͤr einerley Art gehal⸗ 
ten werden; allein nicht blos die verſchiedenen 
Zeichnungen, ſondern die ganz verſchiedene Ge⸗ 
ſtalt und Umriß der Flügel find die Urſachen, wat- 
um ich ſie fuͤr eigene Arten halte. 

Dieſer Erato, den ich aus meiner Samm⸗ 
lung nach der Natur habe zeichnen laſſen, hat ein 
vortrefliches Anſehen. Die Grundfarbe iſt bren⸗ 
nendſchwarz; an der Wurzel der Oberfluͤgel ſteht 
ein groſſer We GC Fleck, der nicht bis an den 

Vorder⸗ 
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Vorderrand reicht, und von den dicken Haupt- 
adern zweymal durchſchnitten wird; er reicht bis 

zum dritten Theil der Länge hinauf, und verliert 
` fich ſanft in die ſchwarze Grundfarbe. Ueber dene 


ſelben, meiſt auf der Mitte des Fluͤgels, ſteht ein 


groſſer ſchwefelgelber Fleck, der durch die Adern 
in drey Flecken getheilt wird; nach der Spitze zu 
ſteht noch eine verloſchene gelbe abgebrochene 
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Binde, die aus Streupunkten gebildet wird, wel⸗ J 


che mehrere an einandevyſtoſſende kleine Flecken 
machen. Unten ift die Grundfarbe ſechwarz⸗ 
braun, an der Wurzel ſind nur einige rothe 
Strahlen, und die verloſchene Binde an der 
Spitze iſt weiß, ſo wie am Rande auch einige 
verloſchene weiße Flecken ſtehen. 


Die Unterfluͤgel haben auf der ſchwarzen 
Grundfarbe ſechs blutrothe Strahlen, die von 
der Wurzel ausgehen, und anfangs nur zwey 
breite Streifen ausmachen, die ſich in mehrere 
Aeſte vertheilen. Der Auſſenrand iſt ſchwach 
gezahnt, uud die Ausſchnitte find weiß eingefaßt. 
Unten ſtehen an der Wurzel einige blutrothe 
Flecke, und einige verloſchene rothe Striche lauf⸗ 
fen nach den Auſſenrand hin, der eine Reihe 
weiſſer Punkte hat, von welchen wieder einige 
Ri ig Së Strahlen nach der Mitte hin⸗ 

gehen. 
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gehen. Die Bruſt iſt ſchwarz mit einigen gel⸗ 
ben Punkten an den Schultern; der Hinterleib 
iſt ſchwarz, an jeder Seite ſteht eine Reihe 
gelber Punkte, und der Bauch hat einen gel- 
ben Streif. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


35) Pap. 


1 
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1410 


35) Pap. Helic. alis integerrimis atris, bafi radiis Veſta. 


ſanguineis, antieis maculis flavis. Cram. Inf. 
Tab. 119, Fig. A. ; 
Goͤtze Entomol, Beytr, PERE, S. 118. Nr. 42. 


Ve ſt a. 
Drey und ſiebenzigſte Tafel. Figur 6. 


Zwar hat dieſer Schmetterling viele Aehnlich⸗ 
keit mit dem vorigen, aber theils iſt die Stellung 
der Flecken ganz anders, theils ſind die Unter⸗ 
flügel kürzer und ungezahnt. 

Die Oberfluͤgel haben eine ſchwarze Grund⸗ 
farbe. An der Wurzel ſteht ein groſſer blutrother 
Fleck, der den dritten Theil der Länge einnimmt; 
er reicht weit mehr bis zum Vorderrande hin, wie 
beym vorigen, und wird durch ſchwarze Adern in 
vier Streifen zerſchnitten. Ueber demſelben auf 
der Mitte ſtehen ohngefaͤhr zehn gelbe Flecken 
von verſchiedener Geſtalt und Groͤſſe in einem 
Kreiſe herum. d 

Die Unterflügel find ſchwarz, der Auſſenrand 


iſt glatt, und von der Wurzel aus gehen fünf 


rothe Strahlen über die Mitte des Feldes weg. 
Unten ift die Farbe heller und ſchwaͤcher. Der 
Bruſtſchild iſt ſchwarz, mit vier gelben Punkten. 
Der Hinterleib iſt braun, unten gelb. 

Das Vaterland iſt Surinam. 


36) Pap. 


142 Staubfluͤgel. Erfe Gattung. 
Bgeria, 36) Pap. Heli, alis integerrimis nigris, bafi čoc- 


1 shai P e 
ceineis, anterioribus maculis; flavis. Cram. 


Inf. Tab. 34. Fig. B. b. 


4 


€ 9 er d d. 
Vier und fiebenzigfte Tafel. Figur r, 


Es iſt dieſer Schmetterling auch dem vorigen 
ſehr ähnlich; doch ſcheinen die Oberfluͤgel ſchma⸗ 
ler und länger, und die Unterfluͤgel etwas gezahnt 
zu ſeyn. Die Grundfarbe iſt ſchwarz. An der 
Wurzel der Oberflügel ſteht ein groſſer Farmin- 
rother Fleck, der aber vom Vorderrande ziemlich 
entfernt bleibt. Auf der Mitte des Feldes nach 
der Spitze zu ſtehen ſieben bis acht gelbe Flecken 
faſt in einem Kreiſe; ihre Groͤſſe, Geſtalt und 
Lage iſt ſehr verſchieden; einige ſind auch wohl 

zuſammengefloſſen. Unten iſt die Farbe braun, 
die gelben Flecken ſind blaſſer, und am Vorder⸗ 
rande ſteht an der Würze ein gelber Strich. 
H 

Die ei find ſchwarz, mit einer brei⸗ 
ten rothen Binde nahe an der Wurzel, die aber 
nicht bis an den Hinterrand reicht. Unten iſt die 
Grundfarbe braun; von der Wurzel geht ein ro⸗ 
ther Streif bis meiſt nach der Mitte des Feldes 
hin; am dun des Hinterrandes iſt ein gelber 

. Streif. 


* 
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Streif. Der Leib iſt oben ſchwarz mit gelben 


Flecken auf dem Ruͤcken; unten iſt die Bruſt 
ſchwarzlich mit gelben Punkten, der Bauch gelb, 
die Fuͤße weißlich. Die Katig find kurz, 
und ſtark geßſedert. 

Das ee iſt Surinam. 


Su E 


— 


37) Pap. 


id 
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Cybele, 37) Pap. Helie. alis integerrimis fuſco nigris, bafi 


coccineis, anticis maculis flavis: Cram. Inf. 
Tab, 188. Fig. A. 


Cybele. 
Vier und ſiebenzigſte Tafel. Figur 2. 


Die Zeichnungen auf den Fluͤgeln dieſes 
Schmetterlings ſind mit dem vorigen faſt ganz 
uͤbereinſtimmend, aber die Geſtalt der Fluͤgel 
ſelbſt ift anders; die Oberfluͤgel find viel kuͤrzer, 
breiter und runder, die Unterfluͤgel hingegen find 
groͤſſer und der Rand ganz glatt. Die Grund⸗ 
farbe ift dunkel⸗ſchwarzbraun. An der Wurzel 
der Oberfluͤgel ſteht ein blutrother Fleck, der oben 
einen ſtarken Einſchnitt hat, und ſich etwas mehr 
dem Vorderrande naͤhert, als beym vorigen. 
Ueber demſelben ſteht ein gelber viereckiger Fleck, 
und etwas uͤber der Mitte eine bogigte Reihe gel⸗ 
ber langrunder zuſammenſtehender Flecken, von 
welchen der letzte etwas abgeſondert iſt. 


Die Unterfluͤgel haben an der Wurzel einen 
Binden ⸗aͤhnlichen rothen Fleck. Unten ift die 
Farbe heller, an der Wurzel der Fluͤgel ſtehen 
drey karmoſinrothe Punkte; am Auſſenrande 
find fie hellgelb, der Leib ift braun, auf dem 

wë: - Bruft- 
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Bruſtſchilde ſtehen gelbe Punkte. Das Vater⸗ 
land iſt Surinam. | 


Sabricius Hält dieſen Schmetterling mit 
dem No. 32, beſchriebenen Thales für einerley, 
woran ich aber zweifele. 


Nat. Syſt. d. Inf. IV. Th. K 380 Pap. 
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145 Staubfigel. Erſte Gattung. 
’ Ridni, 38) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis fufcis, 
anticis utripque fafciis duabus Navis, pofli- 
cis baſi radiatis. Linn. Syſt. Nat. 2. p. 756. 
n. 63. Mut Lud. Ulr. 227, | 
Fabr. Sylt. Ent. p. 461. n. 81. Spee. A 
p. 29. n. 120, Mant.'2,,P. 14, n. 139. 
Cram. Inf. Tab. 378. Fig. A. B. 
Röfel Inf. 4. Tab. 5. Fig. 1. 
Seba Mut 4. Tab. 29. Fig. 3. 4. 
Gronov. Zooph. p. 740. n. 741. 
Merian. Sur. Tab. 30. 
Muͤller Ueberſ. des Nat. Syſt. S. 584. Nr. 
63. Der Wunderpapilion. i 
Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 100. Nr. 63. 
Der amerikaniſche Seuerfleck. 5 


Rieini. 
Vier und ſiebenzigſte Tafel. Figur 3. 


Die Oberflügel ſind ſchmal, braunſchwarz; 
an der Wurzel ſteht ein verloſchener aus Streu⸗ 
pünktchen beſtehender Streif; auf der Mitte eine i 
ſchwefelgelbe Binde, die auf einer Seite den Bot- 
derrand nicht beruͤhrt, auf der andern Seite keil⸗ 
foͤrmig zugeſpitzt iſt. An der Spise ſteht noch 
eine andere ſchmaͤlere Binde. Unten find die Fli- 
gel braun; an der Wurzel hat der dicke Rand ei⸗ 


d GA 1 0 len 
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nen rothen Strich; die erſte gelbe Binde iſt auch 
hier deutlich, die zweyke aber an Deg Spitze if 
gang mec mett, 


Die Unterfluͤgel find auf ihrer innern Halfte 
zinnoberroth,, die änffere Hälfte iſt braunſchwarz. 
Unten iſt die Grundfarbe braun; vom Auſſenrande 
gehen verloſchene weiße Strahlen nach der Mitte 
zu. An der Wurzel ſtehen einige karminrothe 
Flecken, und auch einer am Afterwinkel. Der 
Hinterrand hat eine gelbe Einfgſſung. Der Leib 
iſt ſchwarzbraun, der un ein wenig gelb 
gepudert. 


Das Vaterland it Surinam. Die Raupe 


lebt auf den Wunderbaum; (Ricinus american.) 


ſie iſt gruͤn mit langen weiſſen Haaren beſetzt. Im 
Anfang des Mayes verwandelt ſie ſich zur Puppe, 
und in eben dieſem Monathe kommt auch der 
Schmetterling heraus. 


Fabricius ſagt, daß das Weibchen dieſes 


Schmetterlings auf den Unterfluͤgeln anſtatt des 


rothen Feldes ein blaues habe, welches nach den 
Auſſenrand hin Strahlen wirft; und er führt da⸗ 
her hiebey des Cramers Rhea Tab. 54. Fig. C. D. 
an, der mir aber eher ein kleines Exemplar des 

WC unten 
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unten folgenden Doris zu ſeyn ſcheint. Ich 
habe dieſen Schmetterling oͤfter aus Surinam er⸗ 
halten, aber niemals ein ſolches vermeintliches 
Weibchen mit blauen Strahlen. Auch hält Sa- 
bricius den folgenden Amathuſia mit unſern 
Rieini für einerley, worin ich ihn unmöglich 


beypflichten kann. 


39) Pap. 
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39) Pap. Helic, alis integerrimis atris, anticis pal- Amarin. 
lide flavo - maculatis , pofticis rubro-cyaneo- gt 
que radiatis. Cram, Inf. Tab. 177. Fig. F, 
Goͤtze Entomol. Zem, 3.1. S. 117. Nr. 36. 


Amathuſia. | 
Vier und ſtebenzigſte Tafel. Figur 4. 


Die Oberſluͤgel ſind ſchwarzbraun; an der 
Wurzel ſteht ein rother etwas ſchwarz gepuderter 
Fleck, der ſich ganz am innern Rande in die Hoͤhe 
zieht; auf der andern Seite aber beruͤhrt er den 
Vorderrand nicht. Die mittelſte dicke Haupt- 
ader hat unten eine gelbe gepuderte Einfaſſung. 
Auf der Mitte des Feldes ſteht ein groſſer weiß⸗ 
lichgelber Fleck, der aus mehreren zuſammenge⸗ 
floſſen und oberhalb ſehr zackig iſt. An der Spitze 
ſtehen noch zwey eyrunde weißlichgelbe Flecken. 

Die Unterfluͤgel find ſchwarz, an der Wurzel 
roth mit zugeſpitzten able ; welche eine blau⸗ 
ſpielende Einfaſſung haben, fo wie auch die Adern, 
welche das rothe Feld durchziehen. Am Rande 
ſteht eine Reihe blaulicher Punkte, ſo wie der 
Rand ſelbſt viele kleine weiſſe Zaͤhnchen hat. Der 
Leib iſt braun mit vielen gelben Punkten und Zeich⸗ 
nungen. Da ich ſelbſt dieſen Schmetterling nicht 
beſitze, ſo kann ich von ſeiner Unterſeite nichts 
ſagen. Das Vaterland iſt Surinam. 

K 3 40) Pap. 
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Mysi. 40) Pap. Helie. alis oblongis ‘integerrimis atris 
anticis fafciis duabus favis, pofticis diſco 
rufo. Fabric. Syſt. Ent. p. 462. n. 82. Ej. 
Spec. 2. p. 30. n. 123. Mant. 2. P. 15. 
n. 142. ; 

Cramer Inf, Tab. 177. Fig. E? Papilio Ery- 
E Ee . a 

Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 110. Nr. 10. 
Der ſurinamſche Myrten⸗Langflüͤgler. 


Myrti. 
Vier und ſiebenzigſte Tafel. Figur 5. 


In Anſehung der Zeichnung und Farben iſt 
dieſer Schmetterling dem oben beſchriebenen 
Ricini febr aͤhnlich, aber feine ganze Geſtalt ift 
ſehr verſchieden, ſo daß er faſt kaum unter die 
Selikonier zu rechnen ift. Die Oberflugel find 

ſehr kurz und rund; die Grundfarbe iſt ſchwarz; 
faſt auf der Mitte ſteht ein groſſer gelber Fleck, 
und uͤber demſelben nach der Spitze zu eine Reihe 
von fuͤnf laͤnglichtrunden gelben Flecken, wovon 
die beyden innerſten groͤſſer ſind, und mit dem 
Mittelfleck zuſammenflieſſen. 


Die Unterfluͤgel ſind nach Verhaͤltniß der obern 
groß und rund, von der Wurzel an bis auf die 
Mitte 
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Mitte roth, welche Farbe nach dem Hinterrande 

zu ins gelbe uͤbergeht. Die aͤuſſere Hälfte des 
Fluͤgels iſt ſchwarzbraun, und die rothe Farbe 
wirft zackigte Strahlen über dieſelbe. Unten find 

die Flügel eben fo gezeichnet, nur fahler. Der 

Leib iſt oben braun, und unten gelb. Cramer 

hat dieſen Schmetterling unter die Danagiden 
geſetzt, und vielleicht hat er nicht ganz unrecht. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


& 4 ) ap, 
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Bellona. 41) Pap. Helic, alis atris, antieis maculis obfole- 
tis flavis, pofticis fubtus fanguineo-radiatis. 
Cram. Inf, Tab. 1 ch Fig. E. F. 
Fabric. Gen. Inf. Mant. 254, Papilio Braffolis. 
Spec. 2. p. 30. n. 121. Mantiſſ. 2. p. 14. 
n. 140. 
Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 113. Nr. 18. 
Der ſurinamſche Blutſtrahl. 


Bellona. 
Fuͤnf und ſiebenzigſte Tafel. Sigur 1. 2. 


Auch dieſer Schmetterling iſt klein, und ſeine 
Geſtalt weicht ſehr ab. Die Oberfluͤgel ſind braun⸗ 
ſchwarz, und haben auf dem Selde Drey bis vier 
verloſchene gelbe Flecken. Unten iſt die Farbe 
fahler, und die Anzahl der gelben Flecken iſt 
groͤſſer. l 


Die Unterfluͤgel find nah Verhaͤltniß der. 
obern groß, und etwas gezahnt. Oberhalb iſt 
die Farbe einfarbig braunſchwarz, unten aber ge⸗ 
hen von der Wurzel einige rothe zum Theil abge- 
brochene Strahlen nach dem Rande zu, und die 
Ausſchnitte deſſelben haben eine gelbe Einfaſſung. 
Der Leib iſt oben mit den Fluͤgeln einfarbig, un⸗ 

ten 
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ten blaſſer, und das erſte Fußpaar iſt kurz. Das 
Vaterland iſt Surinam, 


Ich habe es erſt zu ſpaͤt erkannt, daß Sabri⸗ 
cius dieſen Schmetterling unter den Namen 
Braſſolis in ſeinem Syſteme hat. Er ſelbſt iſt 
wegen der oͤftern ganz unnuͤtzen Vertauſchung der 
Namen an ſolchen Irthuͤmern ſchuld. 


K 5 432) Pap. 


154 ` GErogbëigcl, Erſte Gattung. 
Cepha, 42). Pap. Helie: alis oblongis integerrimis 1 
anticis faſcia abbreviata albida, pofticis bafi 


H 


fulvis, fubtus radiatis. Fabr, Mant. 2. p. 15. 
8.443. W a F 


j Cepha. i ni al 

Von dieſem Schmetterünge kann le keine 
att geben, da Fabricius ihn erſt in ſeiner 
neuen Mantiſſe bekannt gemacht hat. Er iſt auch 
nur klein. Die Vorderfluͤgel find oben ſchwarz 
mit einer breiten weiſſen Binde auf der Mitte, die 
aber die Raͤnder nicht beruͤhrt. Am innern Rande | 

ſteht ein gemeinſchaftlicher rother Fleck. Unten iſt 
die Farbe braun, mit einer weiſſen Binde und 
einem rothgelben Flecken an der Wurzel. 


Die Unterfluͤgel ſind an der Wurzel rothgelb 
und auſſerhalb ſchwarz. Eben ſo ſind ſie auch un⸗ 
ten, nur wirft die rothgelbe Farbe Strahlen uͤber 
die ſchwarze weg, und am Auſſenrande ſtehen ei⸗ 
nige verloſchene weiſſe Flecke. Der Leib iſt klein. 


1 


Das Vaterland ift Cajenne. 


em nn nn 


43) Pap. 
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43) pap. Helie. alis oblongis integerrimis atris, 1 5 


anticis favo : maculatis, pofticis fupra bafi 
ccœruleis. Linn: Mant, I. p. 536. 

Fubric. Syſt. Ent. p. 461. n. 80. Spec. 2. p. 29. 
n. 118. Mant. 2. p. 14. n. 137. 

Cramer Inſ. Tab. 65. Fig. A. B. Papil. Quirina. 
Tab. 337. Fig. F. Papil, Dorit. 

Aubent. Miſeell. Tab. 72. Fig. T. 2. 

Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 107. Nr. 2. 
Die ſurinamſche Doris. 


Doris. 
Fuͤnf und ſiebenzigſte Tafel. Figur 3. 4. 


Bey dieſem Schmetterlinge geht wieder eine 
neue Sorde an, da nehmlich anſtatt der rothen 
Farbe der vorigen hier eine blaue oder gruͤnliche 
glaͤnzende an ihre Stelle tritt. Die Grundfarbe 
bleibt immer ſchwarz oder braun, und bey den 
meiſten findet man auch noch die gelben oder weiſ—⸗ 
ſen Flecke der vorigen Familie. Die Grundfarbe 
dieſes Schmetterlings iſt ſchwarz; auf den Ober⸗ 
fluͤgeln ſteht faſt auf der Mitte ein groſſer gelber 
Fleck wie eine Binde, der durch die ſtarken 


ſchwarzen Adern in mehrere Flecken vertheilt wird. 


Nach der Spitze zu ſtehen noch einige verloſchene 
gelbe Flecken neben einander, deren Groͤſſe und 
Geſtalt 
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Geſtalk unbeftändig ifte Unten ift die Grundfarbe 
braun, die gelben Flecken an der Spitze ſind weiß 
und vom Auſſenrande gehen einige verloſchene 
weiſſe Strahlen nach dem Felde zu. Der dicke 

Auſſenrand iſt an der Wurzel roth. 

Die Unterfluͤgel haben eine ſchwarze Grund⸗ 
farbe, aber an der Wurzel ſind ſie blau gruͤnglaͤn⸗ 
zend, und es laufen von daher Strahlen, die am 
Ende geſpalten ſind, nach der Mitte zu. Am 
Auſſenrande ſteht eine Reihe weiſſer Punkte. Un⸗ 
ten iſt die Farbe mehr braun, an der Wurzel ſte⸗ 
hen viele rothe Flecken, und einige rothe Strah⸗ 
len am innren Rande. Am Auſſenrande, der 
etwas gezahnt und weiß eingefaßt iſt, ſteht eine 
Reihe weiſſer Punkte, die fich in verloſchene 
Strahlen verlaͤngern, und nach dem Felde hin- 
laufen. Der Leib iſt ſchwarzbraun mit ver⸗ 
loſchnen gepuderten Flecken, und der Bauch hat 
drey gelbe Streifen, ſo wie auch der Knopf der 

Fuͤhlhoͤrner unten gelb ift, g 


Das Vaterland ift Surinam. 


44). Pap. 
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44) Pap. Helic alis oblongis integerrimis nigris, Antio- 
anticis fafciis duabus albis. Linn. Syft. Nat. 2. er 
p. 1068. n. 12. , 
Fabric. Syft. Ent. p. 464. n. 92. Spec. 2. p. 32. 
n. 134. Mant. 2. p. 16. n. 156. 
Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 106. Nr. 1. 
Der indianiſche Blauling. S. 115. 
Nr. 26. Die ſurinamſche Clitia. i 
Cramer Inf. Tab. 38. Fig. E. F. Papilio Antio- 
ehus. Tab. 36. Fig. C.D, Papilio Clitia. 


Antioha, 
Sünf und fiebenzigfte Tafel. Sigur ç. 6. 


Wenn Sabricius Recht hat, daß Antiocha 
und Clitia des Cramers eben dieſelbe Art find, 
ſo iſt die Grundfarbe dieſes Schmetterlings nicht 
allezeit einerley. Bey Antiocha ſind die Ober⸗ 
flügel ſchwarzbraun, an der Wurzel blau, welche 
Farbe aber nicht den Auſſenrand beruͤhrt. Auf 
der Mitte ſteht ein groſſer, weiſſer, laͤnglichtrun⸗ 
der Fleck, faſt wie eine Binde, und nahe an der 
Spitze ſteht eine ganz ſchmale weiße Binde, die 
die Raͤnder nicht beruͤhrt. Unten iſt die Farbe 
braun, die Zeichnung aber eben dieſelbe; nur iſt 
der dicke Rand an der Wurzel roth, und zwey 
gelbe verloſchene Striche gehen von derſelben aus 

in 
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ö in die Höhe, Bey Clitia ſpielt die ganze Grund⸗ 


farbe oberhalb mit einem blauen Glanz, und an⸗ 
ſtatt des groſſen weiſſen Flecks auf der Mitte . 
eine nn weiſſe Binde. 


Die Umerſtägel ſind bey Antiocha von der 
Wurzel an bis über die Hälfte blauglanzend, auſ⸗ 
ſerhalb ſchwarzbraun, der Rand iſt gezahnt, und 
die Ausſchnitte find. weiß eingefaßt. Unten iſt 
die Farbe braun mit rothen Flecken und einem 
rothen Strahl. Bey Clitia iſt ebenfalls die 
Grundfarbe oberhalb blauſpielend, der Rand 
ganz glatt ungezahnt; unten ift die Farbe ſchwarz⸗ 
braun, mit zwey rothen Strahlen an der Wur⸗ 
zel. Der Leib iſt keete „oben blau gepudert, 
unten braun. d 

Das Vaterland de EE o: d 


45) Pap. 
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45) Pap. Helie, alis oblongis integerrimis nigris, Sappho, 
bafi ceruleis, anticis fafcia lata alba. pofticis 
margine exteriori albo. ataei 3: = 38. 
ww. VW | 


Sappho, 
Fünf und ſtebenzigſte Tafel. Sigur 7. 


Von dieſem vortreflichen Schmetterlinge 
finde ich nur im Druryſchen Werke Nachricht. 
Die Oberfluͤgel find ſchwarz, aber in blau ſpie⸗ 
lend, welche Farbe beſonders an der Wurzel 
ſehr lebhaft iſt. Auf der Mitte ſteht eine ſehr f 
breite weiße Binde, die den Vorderrand nicht 
beruͤhrt, aber daſelbſt am breitſten iff, und 
einen gebogenen Einſchnitt hat. Unten iſt die 
Grundfarbe ſchwarz, die weiſſe Binde iſt eben 
dieſelbe, und von der Wurzel aus gehen ei- 
nige rothe Strahlen herauf. 


Die Unterfluͤgel haben eine ſchwarze abet 
ſehr ins blaue ſpielende Grundfarbe, und einen 
ſehr breiten weiſſen Auſſenrand, der von den 
blauen Adern durchſchnitten wird. Unten iſt die 
Farbe ganz ſchwarz, und von der Wurzel ge- 
hen rothe Strahlen nach der Mitte zu. Die 

e ſind ſchwarz, die Augen braun, der ! 
de Bruſt⸗ 
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Bruſtſchild und Leib ſind ſchwarz, unterhalb 
weiß geſtrahlt. Das Vaterland iſt Jamaika. 


Es muß dieſer Schmetterling nicht mit dem 
Sappho des Pallas verwechſelt werden, den 
ich aber nicht für einen Helikonier halte, und 
ihn daher anderwaͤrts anfuͤhren werde. 


46) Pap. 
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45) Pap. Helic, alis oblongis integerrimis nigris Heck, 
anticis fafcia, pofticis fubtus punclis margi- 
nalibus albis. Fabric. Gen. Inf, Mant. 254, 
Spec. 2. p. 29. n. 119. Mant, 2. p. 14. 
n. 138. a 
Gamer Inf. Tab. 17. Fig. A. B. Raniti Pa- 
‚fithoe. 
Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 112. W 
Der ſurinamſche Weiſſerandpunkt. 


Hecale. i 
| Sechs und fiebenzigite Tafel. Figur r. 


Mit dieſem Schmetterlinge geht wieder eine 
neue und zahlreiche Horde an, da nehmlich die 
Grundfarbe ſchwarz oder braun iſt, mit groͤßten⸗ 
theils gelben, bisweilen auch weiſſen Flecken, und 
dieſer Schmetterling macht gleichſam einen Ueber⸗ 
gang von der vorigen Horde zur jetzigen. Er iſt 
groß, die Grundfarbe ſchwarzbraun; auf der 
Mitte der Oberfluͤgel ſteht eine breite weiſſe 
Binde, die durch die ſchwarzen Adern in Flecke 
vertheilt, und auch hier und da durch die Grund- 
farbe unterbrochen wird. Am dicken Rande hat 
ſie einen ſtarken Einſchnitt, und auf der Mitte 
einen kleinen ſchwarzen Punkt. Am andern 
Ende ift fie ausgeſchnitten, und etwas über Dies 

Nat. Syſt. d. Inſ. IV. Th. £ fem 
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ſem Ausſchnitte ſteht ein weiſſer herzfoͤrmiger Fleck. 
An der Spitze ſtehen drey weiſſe verloſchene 
Flecken neben einander. Unten iſt die Zeichnung 


eben dieſelbe, nur die Grundfarbe iſt hellerbraun. 


Die Unterfluͤgel find oben einfarbig braun⸗ 
ſchwarz, der Rand etwas gezahnt, und die Aus- 
ſchnitte weiß eingefaßt. Unten ſteht am Rande 


eine Reihe blaulichtweiſſer Punkte oder kleiner 


Flecken, und der Hinterrand iſt gelblich eingefaßt. 
Die Fuͤhlhoͤrner ſind bey dieſer Art nur kurz, der 
Leib ſchwarz mit einigen weiſſen Punkten an der 
Bruſt. Die Vorderfüße find nur kurz. 


Das Vaterland ift Surinam. i 


| 


47) Pap. 
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47) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis atris Cheri. 
concoloribus antieis fafeiis flavis tribus, po- 
ſtieis duabus: Linn. Syſt. Nat. p. 757. n 65. 

Fabric. Syſt. Ent. p. 462. n. 84. Spec. 2. p. 30. 
n. 126. Mant. 2. p. 1. n. 147. 
Cramer Inſ. Tab. 191. Fig. F. 

SGoͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 101. Nr. 65. 
Der amerikaniſche gelbe Stumpffuß. 

Nuͤller Ueberſ. des Nat. Syt. S. 585. 
Nr. 65. Der Cujavenvetter. f 

Aubent. Mifcell, Tab. 70. Fig. 4. 

Sloan. Jam. 2. p. 217. Tab. 239, Fig. 15. 16. 
Seligmann Av. 4. Tab. 55. ’ 
Edward Av. Tab, 80. 


Charitonia. 
Sechs und fiebenzigfte Tafel. Figur 2. 


Es iſt dieſer einer der gemeinſten Schmetter⸗ 
linge aus Amerika; die Oberfluͤgel find braun mit 
drey gelben Binden, von welchen die unterſte in 
der Mitte ſich biegt, und wie ein Streif nach der 
Wurzel hin geht. Unten iſt die Farbe nur etwas 
blaſſer. E 


Die Unterflügel find braun, mit einer brei⸗ 
ten gelben Binde nahe an der Wurzel, nicht 
L 8 weit 
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weit vom Rande ſteht eine Reihe gelber eyrunder 
Flecken, die nach auſſen zu immer kleiner werden. 
Der Rand iſt etwas weniges gezahnt, und hat 
noch ganz kleine gelbe Punkte hinter ſich. An 
der Wurzel pflegen einige verloſchene rothe Flecken 
zu ſtehen; aber nicht allezeit. Unten iſt die Farbe 
eben ſo, nur etwas blaſſer, und im Afterwinkel 
pflegen einige verloſchene roͤthliche Punkte zu ſte⸗ 
hen. Der Leib iſt braun, mit verloſchenem gel⸗ 
ben Puder beſtreut. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


48) Pap. 
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48) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis flavis, Melite, 
anticis fupra nigris, lineis duabus fafeinque 
flavis. Lim. Sylt. Nat. P.755.n.57. Amen. 
Acad. 6. p. 403. n. 56. 7 

Fabric. Syſt. Ent. p. 460. n. 71. Spec. 2. p. 27. 
n. 108. Mant. 2. p. 13. n. 126, 

Cramer Inf, Tab. 153. Fig. C. D. 

Clerk Icon. Tab. 44. Fig. 5. 

Seba Muf. 4. Tab. 17. Fig. 8. 9. Tab. 20. 
Fig. 8. 9. Tab. 30. Fig. 5. 6. 

Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 98. Nr. 57. 

NMuͤller Ueberſ. des Nat. Syſt. S. 583. 
Nr. 57. Der Schwarzfluͤgel. nt 


* e 
Sechs und ſiebenzigſte Tafel. Figur 3. 4. 


Die Geſtalt dieſes Schmetterlings und eini⸗ 
ger der folgenden weicht wieder ziemlich von der 
gewoͤhnlichen Geſtalt der Helikonier ab, und ift 
faſt mortenähnlich, indem die Oberfluͤgel ſchmal, 
die Unterfluͤgel aber ſehr breit und groß ſind. 
Die Grundfarbe der Oberfluͤgel iſt ſchwarzbraun 
mit drey groſſen gelben Flecken, wovon der eine 
wie ein breiter Streif von der Wurzel bis faſt zur 
Hälfte des Flügels. hinauf geht. Der andre 
ſteht neben demſelben am innern Rande, und der 

28 L 3 dritte 
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dritte auf der Mitte wie eine breite gelbe Binde, 
die den Auſſenrand nicht beruͤhrt. Unten iſt die 
Grundfarbe gruͤnlichgrau, und die Flecken ſind 
weiß. 


Die Unterfluͤgel ſind groß und breit, gelb, 
nach dem Hinterrande zu mehr weiß, an der 
Wurzel ſteht ein ſchwarzer Fleck, und der Auſſen⸗ 
rand, welcher ganz glatt iſt, hat eine verloſchene 
ſchwarze Einfaſſung. Unten iſt die Farbe blaß⸗ 
gelb mit zwey braunen Strichen oder Streifen, 
die queer uͤber den Fluͤgel gehen. Der Leib iſt 
oben ſchwarz, unten aber gelb. 


Das Vaterland iſt Indien. 


49) Pap. 
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49) Pap. Hee, alis oblongis integerrimis fufco- Vocals, 
atris maculis flavis, pofticis bafi fafciaque 
` media flava, Cram. Inf. Tab. 353. Fig. C. D. 


Vocula. 
Sechs und ſiebenzigſte Tafel. Figur 5.6. 

Es iſt dieſer Schmetterling dem vorigen in 
der Geſtalt ahnlich, und gleichfalls mottenartig. 
Die Oberfluͤgel ſind ſchwarzbraun. Von der Wur⸗ 
zel geht ein breiter gelber Streif bis uͤber ein Drit⸗ 
tel der Länge des Flügels in die Hohe; über ihn 
auf der Mitte des Feldes ſteht ein groſſer gelber 
Fleck, wie eine Binde; und uͤber derſelben nach der 
Spitze zu ein kleinerer. Die Unterſeite iſt wenig 
verſchieden, nur ſteht am Auſſenrande noch eine 
Reihe gelber Punkte. Die gelben Flecke ſind et⸗ 
was weniges durchſcheinend. í ; 

Die Unterfluͤgel find an der Worzel duchſche⸗ e 
nend weißlich blau; diefe Farbe geht almählig in 
gelb uͤber, und bildet eine gelbe Binde die queer 
durch die Mitte geht. Die aͤuſſere Hälfte if 
ſchwarzbraun. Unten iſt die Grundfarbe orange⸗ 
gelb; auf der Mitte ſteht eine breite gelbe braun 
eingefaßte Binde. Der Auſſenrand ift braun eine 
gefaßt, und darauf ſteht eine Reihe kleiner weiſſer 
glaͤnzender Flecken. Der Leib iſt oben braun, unten 
orangegelb, ſo wie auch die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße. 
8 Vaterland iſt Surinam. 

L d 50) Pap. 
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e Zb 50) Pan, Helic, gie) integerrimis fufco grifeis ma- 
culis flavis. Cam. inf. Tab. 280. Fig. D. 


| Eumelia. 
Sechs und ſiebenzigſte Tafel. Figur 7. | 


Die Geſtalt dieſes Schmetterlings ift dem vo 
rigen aͤhnlich; er iſt wohl der kleinſte dieſer Fami⸗ 
lie. Die Oberfluͤgel haben eine graubraune Grund⸗ 

farbe; von der Wurzel aus geht ein ſchmaler gel⸗ 
ber Strich in die Hoͤhe; etwas uͤber der Mitte 
ſteht eine gelbe Binde am Vorderrande, die aber 
den innren Rand nicht beruͤhrt. Ueber derſelben 
ſteht noch ein kleiner gelber Fleck, und die Spitze 
des Flügels ift braun. Die gelbe Sue der eeng 


iſt blaß. 


Die Unterfluͤgel ſind graubraun, mit einer 
breiten, gelben, braun eingefaßten Binde, die 
aber lange nicht bis zum Hinterrande reicht. Der 
Rand iſt glatt. Die Unterſeite iſt von der obern 
nicht verſchieden. Der Leib iſt oben graubraun, 
unten gelb. f 2 ö 
Das Vaterland iſt Surinam. 


51) Pap. 
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51) Pap. Helic, alis oblongis integerrimis fufcis wrania, 
diſco albis, pofticis ocellis utrinque binis. 
Linn. Syſt. Nat. p. eier n. 60, Mul. Bis 
Ur. 22. . 
Fabric. Syſt. Ent. p. 461. n. 79. era 2. p. 29. 
n.117. Mant. 2. p. 14. n. 136. > 
e Ueberſ. des Nat. 2 S. 584. 
Nr. Sd. Der Chineſtr. l. a5 
teg Entomol. Beytr. 3.1. S. 99. Nr. 60. 
Die n Urania. 


Urania. ee 
Ich muß bier nun wieder einige e 
linge folgen laſſen, von welchen ich keine Abbil⸗ 
dung geben, auch nicht gewiß beſtimmen kann, 91 ob 
ſie mit zu dieſer Horde gehoͤren. Die Oberfluͤgel 
ſind auf beyden Seiten braun mit einem weiſſen 
ungeflecktem Felde. Die Unterfluͤgel ſind auch 
auf beyden Seiten braun mit einem weißlichen 
Felde, und zwey groſſen gelben Ocellen mit einer 
ſchwarzblauen Iris, einer kleinen weiſſen Pupille 
und einer ſchwarzen Einfaſſung, die eine ſteht am 
Vorderrande, die andre faſt auf der Mitte des 
Feldes. 

Das Vaterland iſt Indien. 


d 25 52) Pap. 
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Thale. 52) Pap. Helie; alis oblongis integerrimis atris, 
anticis faſciis duabus pofticisque unica fla- 
vis. Liun. Syſt. Nat. p. 756. n. 62. 
Fabric. Sykt. Ent. p. 463. n. 91. Spec. g. p. 32 
n. 433. Mant, 2. P. 16. n. 155. 
Muͤller Ueberſ. des Nat. Syſt. S. 584. 
Nr. 62. Das Goldband. 
Götze Entomol. e 3. 1. S. 99. we 62. 
ene. Zen. - D 
Thallo. 
Die Grundfarbe iſt ſchwarz; die Oberfluͤgel 
haben zwey gelbe Binden, die Unterfluͤgel nur 
eine. Die Wurzel der Oberfluͤgel und der Leib 
ſind blau, der Kopf um der en geg 
roch. i 


Das Vaterland iſt China. 


53) Pap. 


N 
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53) Pap. Helic. alis i integerrimis coneolöribusfus- be 
eis albo maculatis, pofticis diſeo ferrugineo 
„nigro ſtriato. Fabr. Syſt. Ent. p. 464. n. 94. 
Spec. 2, p. 33 h. 138. Mant. 2. p. 16. n. 159. 
Se Entomol. Beytr. 3.1. S. III. Nr. 10. 


| £y cia. \ N 

Die Vorderfluͤgel ſind braun; am innren 
Rande ſteht ein weißlicher ſchwarz punktirter Fleck, 
und nahe an der Spitze eine aus weiſſen Flecken 
beſtehende Binde. Die Unterfluͤgel haben ein 
weiſſes Feld mit vielen ſchwarzen Streupunkten; 
der Rand iſt braun geſtreift. Der W iſt 
braun, gelb gefleckt. 


Das Vaterland iſt Siera Leon in Afrika. 


34) Pap. 
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Tyra. 54) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis conco- 
loribus fufcis, flavo maculatis, pofticis difco 
ferrugineo nigro ſtriato. Fabr, Syſt. Ent. p. 
464. n. 95. Spec. à. p. 33. n. 197 Mant. * 
. 18 h. r60. NCN enn 
Seba Muf. 4. Tab. 29. Fig. 1. 2. 
Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. ac Nr. 3. 
d eben En. eee 


NIT DE 
Die Oberfluͤgel ſind braun, „ mit zwey gelben 
Flecken an der Wurzel, deren vorderſter etwas 
länger iſt. Nahe an der rise és eine Wat 
Fleckenbinde. 


Die Unterflügel find braun mit einem ganz. 
roſtfarbigen Felde, welches von braunen Adern 
und Strichen durchſchnitten wird. Der Leib iſt 
ſchwarz, der Bruſtſchild hat vorne an jeder Seite 
einen gelben Punkt. 


Das Vaterland iſt Braſilien. 


55) Pap. 
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55) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis albo Ades. 
maculatis, anticis vireſcentibus, pofticis fas- 
cis flava. Linn. Sylt. Nat, p. 757. n. 68. 
Amen. Acad. 6. p. 403. n. 55. 
Fabric. Syſt. Ent. p. 463. n. 90. Spec. 2. p. 32 2. 
n. 132. Mant. 2. p. 16. n. 154. 
Clerck Icon. Tab. 4. Fig. 2. 
Muller Ueberſetzung des Nat. Syſt. S. 5 86. 
Nr. 68. Der Paradies⸗Schmetterling. 
Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 102. Nr. 68. 
Der indianiſche Gruͤnling. 


Aedea. 


Die Grundfarbe der Oberflügel ift grünlich, 
und darauf ſtehen drey aus Flecken zuſammenge⸗ 
ſetzte Binden. Die Unterfluͤgel ſind braun mit 
einer gelben Binde. 


Das Vaterland iſt Indien. 


56) Fap. 


\ 
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Hippo- 56) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis antieis 


nigris fafciis tribus hyalinis, pofticis hyalinis. 
Fabr. Syſt. Ent. p. 461. n. 78. Spec. 2. 29. 
n. 116. Mant. 2. p. 14. n. 135. 

Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 1 10. Nr. 9. 
Die dreyfache Glasbinde. 


Hippodamia. 

Es folgen nun wieder einige Schmetterlinge, 
welche das mit einander gemein haben, daß ſie 
mit durchſcheinenden Flecken gezeichnet find, bald 
auf einem ſchwarzen bald auf einem gefaͤrbten 
Grunde. Dieſer Schmetterling iſt klein; die 
Oberfluͤgel haben auf einer ſchwarzen Grundfarbe 
drey durchſcheinende Binden welche aber die Rån- 
der nicht beruͤhren. Die Unterflügel find ganz 
durchſcheinend, und nur am Hinterrande braun. 
Der Leib iſt ed „und der Hinterleib Feul 
foͤrmig. l 


Das Vaterland iſt unbekannt. 


57) Pap. 
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57) Pap. Hee, alis oblongis integerrimis attis A af. 
hyalino ſtriato maculatis, poſtieis baſi flavis. 
Fabr. Mant. 2. p. 15. n. 145. 


Aſpaſia. 
Er iſt von mittler Groͤſſe; der Leib und 
Bruſtſchild ſchwarz mit weiſſen Punkten. Die 
Oberfluͤgel haben eine ſchwarze Grundfarbe, und 
an der Wurzel durchſcheinende Striche, an der 
Spitze eben ſolche Flecken. Die Unterfluͤgel ſind 
an der Wurzel gelb, mit ſchwarzen Adern, auſ⸗ 
ſerhalb ſchwarz mit durchſcheinenden Punkten. 
* S 
Das Vaterland ift Tranquebar. 


58) Pap. 


176 Staubfluͤgel. Erſte Gattung. 
Egle. 58) Pap. Helic: alis oblongis integerrimis ois, 
anticis maeulis, pofticis difco hyalinis. Fabr. 
Gen. Inf, Mant: 255. Spec. Inſ. 2. p. 30. 
n. 125. Mant. 2. p. 15. n. 146, 
Cram. Inſ. Tab. 126. Fig. C. D. e Eu- 
rimedia. 
Götze Entomol. Bag "2? Sa 114. Nr. 20. 
Der indiani ſchwarze Keilfleck. 


, Aegle. 
Sieben und fiebenzigfte Tafel. Figur 1. 2. 


Es hat dieſer Schmetterling die Geſtalt des 
bekannten Pſidii, aber er ift nur ein Drittel fo 
groß. Die Oberfluͤgel find ſchwarz; die Border- 
fluͤgel find oben ſchwarz mit einem groſſen Feilför- 
migen durchſcheinenden Fleck, der durch eine 
ſchwarze Binde getheilt wird. Nach der Spitze 
zu ſind zwey groͤſſere und drey kleinere durchſchei⸗ 
nende Flecken, die aber nicht allezeit da ſind. Un⸗ 
ten ſind die Fluͤgel eben ſo bezeichnet, nur iſt 
zwiſchen den Flecken ein rothgelber Strich, und 
ein andrer am Auſſenrande. An der Spitze fies 
hen drey auch wohl mehrere weiſſe Punkte. 

l s 

Die Unterflügel find oben ſchwarz, mit einem 


gi durchſcheinenden DEn Felde, und 
einer 
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einer abgekuͤrzten rothgelben Randbinde, die aber 
nicht allezeit da iſt. Unten iſt gleichfalls das 
mittlere Feld durchſcheinend, und der Rand 
ringsherum ſchwarz, auf welchem aber wieder 
im Afterwinkel und am Hinterrande ein roth- 
gelber Streif iſt, und am Auſſenrande ſtehen 
drey auch wohl mehrere weiſſe Punkte. 


Das Vaterland iſt Surinam. 
2" 


it 


Nat. Syſt. d. Inſ. nn o 59) Pap. 


178 


Staubflügel. Erſte Gattung. 


* 59) Pap. Helic, alis hyalinis margine faſeiaque ab- 


breviata atra. Cam. wee Tab. 315. Se D. E. 


En 


i ` Stop, i 
: ‚ Sieben und fiebenzigfte Tafel, Sigur 3. 4 e 


Es hat dieſer Steng viele Aehnlich⸗ 
keit mit dem vorigen. Die Oberfluͤgel ſind faſt 
ganz weißlicht durchſcheinend, mit einem ſchwar⸗ 
zen Rande und durchzogenen breiten ſchwarzen 
Adern. Vom Vorderrande bis auf die Mitte 
des Feldes geht eine breite braunſchwarze Binde, 
die am Ende eckigt abgeſtutzt iſt. Auf der Unter⸗ 
ſeite ſind die Fluͤgel hiemit ganz gleichfoͤrmig, nur 
iſt der ſchwarze Rand in der Mitte rothbraun, 
und die Binde verlängert ſich in einen ſchmalen 
Streif bis nach den Auſſenrand hin. 

Die Unterflügel find gleichfalls durchſchei⸗ 
nend weißlich, mit einem ſchwarzen Rande, und 
einer abgebrochenen ſchwarzen Binde vom Hin⸗ 
terrande an bis nicht ganz auf die Mitte des Fel- 


des. Unten iſt der ſchwarze Rand gleichfalls 


meiſtentheils rothbraun. Der Leib ift oben grau 
und unten weiß. Der Hinterrand der Oberfluͤ⸗ 
gel, der von den obern bedeckt wird, iſt mit lan⸗ 
gen ſchwarzen Haaren beſetzt. Die Vorderfüße 
ſind nur kurz. Das Vaterland 5 Wer om ' 

pe C60) Pap. 
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60) Pap. Helic, alis integerrimis atris, diſco ma- Flora, 
eulisque hyalinis, pofticis & fubtus margine 
fulvo, Cram. Inf, Tab, 257 Fig. B. C. 
Seba Mul, Tom, IV. Tab. 30. Fig. 5. 6. 


ere 
Sieben und fiebenzigite Tafel. Figur . 6. 


Die Beſchreibung, welche Sebricius von 
dem oben beſchriebenen Aegle giebt, ſtimmt faſt 
mehr mit dieſem als mit jenem uͤberein, und es 
ſcheint mir alſo faſt, daß er ſich geirrt habe. Die 
Oberfluͤgel find ſchwarzbraun, mit einem durch⸗ 
ſcheinenden Felde, welches von der Mitte an keil⸗ 
foͤrmig bis nach der Wurzel zu geht, und oben 
ſich wie eine Binde nach dem innern Winkel aus⸗ 
dehnt. In der Mitte iſt es durch einen ſchwar⸗ 
zen Strich getheilt. Der Vorderrand iſt breit 

ſchwarzbraun eingefaßt, und die aͤuſſere Hälfte 
des Fluͤgels bis zur Spitze iſt ſchwarzbraun, wo⸗ 
ſelbſt aber noch ein groſſer und zwey kleinere ey⸗ 
runde durchſcheinende Flecke ſtehen. Unten ſind 
die Fluͤgel zwar eben ſo gezeichnet, aber der 
groͤßte Theil der ſchwarzen Farbe iſt hier rothgelb, 
ſo daß nur die Raͤnder ſchwarzbraun bleiben, und 
am Auſſenrande ſteht eine Reihe kleiner weiſſer 

Punkte. 8 | 
M 2 Die 
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Die Unterfluͤgel haben ein großes durchſchei⸗ 
nendes Feld, und nur ringsherum einen breiten 
ſchwarzbraunen Rand, auf welchem am Auſſen⸗ 
und Hinterrande noch ein rothgelber verloſchner 
Streif ſteht, und ſo iſt auch unten der Rand 
ringsherum rothgelb, und nur ſchwarz eingefaßt, 
ſo wie am Auſſenrande auch hier eine Reihe weiſ⸗ 
ſer Punkte ſteht. Der Leib iſt oben braun, an 
den Seiten rothgelb, unten gelbbraun, und die 
Vorderfuͤße ſind kurz. Das Vaterland iſt Su⸗ 
rinam. 


Die von Cramer hiebey angeführte Abbil- 
dung im Seba 4. Tab. 30. Fig. 5. 6. weicht der⸗ 
geſtalt von der unſrigen ab, daß ich den daſelbſt 
vorgeſtelleten Schmetterling gewiß nicht für unſre 
Flora erkannt haͤtte. 


N dë 61) Pap. 
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61) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis fuſeis, 
antiċis albo- maculatis, pofticis fafcia alba. 
Linn. Syft. Nat. 2. p. 757. n. 66. Mufeum 
Lud. Ulr. 229. | 
Fabr. Syſt. Ent. p. 463. n. 87. Ej. Spec. Inf, 2, 
P. 31. n. 129. Mant. 2. p. 15. n. 150. 
Merian. Surinam. Tab. 35. Die unterſte Ab⸗ 
bildung. 
Cramer Inſ. Tab. 257. Fig. D. E. 
Muͤller Ueberſetzung des Nat. Syſt. S. 585. 
Nr. 66. Der Sophorapapillon. 
Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 101. Nr. 66. 
Die amerikaniſche Clio. 


4 Clio. 
Sieben und ſiebenzigſte Tafel. Figur 7. 8. 


Es ſcheint, daß dieſer Schmetterling ſehr 
varürt, weil die Beſchreibungen und Abbildun⸗ 
gen nicht genau übereinftimmen. Die Oberfluͤ⸗ 
gel ſind ſchwarz, an der Wurzel ſteht ein groſſer 
keilfoͤrmiger durchſcheinender Fleck; auf der Mitte 
zwey andere kleinere, wovon der am Vorderrande 
eyrund iſt, und uͤber ihnen nach der Spitze zu 
ſteht eine aus drey bis vier Flecken zuſammenflieſ⸗ 
ſende Binde, die aber keinen Rand berührt. Un⸗ 
ten iſt die Farbe braun, und am Auſſenrande 

M 3 ſteht 
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Clio. 
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; ſteht eine Reihe weiſſer Punkte. Die Unterfluͤ⸗ 


gel haben ein durchſcheinendes weiſſes Feld, und 
einen ſehr breiten ſchwarzen Rand, auf welchem 
hinter dem Auſſenrande eine verloſchene roſtfar⸗ 
bige Binde ſteht. Unten iſt dieſe Binde ſehr 
viel lebhafter, und umzieht zugleich den ganzen 
Hinterrand. Am Auſſenrande ſteht noch eine 
Reihe weiſſer Punkte. Der Leib iſt oben grau 
und unten weiß. Die Raupe ift nach dem Be- 


richt der Merianin braun und rauh, lebt auf 


den Blättern des Cocusbaum, ſpann ſich im 
April ein, und kam auch in eben dieſem Monat 
als Schmetterling wieder heraus. 


Das Vaterland iſt Surinam. 
* 


së ` 
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62) Pap. Helie. alis integerrimis atris, prioribus 
maculis albis, pofticis. faſeia alba & flava. 
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Nau- 
plis, 


Cram: Inf. Tab.'316,-Fig. D. E. das Weib⸗ 


chen. Fig. F. G. das Maͤnnchen. 
dn Linn. Syſt. Nat. 2. pag. 783. n. 197. Papilie 
Mmphal. Phalerat. ) l 
Clerk Icon. Tab. 46. Fig. 1. 2. 
Fabric. Mantiſſ. 2. p. 52. n. 515. Papil em. 
Puhaler. 
Muͤller Ueberſetzung des Nat. Syſt. S. 616. 
Ne. 197. Die Druͤnette. ' 
Goͤtze Entom. Beytr. 3. 1. S. 333. Nr. 197. 
Die indianiſche Nauplia. 


ii- Nauplia. 

F Acht und ſiebenzigſte Tafel. Sigur 1, 2,3. 
Linné hat dieſen Schmetterling unter die 

ungeaͤugigten Nymphen geſetzt; er iſt aber 

den jetzt beſchriebenen ſo nahe verwandt, daß er 


unmoͤglich von ihnen getrennt werden kann. Die 


Oberfluͤgel ſind ſchwarz, mit zwey runden meiſt 
durchſcheinenden weiſſen Flecken am Hinterrande, 
wovon der obere ſehr viel groͤſſer iſt. Beym 
Maͤnnchen, welches uͤberhaupt kleiner iſt, ſind 


dieſe Flecken ſchmutziggelb, neben ihnen, faſt auf 


der Nee des Feldes ſtehen noch zwey kleinere 
M 4 rund⸗ 
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rundliche Flecken; beym Weibchen hingegen 
ſind an ihrer Statt zwey bis drey undeutliche ab⸗ 
gebrochene aus Mondflecken zuſammengefloſſene 
Binden. Unten iſt die Farbe braun, an der Wur⸗ 
zel gelb, und auch auf der braunen Farbe ſind 
rothgelbe Striche und Flecken. Beym Weib⸗ 
chen ſind die Farben lebhafter und haͤuſiger. 

Die Unterflügel find ſchwarz mit einer breiten 
weiſſen Queerbinde, die beym Maͤnnchen gleich⸗ 
falls ſchmutziggelb iſt. Zwiſchen derſelben und 
dem Auſſenrande ſteht noch eine wellenfoͤrmige aus 
Mondflecken zuſammengefloſſene roſtfarbige Bin⸗ 
de, die das Maͤnnchen gar nicht hat. Die weiſſe 
Binde auf der Mitte des Feldes iſt gleichfalls halb 
durchſcheinend, aber doch unten breiter, rings 
herum braun eingefaßt, alsdann kommt nach dem 
Auſſenrande zu eine wellenförmige roſtfarbige Liz 
nie, darauf eine weiſſe, die auf beyden Seiten 
braun eingefaßt iſt, und der Auſſenrand ſelbſt iſt 
weiß, innerhalb aber gelblich. Da das Maͤnn⸗ 
chen unten eben ſo gezeichnet iſt, ſo habe ich keine 
beſondre Abbildung der Unterſeite fuͤr noͤthig ge⸗ 
funden. Der Leib iſt oben braun, und unten 
weiß. Die Vorderfuͤße ſind nur kurz. 

Das Vaterland iſt Surinam. 
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63) Pap. Helic. alis integerrimis atris, matulis Linns. 


magnis hyalinis flavis. Gram., Inf, Tab. 257. 
Fig. A. 


Linus. 
Acht und ſiebenzigſte Tafel. Figur 4. s 


Es ift dieſer Schmetterling den mech 
nach dem folgenden Pfidii ſehr ähnlich, aber der 
Umriß iſt ganz anders. Die Fluͤgel ſind ſehr viel 
kuͤrzer, groͤſſer und breiter, und geben dem 
Schmetterlinge faſt das Anſehen eines Nachtvo⸗ 
gels, ſo wie auch Cramer dieſen Schmetterling 
wirklich noch einmal auf der 8 §ſten Tafel Fig. B. 
als einen Nachtvogel unter dem Namen Tirefias 
abgebildet hat, der zwar etwas in der Zeichnung 
anders iſt, aber den ich doch nur fuͤr eine Abart 
von unſerm Linus halten kann. Denn obgleich 
freylich der Kopf deſſelben ſolche Fuͤhlhoͤrner hat, 
die nur den Nachtvoͤgeln eigen find, ſo weiß 
man ja, wie groß der Betrug der Inſektenhaͤnd⸗ 
ler iſt, daß ſie Koͤpfe und Fuͤße anſetzen, wo ſie 
gar nicht hingehoͤren. Unſer Linus iſt gewiß ein 
Tagvogel, und ich habe ihn ſelbſt unmittelbar 
aus Surinam erhalten. Die Oberfluͤgel ſind 
ſchwarz, ſpielen aber, je nachdem das Licht darauf 
falle, in Purpur, blau und grün, An der Wur⸗ 

M 5 zel 


186 


Staubflügel. Erſte Gattung. 


zel ſteht ein groſſer gelber Fleck, uber demſelben 
zwey andre groſſe, und endlich an der Spitze wie⸗ 


derum einer, der wohl eine Binde genannt wer⸗ 
den koͤnnte. Alle Flecken ſind mit ſchwarzen Adern 
durchzogen, und zwar etwas durchſcheinend, aber 


doch mit Schüppchen beſetzt, die, wenn die Sonne 
drauf faͤllt, in Gold und Gruͤn ſpielen; beym 


Pſidii find diefe Flecken ganz kahl. Am Auſſen⸗ 
rande ſteht eine Reihe weiſſer Punkte, die auf der 
Unterſeite etwas groͤſſer ſind. $ 


Die Unterfluͤgel find auch ſchwarz, mit einer 
breiten gelben durchſcheinenden Binde, die vom 
Afterwinkel an bis etwas über die Hälfte des Fel⸗ 
des reicht, und daſelbſt abgerundet iſt. Am Auſſen⸗ 
rande ſteht eine Reihe keilfoͤrmiger gelblicher Fle⸗ 
cken, die auf der Unterſeite groͤſſer ſind, und eine 
weiſſe Spitze haben. Die Fuͤhlhoͤrner find ſchwarz, 


aber der Knopf gelb. Der Bruſtſchild iſt ſchwarz, 


und ſo auch der Hinterleib, der aber oben an den 
Seiten, wo die Binde der Unterfluͤgel anſchließt, 
einen groſſen gelben gepuderten Fleck hat. Unten 
iſt der Leib gelb mit einem ſchwarzen Streif in der 
Mitte. Die Füße find ſchwarzz 

Das Vaterland ift Surinam. 


el 2 64) Pap. 
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64) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis fuſeis, Paal. 
anticis fafciis tribus, pofticis duabus hyalinis: 
` Linn. SA Nat. 2. p. 756. en Muſ. Lud. 
Ulrich. 228. 
Fabric. Syſt. Ent. p. 462. n. 83. Spee. EN 2. 
p. 30. n. 124. Mant. 2. p. 15. n. 144. 
Cramer Inf. Tab. 257. Fig. F 
Röfel Inf. 4. Tab. 2. Fig: 3. 
Merian Surin. Tab. 19. Specht 
Petiv. Gazophyl. Tab. 40. Fig. 3. 
Edward Av. Tab. 80, Ane 
Muͤller Ueberſetzung des Nat. Syſt. S. 585. 
Nr. 64. Der Cujavenſchmetterling. 
Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 100. Nr. 64. 
Der indianiſche Wuͤrfelfleck. 
Seba Muf, 4. Tab. 4. Pig. 17. 18. 


Pſidii. : 
Acht und fiebenzigfte Tafel. Figur 5. 


Dieſer Schmetterling iſt einer der gemeinſten, 
der aus Surinam kommt. Die Oberflügel find 
braunſchwarz, und haben drey durchſcheinende 
breite gelbe von Schuͤppchen entbloͤßte Binden. 
An der Wurzel ſteht ein roſtfarbiger Fleck. Un⸗ 
ten iſt die Zeichnung eben ſo, nur ſtehen an der 
Spitze einige weiſſe Punkte. 

| Die 


— 
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Die Unterfluͤgel find gleichfalls braunſchwarz 
mit zwey groſſen, runden, durchſcheinenden, gel- 
ben, kahlen Flecken. Unten iſt die ſchwarze 
Farbe dunkler, und an der Wurzel ſtehen einige 
runde weiſſe Punkte, ſo wie auch eine Reihe 
weiſſer Punkte am Auſſenrande iſt. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner find, ſchwarz, der Knopf derſelben gelb. 
Der Bruſtſchild und Hinterleib ſind dunkelbraun; 
letzterer hat an den Seiten eine Reihe weiſſer 
Striche. Der Bauch hat zwey Reihen weiſſer 
Punkte, ſo wie auch auf der Bruſt einige ſtehen. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


65) Pap. 


Tagfalter. Dritte Familie. 
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65) Pap. Helic. alis atris, fafciis maculisque hya- none, 


linis, pofticis dentatis. Gram. Inf, Tab. 26. 
Fig. G. H. 
Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 116. Nr. 28. 


Ilione. 
Acht und ſiebenzigſte Tafel. Figur 6. 7. 


Dem erſten Anſehen nach hat dieſer Schmet⸗ 
terling viele Aehnlichkeit mit dem vorigen Pſidii, 
wie denn auch Goͤtze faͤlſchlich hiebey den Roͤſel 
und die Merianin citire, aber der Umriß der 
Fluͤgel iſt doch ſehr verſchieden; die Unterfluͤgel 
find groͤſſer, und haben einen gezahnten Rand; 
und die obern ſind breiter, kürzer und etwas 
eee 


Die Grundfarbe iſt e Die Oberfluͤ⸗ 
gel haben drey groſſe bindenaͤhnliche glasartige 
durchſcheinende Flecken; neben dem mittelften ſte⸗ 
hen drey kleine runde Flecke, die auch durchſchei⸗ 
nend ſind; die Farbe iſt etwas gelblich. Unten 
haben dieſe Flecken eine weiſſe Einfaſſung, und 
eine Reihe kleiner weiſſer Punkte ſteht am Auſ⸗ 
ſenrande. i 


Die Unterfluͤgel haben ein von vielen Flecken 
zuſammengeſehtes und mit ſchwarzen Adern und 
Strei⸗ 
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Streifen durchzogenes durchſcheinendes Feld, 

und der Auſſenrand iſt gezahnt. Unten haben 
dieſe Flecken gleichfalls eine weiſſe Einfaſſung, 
und eine Reihe weiſſer Punkte am Auſſenrande. 
Der Leib iſt oben ſchwarz, unten die Bruſt weiß 
geſprenkelt, und der Bauch hat einen weiſſen 
Streif. Die Vorderfuͤße ſind kurz. 


Das Vaterland iſt Braſilien. 


. 
u 


60) Pag 


) Tagfalter. Dritte Familie. 
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* Pap. Helic, alis integerrimis! fuſcis maculis Be 


flavis K W Cram: Inſ. Tab. 231. Fig. F. 


den 
Neun und Le 5 A, Figur 1. 


Bey dieſem und fet folgenden Schmetter⸗ 
linge bin ich zweifelhaft, o ob er unter die Seli⸗ 
konier oder Parnaffier gehoͤrt; wenigſtens wer⸗ 
den unter den letzteren et n Arten vor⸗ 
kommen. 1 


Die Zügel find febr gë abgerundet. Die 
Oberfluͤgel find braun, mit durchſcheinenden 
Flecken, der Rand ift ringsherum fe Dan einge⸗ 
faßt. Etwas uͤber der Mitte ſteht eine gelbe 
durchſcheinende Binde, und über Wa ein 
braͤunlicher durchſcheinender GE, 


Die Unterfluͤgel find Won mit einem 
ſchwarzen Rande; und auf der Mitte ſteht eine 
Reihe ſchwarzer laͤnglicher Flecken. Unten find 
alle Fluͤgel eben ſo gefaͤrbt, nur iſt die Farbe hier 
ſehr viel lebhafter, und im ſchwarzen Auſſenrande 
der Oberfluͤgel ſtehen vier weiſſe Flecken oder 
Punkte, und auf den Unterfluͤgeln ſtehen ache der⸗ 
gleichen. Der Leib iſt weiß. 

Das Vaterland iſt Surinam. 

Dro? 67) Pap. 


pidge, 
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Staubflügel. Erſte Gattung. 


Wie 679 Pap. Helic. alis integerrimis, anticis fafcia 


hyalina flava, pofticis ferrugineis margine 
faſciaque atra. Cram. Inf. Tab. 231, Fig. E. 
Tab. 315. Fig. F. G. Pap. Selene. 


Niſe. 
Neun und ſiebenzigſte Tafel. Figur 2. 


Er iſt dem vorigen ungemein aͤhnlich, aber 
kleiner. Die Oberfluͤgel ſind ſtark abgerundet, 
die untere Hälfte ockergelb, ſchwarz eingefaßt, et- 
was durchſichtig; die aͤuſſere Hälfte ſchwarzbraun, 
etwas über der Mitte ſteht eine gelbe durchſchei⸗ 
nende Binde und neben derſelben am innern Win⸗ 
kel zwey eben ſolche Flecken, die aber nicht alle⸗ 


beit da ſind; am Auſſenrande ſteht eine Reihe ver⸗ 


loſchener weiſſer Punkte. Unten ſtehen auf dem 


ſchwarzen Rande ſechs weiſſe Punkte. 


Die Unterflügel find auſſerhalb ockergelb, 

rund, ſchwarz gerandet, auf der Mitte bis nach 

der Wurzel zu ſteht ein durchſcheinendes Feld, 

ringsherum mit einem breiten ſchwarzen Rand. 

Unten ſtehen im ſchwarzen Rande ſieben weiſſe 

Punkte. Der Leib iſt oben braun und unten gelb. 
Das Vaterland iſt Surinam. g 


Cramer 


Tagfalter. Dritte Familie. 

Cramer hat auf der 315. Taf. einen Schmet⸗ 
terling abgebildet, den er Selene nennet, den 
ich aber nur für eine Abart des jetzt beſchriebenen 
tife halte. Denn der vornehmſte Unterſchied 
beſteht darin, daß die ſchwarze Einfaſſung des 
Feldes ſich hier in einen Winkel nach den Auſſen⸗ 
rand biegt. Er ſtellet zwar von dieſem Selene 
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Naͤnnchen und Weibchen vor, und meine Be⸗ 


ſchreibung, die ich vom Life nach einem Exem⸗ 
plare gemacht habe, welches ich ſelbſt beſitze, 
ſtimmt auch nicht genau mit ſeiner Abbildung 
vom Niſe uͤberein, man muß aber vieles darauf 
rechnen, daß die Mahler die Natur nicht getreu 
kopiren, denn ſonſt wuͤrde man die Arten bis ins 
Unendliche vervielfaͤltigen muͤſſen. i 


Nat, Syſt.d. Ins. V. Cb. N 68) Pap. 


U 
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Euritea, 68) Pap. Helic. alis integerrimis hyalinis bafi fla- 
vis margine omni fufco. Gram. Inf. Tab. 280. 
Fig. C. 


Euritea. 
Neun und ſiebenzigſte Tafel. Figur 3. 


vift klein, die Flügel find rund, durchſchei⸗ 
nend, etwas ins violette ſpielend; der Rand iſt 
ringsherum ſchwarz eingefaßt; an der Wurzel 
find fie gelb, welche Farbe ſich auf den Unterflü- 
geln am Hinterrande herunter zieht. Am Vor⸗ 
derrande der Oberfluͤgel ſteht in der Mitte ein 
laͤnglicher ſchwarzer Fleck. 


Das Vaterland iſt Surinam. 


69) Pap. 


Tagfalter. Dritte Familie. 
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69) Pap. Helic. alis rotundatis integerrimis albo Afren, 


hyalinis, marginibus fufcis. Fabr. Syſt. 
Ent. p. 468. n. 108. Pap. Parnaſſ. diapha- 
nus. Spec. Inf. 2. p. 38. n. 159. Mant. 2. 
P. 18. n. 181. ) 

Cram. Inf. Tab. 22. Fig. D. 

Drury Inf. 2. "Tab. 7. Fig. 3. uch 

Goͤtze Entomol. Beytr. 3.1. S. 108. Nr. 5. 
Der jamaiſche Glasfalter. 


1 
Aſtrea. 
Neun und ſiebenzigſte Tafel. Figur 4. 


Fabricius hat dieſen Schmetterling unter 
die Parnaſſier geſetzt, allein feine groſſe Aehn⸗ 
lichkeit mit dem vorigen weiſet ihm hier ſeine 


Stelle an, und da oben ſchon ein Schmetterling 


unter den Namen Diaphana beſchrieben ift, fo 
habe ich den Cramerſchen Namen beybehalten. 
Die Fluͤgel ſind ſehr abgerundet, und ganz glas⸗ 
artig durchſcheinend, von blaulicher Farbe; ober⸗ 
halb iſt der Rand ringsherum braun, auf der 
Unterſeite aber, die auf unſrer Tafel vorgeſtellet 
iſt, hat die Mitte der braunen Einfaſſung eine 
Orangefarbe. Nach der Spitze zu geht eine un- 
gleiche ſchwarze Queerbinde vom Vorderrande 
nach den inneren Winkel zu; auch ſteht unter der⸗ 
ſelben noch ein kleiner ſchwarzer Queerſtrich. 

N 2 Die 
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Die Unterflügel ſind eben ſo beſchaffen; ober⸗ 
halb iſt die Einfaſſung braun, unterhalb orange⸗ 
farbig. Der Leib ift braun, die Vorderfuͤße 
ſind kurz. 


Das Vaterland ift Braſilien, und Ja⸗ 
maika. ? 5 


70) Pap. 


Tagfalter. Dritte Familie. 


70) Pap. Helic. alis integerrimis atris maculis.al-.Afarica. 


bis, pofticis diſeo albo, Cram. Inf. Tab. 363, 
Fig. A. B. * ; 


Aſſarika. 
Neun und ſiebenzigſte Tafel. Figur 5. 6. 


Es weicht dieſer Schmetterling ſchon ziemlich 
von der gewöhnlichen Geſtalt der Helikonier ab; 
die Oberfluͤgel find kuͤrzer, die unteren groͤſſer; aber 
Cramer hat ihn doch noch unter dieſe Familie 
geſetzt. 


Die Oberfluͤgel find ſchwarz, mit einem grof- 
ſen zackigen weiſſen Fleck nach der Spitze zu, und 
unter demſelben noch ein kleinerer; auf der Unter⸗ 
ſeite ſtehen noch mehrere weiſſe Flecken am Rande 
und an der Wurzel. 


Die Unterfluͤgel haben ein groſſes weiſſes Feld 
mit einem gezahnten Rande; die aͤuſſere Haͤlfte 
iſt ſchwarz; unten ſteht daſelbſt noch eine Reihe 
weiſſer runder Flecke, und alle Flügel haben un⸗ 
ten eine weißliche Einfaſſung. Der Leib ift braun 
mit weiſſen Flecken. ö 

Das Vaterland iſt Amboina. 5 

| N 3 71) Pap. 
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71) Pap. Helic. alis integerrimis fufeis, fafciis 
maculisque albis, pofticis bafi ceruleis, ni- 
gro pundtatis. 

Drury Inf. 3. Tab. 37. Fig. 5. 6. 


Cynthia. 
Achtzigſte Tafel. Figur 1. 2. 


Dieſer ſchoͤne Schmetterling iſt nicht groß. 
Die Oberfluͤgel ſind braun; auf der Mitte ſteht 
eine milchweiſſe etwas gelbliche Binde, die auf 
der Mitte des Flügels unterbrochen ift, und eiz 
nige verloſchene roͤthliche Streifen gehen von der 
Wurzel aus nach der Mitte zu. Unten iſt die 
Farbe blaſſer, an der Wurzel roͤthlich; am Rande 
ſteht eine Reihe dreyeckiger greiſer Flecken. 

Die Unterfluͤgel ſind braun, an der Wur⸗ 
zel blau mit ſchwarzen Punkten; auf der 
Mitte ſteht eine milchweiſſe Binde, die als 
eine Fortſetzung der Binde auf den Oberfluͤgeln 
anzuſehen ift. Am Rande (eben fünf durch⸗ 
ſcheinende roͤthliche Punkte. Unten iſt die 
Farbe auſſerhalb blaßbraun, innerhalb geld mit 
ſchwarzen Punkten an der Wurzel; am Auſſen⸗ 
rande ſteht auch eine Reihe dreyeckiger grauer 

Flecken. 
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Flecken. Die Fuͤhlhoͤrner ſind braun, der 
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Leib und Bauch ſind ſehwarz, unten mit milch⸗ 


weiſſen Flecken und Strichen geziert. 


Das Vaterland iſt Sierra Leon in 
Afrika. s 


72) Pap. 
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Moden, deg Ka Helie. alis i integerrimis fuſeis, margine 
maculisque nigris. Cramer Inf, r 81. 
Fig. C. D. 
Goͤtze Entomol. Beytr. 3. SE, S. 1174032, 
Hh Spis Inf. 2. p. 33. n. 140. Mant. 2. 
p. 16. n. 161. Pap. Pafiphe, 


Medea. 
Achtzigſte Tafel. Figur 3. 4. 


Die Oberflügel find etwas ausgeſchnitten, 
braun, mit einer weißlichen Schattirung in der 
Mitte. Der Nand ift ſchwarz, hinter denſelben 
ſteht meiſt auf der Mitte ein groſſer, breiter, 
ſchwarzer Fleck, wie eine abgebrochene Binde. 
Hinter demſelben ſtehen drey kleinere, deren inner⸗ 
fter rund, der zweyte dreyeckig, der dritte lång- 
lich viereckig iſt. Darauf folgt wieder ein vier⸗ 
eckiger ſchwarzer Fleck, und etwas tiefer darne⸗ 
ben ein laͤnglicher. Unten iſt die Zeichnung faſt 

eben fo, nur ift die Geſtalt der Flecken etwas 
anders. 


Die Unterfluͤgel ſind auch braun, mit weißli⸗ 
chen Schattirungen, der Rand iſt breit ſchwarz 
eingefaßt, und auf dem Felde bis nach der Wur- 
zel zu ſtehen viele aneinander ſtoſſende ſehwarze 

Flecken 
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Flecken von ungleicher Geſtalt und Groͤſſe. Un⸗ 
ten iſt die Grundfarbe gelblich⸗weiß, und die breite 
ſchwarze Einfaſſung hat eine Reihe aſchgrauer 
viereckiger Flecken. Der Leib iſt oben ſchwarz 
mit weiſſen Strichen; unten gelblich⸗ braun; die 
Vorderfuͤße ſind kurz. 


Das Vaterland iſt Guinea; auch findet man 
eine Abart aus Sierra Leona. 


Nat. Syſt. d. Inſ. IV. Th. O 73) Pap. 
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Eura. 73) Pap. Helic, alis oblongis integerrimis conco- 
loribus fufcis, fafcia alba, pofticis ftriatis bafi 
nigro punctatis. Linn. Syft. Nat. 2. p. 757. 
n. 69. Muf. Lud. Ulr. 221. ; 
Fabric. Syſt. Ent. p. 463. n. 89. Spec. Inf, 2. 
p. 32. n. 131. Mant. 2. p. 16. n. 153. 
Cram. Inſ. Tab. 233. Fig. A. B. 
Clerk Icon, Tab. 31. Fig 7. 8. 
Goͤtze Entomol. Beytr. 3. 1. S. 102. Nr. 69. 
Fuller Ueberſetzung des Nat. Syſt. S. 586. 
Nr. 69. Der Schwarz ſtrich. 


Euryta. 
i Achtzigſte Tafel. Sigur s. 6. 


ö Es macht dieſer Schmetterling nun ſchon voͤl⸗ 
lig den Uebergang zu einer andern Familie; man 
ſieht es ihn faſt nicht mehr an, daß er ein Seli⸗ 
konier ſeyn ſoll; ich würde ihn faſt lieber unter 
die ungeaͤugigten Nymphen geſetzt haben; aber 
das hat er doch noch mit den vorigen gemein, daß 
die Fluͤgel auf beyden Seiten ſo viel (Co? 
mendes haben. . 


Maͤnnchen und Weibchen ſind bey dieſer 
Art ziemlich verſchieden. Das kleinere Maͤnnchen 
hat braune Oberflügel; die Grundfarbe iſt auf 

der 
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der untern Hälfte etwas heller; und auf der Mitte 


ſteht eine abgebrochene weiſſe gebogene Binde, 
die unten eine ſchwarze Einfaſſung hat. Beym 
Weibchen ift die untre Hälfte dunkler, die Binde 
viel groͤſſer, breiter, zackigter, und beruͤhrt faſt die 
Seitenraͤnder. Er 

Die Unterflagel ſind au Maͤnnchen von 


der Wurzel an bis über die Halfte hellbraun mit 


ſchwarzen Punkten, der aͤuſſere Theil ift dunkler 
braun. Beym Weibchen ſind die Unterfluͤgel 
an der Wurzel roſtfarbig mit ſchwarzen Flecken, 
alsdann folgt eine ſehr breite weiſſe Binde, die 
das ganze mittlere Feld einnimmt, und der aͤuſſere 
Theil iſt braun. Von dem Auſſenrande aller Fluͤ⸗ 
gel gehen viele feine ſchwarze Striche nach der 
Mitte des Feldes hin. 

Was etwa auf der Unterſeite für kleine Ver⸗ 
aͤnderungen ſeyn moͤgen, iſt in den vorhandenen 
Beſchreibungen nicht deutlich angezeigt, und ſelbſt 
habe ich dieſen Schmetterling nie geſehen. Die 
in den Syſtemen citirte Abbildung Seba Tom. 4. 
Tab. 29. Fig. 15. 16. ſcheint mir nicht hierher zu 
gehoͤren, und wuͤrde noch eher zum vorigen gezo⸗ 
gen werden koͤnnen. Der Kopf und Bruſtſchild 
iſt braun mit weiſſen Punkten beſtreuet, der Hin⸗ 
terleib iſt roſtfarbig, mit ſchwarzen Punkten. 


8 2 79 P 
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204 Staubfluͤgel. Erſte Gattung. 
Murcia, 74) Pap. Helic, alis oblongis integerrimis, anti- 
eis fufcis immaculatis, pofticis flaveſcentibus 
nigro pundtatis. Fabr. Spec. 2. p. 33. n. 141. 
Mant, 2. p. 16. n. 162. 


Murcia. 
Obgleich Sabricius dieſen und die folgenden 
Schmetterlinge noch unter die Helikonier ſetzt, 
ſo bin ich doch zweifelhaft, ob ſie nicht eher zu den 
Parnaſſiern gezahlt werden muͤſſen; wenigſtens 
machen ſie einen geſchickten Uebergang. Er iſt 
von Mittlergroͤſſe. Der Leib iſt ſchwarz, die 
Selten des Bauchs ſind weiß gefleckt. Die Ober⸗ 
fluͤgel ſind ganz einfarbig braun, ungefleckt. Die 
Unterflügel ſind gelblich mit ſchwarzen Punkten 
und einem fehwarzen Rande. Unten find noch 
auſſerdem einige weiſſe Punkte an der Wurzel, 
und eine Reihe ſchwarzer (ſollte dies nicht viel⸗ 
leicht weiſſer heiſſen) Punkte im ſchwarzen 
Bieber Rs Box i 
Das Vaterland ift Afrika. 


75) Pap. 


\ ve 


„Tagfalter. Dritte Familie. 


205 


75) Pap. Helic. alis oblongis medio albis nigro Ceci, 


pundtatis, pofticis margine nigro fubtus al- 
bo pundtato. Fabric; Spec. Inf. 2. p. 34. 
n. 142. Mant. 2. p.16. n. 163. 


se Caͤcilia. BER 


` 


Dieſer Schmetterling hat mit dem vorigen 


viele Aehnlichkeit. Alle Fluͤgel ſind an der Wur⸗ 
zel und an der Spitze ſchwarz, in der Mitte aber 
weiß mit ſchwarzen Punkten. Unten ſind ſie alle 
weiß, ſchwarz punktirt, die Oberflügel an der 
Spitze ſchwarz, die Unterfluͤgel am Hiuterrande 
ſchwarz mit weiſſen Punkten. 


Das Vaterland iſt Afrika. 


93 76) Pap. 


206 Staubflügel. Erſte Gattung. 
Bongſia. 76) Pap. Helic. alis oblongis integerrimis fufcis 
fafcia communi fulva, pofticis bafi nigro 
punctatis. Fabric. Syſt. Ent. p. 464. n. 96. 
Spec.:2, p. 34. m 143. Mantiſſ. 2. p. 16. 

n. 164. 
Goͤtze Entom. Beytr. 3. T. S. 111. Nr. 13. 


Bonaſia. 

Er iſt auch mit den vorigen nahe verwandt. 
Der Leib iſt ſchwarz, der Bauch hat an den Sei 
ten gelbe Punkte. Die Oberfluͤgel find laͤnglich, 
braun, eine gekruͤmmte rothgelbe Binde geht von 
der Wurzel des Fluͤgels nach der Mitte hin, und 
von da wendet fie fich nach den dünnen Rand hin. 
Nahe an der Spitze ſteht ein rothgelber Strich. 

Unten iſt die Farbe eben ſo. 


Die Unterfluͤgel ſind oben braun, in der 
Mitte ſteht eine breite rothgelbe Binde, und am 
Hinterrande Debt man einige fehe kurze Striche. 
Unten ſind die Fluͤgel an der Wurzel weiß, mit 
unzaͤhligen ſchwarzen Punkten beſtreuet, auſſer⸗ 
halb find fie braun mit weiſſen zugeſpitzten Rand- 
flecken. l 

Das Vaterland ift Sierra Leon in Afrika. 


77) Pap. 


— 
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77) Pap. Helie, alis oblongis integerrimis; nigris 
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Sufan 


albo pundtatis, macula bafeos fafciaque po- A 


ftica fulvis. Fabric. Mant. 2, p. 16. n, 166. 


Suſanna. 

Der Leib ift ſchwarz mit weiſſen Punkten; 
die Seiten des Bauchs ſind rothgelb. Die 
Oberfluͤgel haben eine ſchwarze Grundfarbe; 
an der Wurzel ſteht ein groſſer rothgelber Fleck; 
darauf folgt eine rothgelbe Binde, die den 


Rand nicht beruͤhrt; zwiſchen der Binde ſind 


noch drey bis vier weiſſe Punkte, ſo wie auch 
der Rand weiß punktirt iſt. Unten iſt die 
Zeichnung eben ſo, nur ſteht noch am Rande 
eine Reihe weiſſer Punkte. . 

Die Unterflügel find ſchwarz; an der Wur⸗ 
zel iſt ein rothgelber Fleck, der nach den Hin⸗ 
terrand zu lappenfoͤrmig iſt; auch iſt noch eine 
abgekuͤrzte bogigte rothgelbe Binde daſelbſt; fo 
wie einige Punkte auf dem Felde, und mehrere 
am duͤnnen Rande. Der Auſſenrand iſt weiß 
punktirt. Unten iſt die Farbe und Zeichnung 
eben ſo, nur ſind uͤberall mehr weiſſe Punkte 
hingeſtreuet. 3 

Das Vaterland ift Afrika. 


Auſſer 


d 


k: 208 Staubfluͤgel. Erſte Gatt. Tagf. dritte Fam. 

A ; Anfet dieſen jetzt beſchriebenen Selikoniern 

4 finden ſich noch einige in Sabricius Schrif⸗ 
ten; allein ſie haben ſo viele Aehnlichkeit mit 
ſolchen, die er doch ſelbſt unter die Parnaſſier 
geſtellet hat, daß ich glaube, fie werden neben 
dieſen am rechten Orte ſtehen. 


Ende des vierten Theils. 
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